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Ar. 385. 


Zur Frage der geſetzlichen Regelung der 
Krankenverſicherung. 


Die in der Reichstags kommiſſion zur Debatte ſtehenden 
Geſetzentwürſe über die geſetzliche Regelung der Krankenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter, ebenſo wie das neue Projekt der Unfallver⸗ 
ſicherung find für die Kommunen von jo erheblicher Bedeutung, 
daß es wohl angemeſſen erſcheint, die hauptſächlichſten Beſtim⸗ 
mungen dieſer Entwürfe nach der Richtung hin zu beſprechen, 
welchen Einfluß ſie auf die Geſtaltung der kommunalen Verhält⸗ 
niſſe haben würden. EB 

Der erſtere derſelben, der Geſetzentwurf über bie Kranken⸗ 
verſicherung, enthält die Beſtimmung, daß ſtatt des bisher zu⸗ 
läſſigen auf Tit. VIII. der Gewerbeordnung beruhenden mittel⸗ 
baren Zwanges zur Bildung von Krankenkaſſen ein unbedingter 
geſetzlicher Zwang zur Krankenverſicherung eingeführt werden 
ſoll, für alle in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, 
Brüchen und Gruben, auf Werften, in Fabriken und 
Hüttenwerken, beim Eiſenbahn⸗ und Binnendampfſchifffahrts⸗ 
betriebe, ſowie bei Bauten beſchäftigten Arbeiter, ferner für alle 
nicht bereits unter die vorbezeichneten Kategorien fallenden, gegen 
Lohn beſchäftigten Handwerks⸗Geſellen und Lehrlinge, endlich für 
alle in anderen ſtehenden Gewerbebetrieben gegen Lohn und nicht 
lediglich mit einzelnen vorübergehenden Dienſtleiſtungen beſchäftigten 
Gehilfen und Arbeiter. i . and 

Durch Ortsſtatut oder ſoweit auf dieſe Weiſe einem hervor⸗ 
tretenden Bedürfniſſe nicht abgeholfen wird, durch Anordnung 
der höheren Verwaltungsbehörde kann der Zwang zur Kranken⸗ 
versicherung begründet werden für Handlungsgehilfen und Lehr 
Ainge, für Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, für die im 
Trans portgewerbe beſchäftigten Arbeiter, ſoweit fie nicht bereits 

genannt find, für die gen Gewerbtreibenden außerhalb ihrer 
Roetriebgſtätten beſchäftioten U { 
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Fir Rechnung anderer ewerbtreibender mit Herſtellung oder 
0 —— gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt find. (Haus⸗ 
Induſtrie.) N 
Die Verfiherung kann erfolgen durch die Gemeinde⸗Kranken⸗ 
ng, durch Orts⸗Krankenkaſſen, welche von den Gemeinden 
ſämmtliche innerhalb des Gemeindebezirks in einem oder 
mehreren Gewerben beſchäftigten Arbeiter zu errichten ſind, durch 
Innungskaſſen, durch Fabrik⸗Krankenkaſſen oder durch eingeſchriebene 
Dülfskaſſen (nach dem Geſetz vom 7. April 1876), da von letzteren 
mehrere Kaſſen zu einem Verbande zuſammentreten können, fo 
kann fich das Inſtitut einer Krankenkaſſe in Form der einge⸗ 
ſchriebenen Hilfskaſſen über mehrere Gemeinden erſtrecken. 

Wer eine Woche beſchäftigt war hat ſchon im Falle der 
durch Krankheit eingetretenen Arbeits unfähigkeit auf Kranken⸗ 
unterſtatzung Anſpruch. Die Gemeinde kann für jeden Verſicherten 
Beiträge erheben, die in eine beſondere Kaſſe fließen, reichen die 
Beſtände nicht aus, ſo hat die Gemeinde Vorſchüſſe zu leiſten. 
Die Arbeitgeber haben jeden Verſicherungsverpflichteten ſpäteſtens 

am dritten Tage nach Beginn ſeiner Arbeit anzumelden und 

ſpäteſtens am dritten Tage nach Aufgabe der Arbeit wieder ab⸗ 
zumelden, ſie zahlen ihre Verſicherungs⸗ und Krankenkaſſenbeiträge 
wöchentlich praͤnumerando und können Beiträge, die Arbeiter zu 
zahlen haben, vom Lohn einbehalten. Die Arbeitgeber müſſen 
eim Drittel der Beiträge aus eigenen Mitteln leiſten, eine Aus⸗ 
nahme hiervon iſt geſtattet, wenn in deren Betrieben weder 
Dampfleſſel noch durch elementare Kräfte bewegte Triebwerke 
vorhanden ſind. 

In unſerer Stadt ſind zur Zeit vorhanden 22 Geſellen⸗ 
krankenkaſſen, 3 Fabrikarbeiterkrankenkaſſen, 6 Innungeſterbe⸗ 
kaſſen und eine eingeſchriebene Hilfskaſſe. Von dieſen würden die 
drei zuletzt genannten Kategorien weiter beſtehen bleiben, dagegen 
die Geſellen⸗ und Gehilfenkrankenkaſſen in eine oder mehrere Orts⸗ 
krankenkaſſen zerlegt werden und außerdem eine Gemeindekranken⸗ 
kaſſe für die nach dem Geſetzentwurf neu zu verſichernden Ar⸗ 
beiter gebildet werden. Bisher ſind nur 1757 Mitglieder in 

den Geſellen⸗ und Gehilfen⸗Krankenkaſſen verfichert, die pro 1880 
11,845 Mark Beiträge gezahlt haben, wozu bei den Buch⸗ und 
Steindruckergehilfen ein Beitrag der Arbeitgeber von 640 Mark 
kommt. Hiervon ſind an erkrankte Mitglieder 8299 Mark an 
wöchentlichem Kranker lohn und für freie Kur und Verpflegung 
ausgegeben worden, außerdem an Sterbegeldern den Hinter⸗ 
bliebenen 1575 Mark, die Berufaſtatiſtik wird uns zeigen, wie⸗ 
viel nicht verſicherte Handwerkergeſellen und Gehilfen über jene 
1757 Mitglieder hinaus in unſerer Stadt wohnen. Dazu treten 
die nicht als Gewerbegehilfen oder Geſellen beſchäftigten nun⸗ 
mehr aber auch verſicherungepflichtigen Arbeiter, jo daß wohl 
anzunehmen ift, daß vier Mal ſoviel Krankenkaſſenmitglieder 
künftig vorhanden ſein werden, als jetzt. Sind doch z. B. jetzt 
von Töpfergejellen nur 51, von Schloſſer eſellen nur 40, von 
Sattlergeſellen nur 18 Mann in den betreffenden Kaſſen! Das 
in den Geſetzentwurf aufgenommene Prinzip des Veiſicherungs⸗ 
zwanges war bekanntlich auch dem von den liberalen Fraktionen 
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eingebrachten Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetzes zu Grunde 

elegt. Es iſt ja auch nicht zu verkennen, daß während jetzt 
bei eintretenden Krankheitsfällen die nicht Verſicherten zunächſt 
ihre wenigen Erſparniſſe aufzehren müſſen und demnächſt der Ge⸗ 
meinde, in welcher ihr Unterſtützungswohnſitz belegen, zur Laſt 
fallen, dieſe Gefahr wenigſtens für eine große Zahl von Fällen 
beſeitigt werden würde. Wie wenig leider auf die freie Ver⸗ 
ſicherung zur Zeit noch gerechnet werden kann, zeigt das Avon⸗ 
nement für Verpflegung von Dienſtboten und Lehrlingen im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, welches von Jahr zu Jahr zurückgeht: 
1881 547 Abonnements. 5 

Die Verſicherungsbeiträge find auf 1⅛ Prozent des orts⸗ 
üblichen Arbeitslohnes angenommen (bei 2 Mark Tagelohn 
wöchentlich 18 Pfennige), geleiſtet wird dafür für die Zeit der 
Arbeitsunfähigkeit bis zu 13 Wochen: entweder die Hälfte des 
ortsüblichen Tagelohnes neben freier ärztlicher Behandlung und 
zwei Drittel der Arzneikoſten, oder zwei Dritteln des ortsüblichen 
Tagelohnes. An Stelle dieſer Leiſtungen kann freie Kur und 
Verpflegung in einem öffentlichen Krankenhauſe gewährt werden. 
Bei den Ortskrenkenkaſſen tritt im Todesfall ein Sterbegeld im 
20 fachen Betrage des Krankengeldes ein. 

Wichtig erſcheint auch die Beſtimmung, daß Unternehmer 
von Betrieben, in welchen durchſchnittlich 50 oder mehr Arbeiter 
beſchäftigt werden, berechtigt und auf Anforderung der Behörde 
verpflichtet ſind, eine Fabrikkrankenkaſſe zu errichten. Unter⸗ 
nehmer, welche dieſer Verpflichtung nicht nachkommen, ſind ver⸗ 
bunden, für jede beſchäftigte, verſicherungs pflichtige Perſon ihres 
Betriebes Beiträge bis zu 3 Prozent des verdienten Lohnes aus 
eigenen Mitteln zur Gemeinde Krankenverſicherung zu leiſten. Es 
läßt ſich alſo mit Sicherheit in allen größeren Betrieben voraus⸗ 
ſehen, daß die Einrichtung einer Fabrikkrankenkaſſe mit dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes zugleich erfolgen wird. 

Es iſt ein Vorzug des vor 0 
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zu ihrem Wirkungskreiſe gehört, die 
führung der Krankenverſi zuſchreibt, vor Allem erſcheint 
es angemeſſen, daß die Krankengelder dann nicht in Form von 
Almoſen den Verſicherten zufließen, ſondern als ein durch die 
Inſtitution der Krankenkaſſe ihnen zuſtehendes Recht. Daß doch 
noch viele Fälle der Mildthätigkeit priva er Vereine und der 
öffentlichen Armenunterſtützung überlaſſen bleiben müſſen, iſt leider 
nicht zu umgehen, es iſt ſchon als Gewinn zu betrachten, wenn 
eine Reihe von Fällen aus dieſer Kategorie ausſcheidet und in 
die Reihe der durch die Krankenverſicherung geſchützten Fälle 
eintritt. 


[Das Zentrum und die Steuerreform.] Es 
iſt von Intereſſe, daß die von der Tabaksmonopolkommiſſton bes 
ſchloſſene Reſolution, welche praktiſch auf eine Ablehnung neuer 
Reichsſteuern bis auf Weiteres und auf die Behauptung hinaus⸗ 
läuft, zur Durchführung der für nothwendig erkannten Steuer⸗ 
reformen bedürfe es neuer Einnahmen überhaupt nicht, den 
Namen des klerikalen Abg. Lingens trägt. Wird Herr Lingens 
mit feinen Parteigenoſſen in der Kommiſſion nicht im Plenum 
gründlich verleugnet, Te begiebt ſich das Zentrum fortan in der 
Steuerfrage in eine ſo entſchieden ablehnende und oppoſitionelle 
Stellung, wie es bisher nicht der Fall geweſen. Allen wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Plänen der Reichsregierung in letzter Zeit lag 
die Rechnung zu Grunde, das Zentrum werde ſich durch Er⸗ 
wägungen, die auf einem andern Gebiet liegen und aus der 
allgemeinen politiſchen Situation entſpringen, beſtimmen laſſen, 
den Konſervativen die nothwendige Unterſtützung zur Bildung 
einer Majorität zu leihen. Jetzt wird dieſe Berechnung in einer 
Frage, die dem Reichskanzler am meiſten am Herzen liegt, mit 
klaren Worten als verfehlt und irrig zurückgewieſen. Das 
Zentrum will weder das Tabaksmonopol, noch hält es andere 
neue Reichseinnahmen für nöthig; einen negativeren und oppoſi⸗ 
tionelleren Standpunkt nehmen auch die fortgeſchrittenſten Liberalen 
nicht ein. Wenn das Zentrum in einer der wichtigſten Fragen 
der inneren Politik ſeine Taktik der Zurückhaltung und Hinaus⸗ 
ſchiebung verläßt, fo können wir dies im Intereſſe der Klärung 
der Verhältniſſe nur mit Genugthuung begrüßen. Daß wir mit 
der Steuerreform nicht vom Fleck kommen, daran iſt weſentlich 
der Umſtand ſchuld, daß in die Pläne und Berechnungen der 
Regierung immer die Hoffnung hineinſpielte, ihre ungeheuren und 
maßloſen Projekte doch noch mit Hülfe der Ultramontanen durch⸗ 
führen zu können. Wenn die gegenwärtige Reichstagsſeſſion den 
Beweis von der Richtigkeit dieſer Hoffnung liefert, ſo wäre 
dies ein hoch anzuſchlagender Gewinn. Wir ſind auch heute noch 
der Ueberzeugung, daß eine in maßvollen Grenzen ſich bewegende, 
von phantaſtiſchen und überſpannten Zielen ſich fernhaltende, 
das abſolut Nothwendige und praktiſch Erreichbare nicht über⸗ 
ſchreitende, die geeigneten Objekte heranziehende Steuerreform 
auch mit liberaler Mitwirkung durchzuführen iſt, und wir wollen 
der Hoffnung nicht entſagen, daß die gegenwärtige Reichstags⸗ 
ſeſſion dazu beitragen wird, die Frage der Steuerreform in ſolche 
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Bahnen zu leiten. Für den Verſuch, eine Steuerreform mit libe⸗ 
raler Hülfe durchzuführen, kann es nur förderlich ſein, wenn es 
ſich gezeigt hat, daß für extravagante Projekte auch vom Zentrum 
nichts zu erreichen iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Ueber die in unſerem geſtrigen Mittags⸗ 
blatte bereits erwähnten Verhandlungen des Allgemeinen 
deutſchen Handwerkertages zu Magdeburg äußert 
ſich unſer II» Korrefpondent folgendermaßen: „Wie viel dieſer 
aus Delegirten beſtehende Handwerkertag vom deutſchen Hand⸗ 
werkerſtande hinter ſich hat, iſt ſchwer zu beurtheilen, da viele 
Delegirte eine größere Zahl Mandate haben. Immerhin aber 
bildet er doch den Ausdruck der Mehrheit derjenigen ſtädtiſchen 
Handwerker, die zünſtleriſchen Beſtrebungen huldigen. Der Streit 
zwiſchen fakultativen Innungen an ſich und fakultativen Innungen 
als Uebergang zu obligatoriſchen und endlich ſtreng obligatoriſchen 
Innungen iſt nun mit faſt fünf Sechstel der Stimmen (252 
gegen 54) für die letzteren entſchieden. Das neue Programm 
läßt allerdings an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig: Obli⸗ 
gatoriſche Lehrzeit, obligatoriſche Geſellenprüfung, obligatoriſches 
Arbeitsbuch für alle Geſellen, gleichviel welchen Alters, obliga⸗ 
toriſche Meiſterprüfung, und endlich Innungszwang und Hand⸗ 
werkerkammern als legitime Vertretungen des Handwerkes. Mehr 
kann der fanatiſcheſte Gegner der Gewerbefreiheit nicht fordern, 
wenn man erwägt, daß die vielleicht noch vermißte Abgrenzung 
der Gewerbe von einander eine nothwendige Folge der Forderung 
iſt, daß die Berechtigung zum Betrieb eines Handwerkes von 
der durch Geſetz einzuführenden obligatoriſchen Meiſterprüfung 
und von dem Beitritt zu der entſprechenden Innung abhängig 
zu machen ſei. Um für ein beſtimmtes Handwerk eine Prüfung 
zu beſtehen, muß das Handwerk von den verwandten 
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ch wohl auch Verfaſſer der Reſolution iſt tüchtige 
angeſehene Führer der ftler Billing, welcher früher 
einmal Handwerker geweſen, aber ſchon lange Blumenfabrikant 
iſt. Das neue Programm erfordert auch eine neue Orga⸗ 
niſation der Partei, da die bisherigen Leiter zum größeren Theile 
Gegner der obligatoriſchen Innungen waren. Den Antrag, ſich für 
die Wahlen entweder der konſervativen oder der Zentrumspartei 
„zum Zweck der Erlangung von Refultaten” anzuſchließen, ift zwar 
ebenſo, wie der Antrag, ſich dem Freiherrn von Fechenbach zu 
ergeben, abgelehnt worden; aber die in das Zentralkomite ge⸗ 
wählten fünf Berliner Handwerkermeiſter werden ſicher nicht 
verfehlen, in allen politiſchen Wahlen die Handwerkerpartei in 
das Schlepptau der Koalition Stöcker⸗Cremer⸗de Grahl und vers 
wandter „Patrioten“ zu geleiten. Der Tiſchlermeiſter Brandes, 
früher rein fortſchrittlich, der noch 1876 als Fortſchrittsmann 
bis auf die Handwerkerfrage in Berlin zum Reichstag und Land⸗ 
tag kandidirte, zuletzt aber die Konſervativen unterſtützte, mußte 
zurücktreten, weil er noch für fakultative Innungen iſt. Unſere 
Deutſchkonſervativen werden nunmehr wohl ſämmtlich dem neuen 
Zünftlerprogramm huldigen und es vollſtändig vergeſſen, daß 
ihr angeſehenſter Führer während der vorigen Reichstagsſeſſion, 
Herr von Helldorf⸗Bedra, noch am 19. Mai 1881 im 
Reichstage erklärte, daß er eine Agitation, die gegenwärtig auf 
obligatoriſche Innungen hinausgehe, bedauere, weil ſie in dem 
Handwerker Hoffnungen erwecke und Dinge verſpre ch e, die 
abſolut nicht gehalten werden könnten. Der 
einzige noch jetzt ſein Handwerk ausübende, unter Gewerbe⸗ 
zwang geprüfte Handwerksmeiſter im Reichstage gehört der 
deutſchen Fortſchrittspartei an: Tiſchlermeiſter Richter aus Ham⸗ 
burg, der Abgeordnete für Tondern⸗Huſum⸗Eiderſtedt, für einen 
vorzugsweiſe landwirthſchaftlichen Wahlkreis!“ 


— Mit der definitiven Beſtallung des Grafen Hatzfeld t 


zum Staatsſekretär des auswärtigen Amts ſcheint es noch immer 
nichts werden zu wollen. Die „Kreuz.“ ſchreibt jetzt wieder: 
„Die Frage, ob die definitive Ernennung des Grafen Hatzfeldt 
zum Staatsſekretär des auswärtigen Amtes demnächſt erfolg n 
werde, iſt, wie wir hören, noch von mehrfachen perſönlichen und 


ſachlichen Umſtänden abhängig. Die letzteren ſcheinen uns in 


neuerer Zeit überwiegend zuſſein, und wir glauben nicht, daß die 
Ernennung unſeres bisherigen Botſchafters in Konſtantinopel zu 
einem anderen Peſten gerade in einer Zeit erfolgen werde, wo 
die Vertretung bei der Türkei eine erneute Wichtigkeit erhalten 
dürfte. In dieſer Beziehung wird wohl jedenfalls erſt die weitere 
Entwickelung der egyptiſchen Frage abgewartet werden. 

— Der klerikale „Weſtfäl. Merk.“ erklärt, er ſei in der 
Lage, betreffe der Meldungen über Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem preußiſchen Geſandten von Schlözer und dem heil i⸗ 
gen Stuhle über die Anzeigepflicht, „zu erklaren, 
daß dieſe durchaus nicht ſtattfinden, und daß über dieſen Punkt 


überhaupt ſeit den bekannten Beſprechungen in Wien zwiſchen 


Hübler und dem damaligen Pro⸗Nuntius Jacobini ni 


verhandelt worden iſt“. „Ebenſo pofitiv”, fährt das — ve 
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Vertreter beim heiligen Stuhle niemals gefordert hat, 
einer der ſtaatlich „abgeſetzten“ Biſchöfe ſolle reſigniren. Von 
irgend einer wichtigen Verhandlung zwiſchen Preußen und dem 
heiligen Stuhle kann augenblicklich gar keine Rede ſein.“ — 
Die „N. Z.“ bemerkt dazu: Es wird hier, wie uns ſcheint, z u 
viel dementirt. 

— Das Domkapitel in Pelplin 
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8. * Ermannung zu einem durchgreifenden Eutſchluſſe 


Betreffs der Anſtellung von Militäranwärtern 
im Gemeindedienſte haben die Miniſter des Krieges und 
des Innern aus Anlaß einer darauf bezüglichen Eingabe des 
Vorſtandes des Städtevereins der Provinz Hannover eine grund⸗ 
ſätzlich wichtige Entſcheidung gefällt, in welcher es heißt: 

ie im § 9 des Reglements vom 20. Juni 1867 betreffend die 


(Diözeſe Kulm Zivilberſorgung und Z vilanſtellung der Miltärperionen des Heeres 


in Weſtpreußen), deſſen hochbetagtem Biſchof bekanntlich ein | und der Marine vom Feldwebel abwärts enthaltenen Beſtimmungen 


Koadjutor mit dem Rechte der Nachfolge gegeben werden ſoll, 
iſt nunmehr vervollſtändigt worden. Der bisherige Regierungs⸗ 
und Schulrath Wanjura in Danzig, von welchem es hieß, daß 
er zum Koadjutor erſehen werden könnte, iſt zum Dompropſt 


über die Beſetzung von Subalternbeamtenſtellen zweiter Klaſſe bei den 
Provinzialbehörden alternirend mit Zivil⸗ und Militäranwärtern 
finden auf die entſprechenden Dienſtſtellen bei den Behörden der 
Stadtgemeinden unzweifelhaft keine Anwendung, da 
dieſe Behörden zu den Provinzialbehörden im Sinne der preußiſchen 


ernannt, ein Dekan und zwei Pfarrer find zu Domherren beru- Geſetzgebung nicht gehören. Für die Beſetzung der ſtädtiſchen Unter⸗ 


fen worden, von welchen einer bereits ſeit einigen Monaten in 
Pelplin eine Domherrnſtelle bekleidet hat. Die körperliche 
Schwäche der Biſchofs iſt übrigens ſehr groß. 

— Der Geh. Regierungsrath Jacobi in Liegnitz iſt 
jetzt aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden. Vor zwei Jahren war 
ſein Geſuch um Dienſtentlaſſung mit dem Hinweis auf ſeine 
Unentbehrlichkeit abgeſchlagen worden. Als er daſſelbe vor 
Kur em wiederholte, wurde es angenommen, und der Austritt 
aus dem Dienſte iſt bereits erfolgt. Der „Oſtſee⸗Ztg,“ ſchreibt 
man aus Schleſien über den verdienten Beamten: 

„Jacobi bat ſeine Stelle in Liegnitz, in welcher er ſich unzweifel⸗ 
Belle Verdienſte um die Förderung der Gewerbthätigkeit und die 
rbeiterverhältniſſe des Regierungsbezirks erworben hat, ſeit einem 
Jahrzehnt innegehabt. Wegen einer ſchriftlichen Verurtheilung der ver⸗ 
faſſungswidrigen Preßordonnanz (von 1863) in einem Briefe an Dr. 
Engel wurde er aus dem Miniſterium des Innern nach Liegnitz an bie 
Regierung verſetzt. Der Abſchied von Liegnitz wird ihm dadurch er⸗ 
leichtert, daß der Wahlkreis Liegnitz⸗Hainau, den er im Landtage und 
lange Zeit im Reichstage vertreten hat, ſich von dem von ihm ver⸗ 
tretenen Nationalliberalismus mehr und mehr abzuwenden begonnen 
t, weshalb denn auch für die nächſte Landtagswahl feine Wahl in 
rü zeberg, das er jetzt im Reichstage vertritt, ins Auge gefaßt iſt. 
Der geiſtig noch ſehr rüſtige Mann wird ſeine Muße vorzugsweiſe mit 
Iiterariſcher Thätigkeit ausfüllen.“ 

— Aus Goslar, 31. Mai, wird den „Hamb. Nachr.“ 
geſchrieben: „Der heute hier verſammelte nord weſtdeutſche 
Proteſtantentag ſollte, da er auf hannoverſchem Boden 
ſtattfindet, durch die ganz zur Orthodoxie haltende Konſiſtorial⸗ 
gewalt in Hannover abermals um den Feſtgottesdienſt 
in einer Kirche gebracht werden. Geſtern empfing der Magiſtrat 
ein Telegramm, das die Abhaltung in der ſchon am 22. April 
von ihm dafür bewilligten Kirche des Stifts Neuwerk verbot. 
Der Magiſtrat begnügte ſich, das konſiſtoriale Schreiben dem 
Proteſtantenvereins⸗Vorſtand „zur Kenntnißnahme“ mitzutheilen, 
und dieſer kehrte ſich einfach nicht daran. So 
fand denn Paſtor Lüdemann's Feſtpredigt in der ſchönen alten 
Stiftskirche vor einer andächtigen Menge ſtatt. Zum erſten Mal 
hat ſich auf dieſe Art eines der Kirchenverbote, in denen man 
fir gegen den Proteſtantenvereia vereinzelt noch gefällt, als ohn⸗ 
s Feſtgenoſſen ſich nicht daran ge⸗ 
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— Die „Neue Preuß. tg 
lung der Deutſchen in Rußland heute in ſehr 
peſſimiſtiſcher Weiſe vernehmen. Das Blatt ſchreibt: 

Die Nachrichten mehren ſich, wonach der Deutſchenhaß in Ruß⸗ 
land nicht nur von Seiten der panſlawiſtiſchen Partei, ſondern auch 
von Altruſſen bis in die höchſte Ariſtokratie hinauf Nahrung finde, 
und daß ſelbſt das Kaiſerhaus wegen ſeiner mannigfachen Affinitäten 
mit dem Deutſchthum und als Beförderer deſſelben vielfach dem Haſſe 
ener Kreiſe ausgeſetzt ſei. Die angedeuteten Regungen und Animo⸗ 
kalten ſcheinen ſo verzweigter Natur zu ſein, daß der kaiſerliche Hof 
elbft immer wieder dem Smeifel verfällt, wie denſelben beizukommen 
ein möchte, ohne den Perſonalbeſtand bis in die höchſten Aemter 
inauf einer vollſtändigen Umwälzung zu unterziehen. Ob hierzu 
auch nur annähernd die Energie vorhanden iſt, erſcheint zweifelhaft 


Das alte Bild. 


Erzählung von Auguſt Becker. | 
(19. Fortſetzung.) 
Verſtimmt ſchritt ich im Zimmer auf und nieder. Die 
eſchwärzten Landſchaften, Frucht⸗ und Blumenſtücke an den 
Wunden dienten nicht dazu, meine verdrießliche Stimmung zu 
verſcheuchen. Im Gegentheil verdüſterte ihr Anblick meine Laune, 
ja miſchte in einer mir unerklärlichen Weiſe eine gewiſſe trübe 
Wehmuth in meine Hypochondrie, die ſich mehr und mehr 
ſteigerte. Die Stube kam mir jetzt eng, die Luft drückend, die 
Umgebung beklemmend vor und endlich in dem Grade, daß ich 
mit einem plötzlichen Entſchluß auf die Thür losging, um dem 
Wirthe meine unverzügliche Abreiſe anzukündigen und mich zu⸗ 
gleich unten zu erkundigen, ob der Andres noch nicht weggefahren 
ſei, da er mich mitnehmen ſollte. Nachdem ich ſo lange mein 
Hageſtolzenthum in Ehren getragen, wollte ich nicht zuletzt noch 
unter der Nachrede leiden, daß ich mich der ſchönen Stina 
Plettner, die ihren Jäger liebte und in mir nur ein Trampel⸗ 
thier mit Dublonenhöckern ſehen wollte, als Freier aufge⸗ 
drungen habe. 

Bereits hatte ich die Thür geöffnet und hielt noch einen 
Augenblick auf der Schwelle, zögernd und bedenklich, wie ich 
meinen plötzlichen Entſchluß dem Wirthe erklären ſollte. Es war 
ſtill im Hauſe, nur aus Hof und Küche drang manchmal ein 
gedämpfter Laut herauf. Der Vorplatz war ſchwach beleuchtet, 
der Korridor lag weiterhin in tiefer Dämmerung, und aus dieſer 
Dämmerung trat Jemand, gleichſam aus der Dunkelheit auf⸗ 
tauchend, heraus ins Lampenlicht, — eine Frau, die Geſtalt 
einer Frau, deren weites Gewand knitterte und rauſchte, als ich 
ſie jetzt ſchauernd anſtarrte. Engel und Boten Gottes ſteht uns 
bei! Wen erkannte ich? Weſſen Antlitz war es? Blaß, weh⸗ 
müthig hold, von dunklen Locken umrahmt, die bis auf den 
ſtehenden Spitzenkragen herunterfielen, — der ſchlanke Leib umſpannt 
von goldbrauner Seide und purpurbrauner Sammel robe. Weſſen 
Antlitz war es? 


ins Ausland gehen und ſich ſchon über ein Drittel derſelben in aus⸗ 
ländiſchen Händen befindet, jo iſt das abſolut unwahr. Denn 
erſtens iſt die Zahl 


fh | 11,385 auf 11,185, 
fanden ſich nur wenig mehr näm 
weiter aber erreichen dieſe Ziffern 
der 40,000 vorhandenen Antheile. 
ng da 


und Lombardforderungen aus einem Jahr 


beamtenftellen mit Militäranwärtern verweiſt der $ 11 des gedachten 
Reglements auf die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, und es ſind 
durch allerhöchſten Erlaß vom 22. September 1867 entſprechende 
Vorſchriften mit Geſetzeskraft für die neuerworbenen Landestheile ges 
troffen. Nach dieſen Vorſchriſten haben die ſtädtiſchen Behörden hin⸗ 
ſichtlich der Anſtellung der Kämmerei⸗Rendanten und Kommunal⸗ 
Kaſſenbeamten freie Hand, ſind aber im übrigen verpflichtet, die 
beſoldeten ſtädtiſchen Unterbeamtenſtellen ausſchließlich mit Militär⸗ 
anwärtern zu beſetzen, diejenigen Stellen. welche eine höhere oder 
eigenthümliche Geſchäftsbildung erfordern, jedoch nur inſoweit, als 

ilitäranwärter vorhanden find, welche dieſe Geſchäftsbildung befigen. 

Zur Herbeiführung einer Abänderung dieſer das Intereſſe der Stadt⸗ 
gemeinden und deren Behörden in völlig ausreichendem Umfange bes 
rückſichtigenden, für die Verſorgung der Militäranwärter und damit 
für die Intereſſen der Armee unentbehrlichen Vorſchriften können wir 
uns nicht veranlaßt finden.“ 

—Oſjſtziös wird geſchrieben: „Der „Reichsbote“ brachte jüngſt 
einen Artikel über die „ſogenannte Reichsbank“, welcher nicht nur 
ſehr viel Unrichtiges, ſondern ſeinem ganzen Geiſt nach einen gehäſſigen 
Angriff auf die Verwaltung der Reichsbank enthielt. Man muß be⸗ 
dauern, daß ein konſervatives Blatt ſich hat verleiten laſſen, der Wahr⸗ 
heit in ſo weſentlichen Punkten ins Geſicht zu ſchlagen, wie ſich aus 
folgendem ergiebt: Es in nicht richtig, daß durch die Diskontirung von 
Wechſeln unter dem veröffentlichten Satze „etliche Firmen“, „beſonders 
etliche befreund te jüdiſche Bankiers in Berlin“ begünſtigt wür⸗ 
den. Gerade in Berlin iſt noch niemals unter dem ver⸗ 
öffentlichten Satze diskontirt worden und auch außerhalb Berlins 
werden Wechſel unter dieſem Satze nur dann genommen, wenn 
ſie den von der Zentralſtelle generell bezeichneten Merkmalen ent⸗ 
ferechen. Von einer Begünſtigung einzelner Perſonen kann alſo in 
keinem Falle die Rede ſein. Ebenſo unrichtig ſind die Angaben über 
die Zuſammenſetzung des von der Generalverſammlung der Bank⸗ 
antheilseigner gewählten Zentral⸗Ausſchuſſes nach der Konfeſſion. Von 
den 15 Mitgliedern ſind nicht 5, ſondern 10 und von den durch ihn 

ewähllen Deputirten nicht bloß einer, ſondern alle drei Chriſten. 
Ferner wird der Zentralausſchuß von dem Reichsboten als „Verwal⸗ 
tungsrath“, bezeichnet. Er hat aber nur eine berathende Stel⸗ 
lung. Die Leitung ſteht allein dem Reichskanzler und unter 
dieſem dem Reichsbank⸗Direlktorium zu, deſſen Präſident und Mit⸗ 
glieder vom Kaiſer auf Vorſchlag des Bundesraths auf Lebenszeit 
ernannt werden und wie alle Beamten der Reichsbank die Rechte 
und Pflichten der Reichsbeamten haben. Wenn ferner der „Reiche⸗ 
bote“ behauptet, daß von Jahr zu Jahr mehr Aktien der Reichsbank 


der in ausländiſchen Händen befindlichen Aktien 
zurück egangen (von 1878 bis 1 


r nämlich 10,484 in ausländiſchen Händ 
noch lange nicht „über ein Drittel 
e Endlich iſt aber auch die 
daß die Reichsbank einen Beſtand von 
aber unbe ahlt gebliebener Wechſel⸗ 
id Le 5 r ins andere ſchleppe 
Die Reichsbank hat ebenſo wie früher die preußiſche Bank ſtets 
den Grundſatz feitgehalten, alle dergleichen Forderungen von den Be⸗ 
ſtänden abzuſetzen und den vollen Betrag von dem Gewinne des be⸗ 
treffenden Jahres abzuſchreiben, ſoweit die Forderungen nicht bis zum 


on Jahr zu 


unrichtig, 


ber 3 illionen fälliger, 


Jahresſchluſſe bezahlt oder unbedingt ſicher geſtellt ſind. Nach dieſem 


Grundſatze iſt auch in den letzten drei Jahren verfahren. Daß in einer 
Kriſis, wie wir ſie vor einigen Jahren erlebt haben, erhebliche Summen 
von Wechſeln unbezahlt bleiben, liegt in der Natur der Sache und be⸗ 
weiſt nur das vielleicht zu weit gegangene Beſtreben einzelner Zweig⸗ 
anſtalten, der gefährdeten Induſtrie thunlichſt zu helfen. Keine große 


und es iſt neuerbings kein Symptom in die Oeffentlichkeit gedrungen, Bank ift in ſolchen Zeiten von Verluſten verichont geblieben. Selbit- | ob fie nun in der Regierung oder in der Oppoſition ſich befindet, beil⸗ 


Wie verfteinert blieb ich ſtehen und ſtarrte in dies blaſſe | dort im zitternden Lichte, und — beim Himmel! — wieder das 


Antlitz, in dieſe großen, dunklen Augen meines Jugendtraum⸗ 
bildes. Seit langen, langen Jahren hatte ich nicht mehr in ſie 
geblickt, nicht einmal mehr ihrer gedacht, und doch waren ſie mir 
unſichtbar gefolgt bis zu dieſer Stunde. Auch ſie ſah bewegt 
nach mir. Allein ſie bewegte diesmal nicht die Lippen zu jenem 
tröſtenden Worte, das mir plötzlich hell durch die Seele klang: 
„Ich bin bei dir, habe dich lieb und werde wieder kommen; du 
ſollſt noch glücklich werden!“ Nein! Sie trat zurück und ver⸗ 
ſchwand wieder, wie ſie gekommen war, in der tiefen Dämmerung 
des Korridors. 


Ihr zu folgen, durfte ich nicht wagen. Auch ich trat leiſe 
in mein Zimmer zurück und lehnte die Thür an den Schluß. 
Abreiſe, Freierei, Alles war vergeſſen. Ich wußte nicht, was 
denken und ſagen. War es ein wacher Traum, eine Vor⸗ 
ſpiegelung oder Wirklichkeit geweſen? Oder träumte ich noch, 
und die ganze Reiſe hierher war nichts als ein erträumtes Er⸗ 
lebniß? Aber hier ſtand noch das Sopha, auf welchem ich vor⸗ 
her lauſchend geruht, dort brannte und kniſterte das Kaminfeuer, 
an die Fenſter ſchlug das Unwetter, hier lag mein Koffer, mein 
Pelz, und durch die bloß angelehnte Thür drang jetzt von unten 
her Bratengeruch aus der Küche. Woher nun mitten in dieſer 
nüchternen Wirklichkeit die Erſcheinung? 


Mein ganzes Gemüth war aufgeregt, mein ganzes Seelen⸗ 
leben in Mitleidenſchaft. Heftig bewegt, ſchritt ich im Zimmer 
auf und nieder, ohne zu einem Entſchluß oder zu einer Er⸗ 
klärung zu kommen. Endlich, nach einer Stunde vielleicht, ließ 
ich mich ermüdet in einem Lehnſeſſel neben dem Kamin nieder. 
Das heiße Haupt auf die Hand geſtützt, ſaß ich längere Zeit in 
dieſer Stellung. Auf dem Kaminvorſprung ſtand der Leuchter. 
Deſſen Kerze war bereits ſchon ſtark heruntergebrannt, der Docht 
hatte ſich getheilt, und nun flackerte das Licht und warf einen 
grellen Schein auf einen Wandtheil, der bis dahin im Schatten 
des faſt bis zur Decke reichenden und weit ins Zimmer vor⸗ 
ſtehenden Schrankes gelegen war. Es regte und bewegte ſich 
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verftändlich werden die betreffenden Wechſel, jo lange dach noch 
gänge zu erwarten find, in den Büchern fortgeführt.” 8 

— eichskanzler war vom Verein deutſcher Papier 
fabrikanten um die Einbringung eines Geſetzes angegangen wor⸗ 
den, welches verbietet, daß inländiſche Waaren durch Inſchrift oder 
Verpackung auf eine andere Weiſe als ausländiſches Fabrikat 
ausgegeben werden. Dieſe Petition iſt ſ. Z. auch den Einzelregierun⸗ 
gen mitgetheilt worden, und die bayriſche Regierung bat nunmehr. 
nach Umfrage bei den Handelskammern, den Intereſſenken die Gründe 
mitgetheilt, welche fie, wie fie jagt, „in Uebereinſtimmung mit dem 
Reichskanzler“, zur Ablehnung der Petition veranlaſſen. Darin heißt 
es: „Wenn die deutſche Induſtrie in der Lage wäre, auch entgegen 
den Wünſchen der ihre Erzeugniſſe aufnehmenden Abſatzgebiete daran 
feſtzuhalten, daß fie ihre Waaren nicht anders als mit einer Bezeich⸗ 
nung ihres wirklichen Urſprungorts liefert, jo würde darin gewiß ein 
erfreulicher Beweis der Selbſtändigkeit und ein Zeichen der arkung 
unſeres Gewerbefleißes zu erblicken ſein. Es iſt aber nicht zu ver⸗ 
lennen, daß die Induſtrie hierbei vielfach mit ſehr wichtigen Intereſſen 
der Handels⸗ und Konſumtionskreiſe zu rechnen hat und daß es nicht 

erecht ſein würde, ihr Verhalten durchweg auf eine unredliche Speku⸗ 
ation zurückzuführen. Es iſt wohl auch der Zweifel berechtigt, ob 
ſelbſt gegen Mißbräuche auf dem Wege geſetzlicher Verbotsbeſtimmun⸗ 
gen eine wirkſame Abhülfe zu finden ſein würde.“ 

— Im Jabre 1881 wurden auf den 7 deutſchen Münzftätten 
Berlin, München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt und 
Homburg nach einer dem Bundesrath zugegangenen Mittheilung ge⸗ 
prägt: an Goldmünzen 440,056 Stück Doppelkron n, 672,010 Kronen, 
0 halbe Kronen, zuſammen im J von 15,521,220 M.; an Sikber⸗ 
münzen 0 Fünf⸗Markſtücke, 0 Zwei⸗Markſtücke, 12,314,416 Ein-Marte 
ftüde, 0 Funfsig und 0 Zwanzig⸗Pfennigſtücke, zuſammen im Betrage 
von 12,314,416 M. 

— Durch eine Verfügung des Reichs poſtamts vom 30. Mai wird 
beſtimmt, daß nachdem ſechs Monate hindurch ausſchließlich die feit 
dem 1. Dezember v. J. eingeführten neuen Wechſelſtempel⸗ 
marken vertrieben worden, nunmehr vom 1. Juni ab wieder die 
älteren Wechſelſtempelmarken und zwar bis die vorhandenen Vorräthe 


verausgabt ſein werden. nur die älteren Marken an das Publikum 


zu verkaufen ſind. 

— Dem im hieſigen großen Generalſtabe in mehreren Abtheilun⸗ 
gen Studien halber beſchäftigt geweſenen ſapaniſchen Genie⸗Haupt⸗ 
mann Taſſaka it, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, wegen feiner Leiſtun⸗ 
gen bei den Arbeiten für die Landesvermeſſung der rothe Adlerorden 
verliehen worden. Es ift dieſe Ordensverleihung die erſte einem ſapa⸗ 
niſchen Offizier lediglich Verdienſtes halber gewordene Auszeichnung. 


Deſterreich. 
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den Worte, welche die alte Verfaſſungspartei auf ihre Fahne geſchrie⸗ 
ben, Worte des Friedens, der Eintracht und Freiheit ſchreiben würde, 
könnte ſie leicht ſelbſt, dieſe Partei, ihre ehemalige Stellung zurück⸗ 
gewinnen. Wenn aber eine neue Partei mit dieſem Programm vor⸗ 
tritt, dann läßt ſich mehr erhoffen und ſteht zu erwarten, daß die 
politiſchen Parteien in Oeſterreich den Standpunkt der abſtrakten Nas 
tionalitäten-Politik verlaſſen werden. Eine ſolche Partei wird immer, 


Ideal meiner Jugendzeit, die Ahnfrau. 

Heftig ſprang ich vom Stuhle auf, um näher zu treten, 
ohne zu wiſſen, was ich eigentlich wollte. Nein, es bewegte ſich 
nicht wirklich, — es war nur ein Bild, über welches der 
Kerzenglanz flackerte, ein altes Bild. Es war das Porträt einer 
jungen blaſſen Frau in alterthümlicher Tracht, das Werk des 
niederländiſchen Malers. Ja, kein Zweifel! Zu lange hatte es 
auf meinem kahlen, unfreundlichen Zimmer, meinem Lager gegen⸗ 
über, gehängt. Ich konnte mich nicht täuſchen: es war das 
Bild unſerer Ahnfrau. 

Wie verwirrt ſtand ich da. Es wirbelte mir im Kopfe. 
Nur Eines wurde mir in dieſem Gedankentroubel klar, — die 
Wirkung, welche vorher dieſe ſchwarzen Gemälde an den Wänden 
auf mich gemacht hatten. Es waren dieſelben — klar ſtand es 
vor meinen Augen —, unter welchen ſich vor mehr als fünf⸗ 
undzwanzig Jahren dort in der dunklen Kammer des Bibliothel- 
ſaals das Porträt der ſchönen Tochter des Syndikus Hottinger 
gefunden hatte. Aber wie kam das Alles hierher? Vor dieſer 
Frage und dem Räthſel der Erſcheinung in dieſem mir wild⸗ 
fremden Gaſthofe ſchwand alles Andere, was mich bis dahin im 
Hauſe beſchäftigt hatte. 

Vergeblich ſuchte ich denn auch darüber ins Reine zu kom⸗ 
men, als es an meiner Zimmerthür leiſe pochte. Wer verlangte 
in dieſem Augenblick zu mir? Ich ließ mir gerade ſo viel Zeit, 
um mit einem Trunk aus dem Waſſerglas mein Blut etwas 
abzukühlen, meine Stimmung zu ernüchtern und die Selbſtbsherr⸗ 
ſchung zurückzugewinnen, die in meinem Berufe das erſte Gebot 
der Klugheit iſt. Und nun rief ich laut: 

„Herein!“ 

Es war der Sohn des Hauſes, der, ſich entſchuldigend, ins 
Zimmer trat. Da ich indeß bei mir gelobt hatte, möglichſte Zu⸗ 
rückhaltung hinſichtlich meines Erlebniſſes zu beobachten, war auch 
ſein Empfang zurückhaltender, als er ſonſt geweſen wäre. 

„Ich ſtöre doch nicht?“ 

„Nicht zu ſehr,“ erwiderte ich, da es mir ſchwer fiel, die 


r 


= Oeſterpeich fein, und deshalb ſchon begrüßt Ungarn die⸗ 
e n arne Sympathie. e 
Ueber den Mord des Chriſtenmädchens in 
Tiſza⸗Eſzlarj, welcher die aufregende Szene im ungar. 
Abgeordnetenhauſe veranlaßte, meldet man der „N. Fr. Pr.“ 
aus Pet „Die Geſchichte von Tiſza⸗Eſzlar hält hier alle Ge 
müther in Spannung. Die ungariſchen Blätter veröffentlichen 
ſpaltenlange Berichte von dort mit allerlei Muthmaßungen, denn 
die Ergebniſſe der Unterſuchung werden ſtreng geheim gehalten. 
Indeſſen ſtimmen alle Berichte darüber überein, daß wirklich dort 
dein Mord vorgefallen iſt. Als Hauptzeugen für die Mordthat 
. werden die 6⸗ und 15jährigen Söhne des Schächters Schwarz 
angeführt, die ihren Vater der Mordthat bezichtigen. Der 15⸗ 
jährige Sohn Moriz will durch ein Schlüſſelloch dem Vollzuge 
des Mordes zugeſehen haben. Man habe der Eſther Solymoſſy 
den Kopf vom Rumpfe geſchnitten und das Blut in ein Gefäß 
aufgefangen. Vor Vollzug des Mordes habe die Frau des 
Schächters den Körper des Mädchens gewaſchen. Die Angaben, 
welche bisher umliefen, beruhen auf Erzählungen der Bewohner 
von Eſzlar, welche dieſelben von Morif Schwarz erhalten haben 
wollen.“. Ein aus dem Juſtizminiſterium ſtammendes „Mitge⸗ 
theilt“ bringt Folgendes über den Fall: „Nach einer vom Präſi⸗ 
denten des Nytregyhazaer Gerichtshofes hierher gelangten amt⸗ 
lichen Meldung ist das ſtrafgerichtliche Verfahren ſeitens des 
Gerichtes am Tage der Anzeige ſofort eingeleitet worden, da⸗ 
her erſcheint die Angabe, als wäre die Mutter des verſchwun⸗ 
denen Mädchens mit ihrer beim Gerichte ang brachten Klage an 
den Stuhlrichter verwieſen worden, der Wahrheit nicht entſpre⸗ 
chend. Das Gericht wurde von dem Vorfalle erſt am 13. v. 
M. in Kenntniß geſetzt. Daſſelbe hat noch an demſelben Tage 
das ſtrafgerichtliche Verfahren angeordnet und es ſind 9 Indi⸗ 
viduen, gegen welche ſich im Laufe der Unterſuchung gravirende 
Verdachtsgründe herausſtellten, in Gewahrſam genommen worden. 
Alle Nachforſchungen behufs Entdeckung des angeblich gemordeten 
Mädchens blieben bisher erfolglos. Neueſtens iſt beim Gerichte 
die Anzeige von der angeblichen Auffindung des Leichnams ein⸗ 
gelaufen. Dieſe Anzeige und noch mehrere andere Umſtände 
haben die wiederholte Vornahme der Unterſuchung an Ort und 
Stelle nothwendig gemacht, zu deren Durchführung denn auch 
der Unterſuchungsrichter ſeitens des Gerichtshofes angewieſen 
wurde. Telegramme der peſter Blätter berichten, man habe bei 
Tiſza⸗Dob den Leichnam des Mädchens ohne Kopf aufgefunden, 
worauf ſich die Gerichtskommiſſion ſofort dahin begeben habe.“ 


Rußland und Polen. 


Ueber den Empfang Loris⸗Melikows in 
Peterhof! ſchreiben die petersburger „Nowoſti“ : 

Bei alleiniger Nennung des Namens dieſes Veteranen im Staats⸗ 
dienſte, der ſich in gleicher Weiſe auf dem Schlachtfelde wie auf dem 
Gebiete der inneren Staatsverwaltung erwieſen bat, entſteht vor un⸗ 
Feten geiftigen Augen das leuchtende Bild ber zweijähzigen Thätigte 
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Fetten Leidenfcha berubigte, gelangte ’ 
Fragen, deren Löſung gegenwärtig praktiſch durchgeführt wird. Der 
Gedanke, Sachverſtändige zur Entſcheidung wichtiger Staatsfragen 
beranzuziehen, gehört dieſer Periode an. Graf Loris⸗Melikow hat auch 
die wichtigſte aller Fragen, die die Reorganiſation der Lokalverwaltung 
betreffen, aufgeworfen.. Graf Loris⸗Melikow gehört nicht zu den 
ruſſiſchen Staatsmännern, deren Bedeutung mit ihrer Demiſſion ver⸗ 
schwindet. Bei feiner Rückkehr nach Rußland. für welches er ſo viel 
gethan bat, wurde er denn auch mit der ihm gebührenden Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Achtung empiangen. Die gnädige Aufmerkſamkeit, mit der 

der Kaiſer den Graſen behandelte, wird allen den Verleumdungen und 

Juſinuationen ein Ende ſetzen, welche von der retrograden Preſſe mit 

einem ſolchen unſinnigen Eifer verbreitet wurden. Unter den Per⸗ 

ſonen, welche den Graſen anläßlich der Rückkehr nach Rußland be⸗ 
juchten, befanden ſich auch unzweifelhaft ſolche, welche mit ſeinen 

Anſchauungen, betreffend unſere innere Politik, nicht einverſtanden, ja 

ſegar direlte (W. aner berfelhen find; Dadurch aber. daß fie den Grafen 


auf die Tagesor dnung die 


den moraliſchen Kredit, 4 
Geſalſchaft ſondern auch bei 


Aegypten. 


[Die Botſchafter⸗Konferenzj fol nach den In⸗ 
tentionen der Weſtmächte den ſtaatsrechtlichen Zuſtand in Egypten, 
wie derſelbe durch die verſchiedenen Firmans und die Einſetzung 
der engliſch⸗franzöſiſchen Finanzkontrole feſtgeſtellt worden iſt, in 
keiner Weiſe ändern, ſondern ſich lediglich mit der Berathung 
reſp. Beſchlußfaſſung über die geeignetſten Mittel zur Herſtellung 
der geſtörten Ordnung befaſſen. England und Frankreich wollen 
es alſo verhindern, daß die Pforte den revolutionären Zuſtand 
in Egypten dazu benutze, um die dem Vaſallenlande zugeſtande⸗ 
nen Rechte zu verkürzen, andererſeits ſoll aber auch weder die 
Suzeränetät des Sultans geſchmälert, noch deſſen Autor tät ge⸗ 
ſchwächt werden; denn wie die Türkei zur Konferenz mit einge⸗ 
laden wurde, ſo iſt auch die Befugniß derſelben zur eventuellen 
militäriſchen Intervention in Egypten nicht in Frage geſtellt wor⸗ 
den, wenn auch freilich dieſe Befugniß von der Zuſtimmung und 
näheren Begrenzung Europa's abhängig gemacht werden ſoll. 
Bis jetzt weiß man zwar noch nicht beſtimmt, ob die Nordmächte 
der Einladung zur Konferenz Folge geben werden, doch gilt dies 
neuerdings als ſehr wahrſcheinlich; über die Entſchlüſſe der 
Pforte aber iſt man noch ganz im Dunkeln gelaſſen. Jedenfalls 
hat der letzte Schritt der Weſtmächte, durch einen oſtenſiblen Akt 
die egyptiſche Angelegenheit zu einer europäiſchen zu machen, die 
Wirkung gehabt, daß die Pforte ſich endlich entſchlos, einen 
Kommiſſär nach Egypten zu entſenden. . 

[Zur egyptiſchen Frage! ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“ aus Berlin: In unſerm Auswärtigen Amte ſoll 
große Thätigkeit herrſchen. Es leidet keine Frage, daß der 
deutſche Reichskanzler im Stillen nicht unthätig iſt in der egyp⸗ 
tiſchen Frage, und zwar kann über die Richtung dieſer Thätigkeit 
kein Zweifel herrſchen. Die deutſche Politik hat vor dem ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege von 1877 und nach demſelben, beſonders auf 
auf dem Berliner Kongreſſe, ſich für die Türkei keineswegs 
freundlich gezeigt, ſo daß die türkiſchen Bevollmächtigten ihren 
Unmuth oft zu erkennen gaben. Die deutſche Politik hat jetzt 
auf andere Wege eingelenkt. Sie ſucht die Türkei zu ſtärken 
und den Einfluß des Sultans auf die islamitiſche Politik nicht 
verringern zu laſſen. Es iſt ja auch offenbar, daß die Türkei, 
wenn es je zu einem ruſſiſch⸗franzöſiſchen und deutſchen Kriege 
kommen ſollte, ein gewiß nicht verächtlicher Bundesgenoſſe für 


9 Paſch 

Kairo iſt eine anonyme Broſchüre unter dem Et „Das 
neue Egypten“ erſchienen, welche die politiſchen Anſchauun⸗ 
gen des Miniſteriums Arabi Paſchas ausführlich erörtert. Zur 
Charakteriſirung des Inhalts dieſer Broſchüre, die ein förmlicher 
Panegyrikus auf Arabi Paſcha iſt, mögen folgende Stellen von 
aktueller Bedeutung dienen. Nachdem eine europäiſche Interven⸗ 
tion energiſch zurückgewieſen wird, heißt es weiter wörtlich: 

„Und in der That, wozu eine Intervention? Von Frankreich und 
England ausgehend, wäre ſie eine Inkonſequenz, ein Fehler, ſogar ein 
Verbrechen, wenn fie keinen anderen Zweck hätte, als das Willkürre⸗ 


Wahrheit völlig zu verleugnen. Seine Erſcheinung wäre mir 
etwas ſpäter willtommener geweſen. 

„Ich wollte mich blos erkundigen, 
gefällt.“ 
„Ich bin für's Erſte zufrieden.“ 5 

„Sie haben leider ſchlechtes Wetter zur Reiſe getroffen. Die 
Stadt und Umgebung ſind ſonſt nicht übel, Herr — ich habe 
doch die Ehre, mit Herrn Kaufmann Plettner zu ſprechen.“ 

„Ganz richtig.“ 

„Firma Plettner aus —g?“ Und hier nannte er meine 
Vaterſtadt. 1 2 

„So iſt's. Ich glaubte nicht, daß die Ausfüllung dieſer 
Rubrik abſolut nöthig ſei.“ i 8 

„Das iſt es nicht, mein Herr,“ meinte er mit einem Lächeln. 
„Erlauben Sie mir nur auch, Sie nicht blos als Gaſt, ſondern 
Be als Vetter unterm Dach meines väterlichen Hauſes zu be: 

en. 

O, Vetter über Vetter! dachte ich, und meine Miene ſprach 
ein bedenkliches „Wie jo” aus, jo daß er erklärend fortfuhr: 

„Die Verwandtſchaft iſt weitläufig, allein die Vetterſchaft 
nicht zu beſtreiten. Ich bin ein Enkel des längſt verlebten Pro: 
fefjors Plettner in In. Meine Mutter war deſſen 
fünfte ir 

€ 


"Dies war ihr Taufname.“ 

Ach, welche Erinnerung! Sie war noch die beſte der 
„Muſen“ l“ erwiderte ich, indem mir bereits über manches Dunkel 
ein Licht aufging. ö 

1 fuhr der junge Mann fort, „war etwas 
ſtreng und ein wenig geizig. Allein das that dem wackeligen 
Hauſe hier gut, — und ſeildem ſteht es wieder feſt.“ 

„Das freut mich, Herr 5 1 

„Lamb. Mein Name iſt je FR R 

Lamb!“ wiederholte ich mit der Hand an der Stirn, 
dem mir * — 2 Erinnerung aufitieg. Lamb ! Den 
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ob Ihnen das Zimmer 


Namen muß ich doch kennen. Halt! Hieß denn nicht der lange 
Präzeptor „Lamb“, Zacharias Lamb? Nicht wahr?“ 

„Gewiß. Sein Vater und mein Großvater waren Brüder. 
Wir haben jedoch auf dieſe Verwandtſchaft wenig gegeben.“ 

„Warum das?“ fragte ich befremdet, indem ich ihn einlud, 
Platz zu nehmen. . 

Und nun erfuhr ich, daß Präceptor Lamb Weib und Kind 
in großer Dürftigkeit zurückgelaſſen habe. Er ſei überhaupt ein 
eigenſinniger Menſch geweſen, der ſtets nur ſeinem tollen Kopfe 
folgte, und ſo habe er auch ein blutarmes Mädchen aus einem 
verarmten Zweig der Familie geheirathet, obgleich er beſſere Par⸗ 
tien hätte machen können. Und ſo habe er weder Glück noch 
Segen gehabt und ſei früh geſtorben. 8 

Der kühle, nackte Bericht ſtimmte mich traurig, etwas an 
demſelben verletzte mich. Lebhaft trat in meine Erinnerung die 
lange Figur des guten Vetters, des Einzigen, der ſich damals 
des verlaſſenen Knaben liebevoll angenommen hatte! Lebhaft 
aber auch die gelbe Hopfenſtange Thusnelda, die ſich vergebliche 
Hoffnung auf den Präceptor gemacht hatte. Hier lag der Hund 
begraben! Hic haeret aqua, hätte der treffliche, herzensgute 
Zacharias Lamb geſagt, und ich ſelbſt konnte nicht unterlaſſen, 
dem jungen Adlerwirth die Rede hinzuwerfen: 

„Hat denn Ihr Vater mit Cornelien Reichthümer erobert?“ 

„Reichthumer nicht,“ meinte er, aber doch etwas. Die 
Schweſtern gewannen in der Lotterie, auch hatte das Haus ſeinen 
Werth. Kurz, mit meiner Mutter kam Gedeihen in den „Adler.“ 
Meine Tanten ſind als alte Jungfern geſtorben.“ 

„Alle Muſen tobt!“ fiel ich ein. „Lieber Gott, die Menſchen 
ſchwinden wie Laub im Winde.“ 

Die Bibliothek war verſchleudert worden, als der „Muſen⸗ 
hof“ in fremde Hände kam. Nur die alten Bilder wollte 
Niemand; ſie wurden von Cornelien in ihre neue Heimath mit⸗ 
genommen und da in Zimmer und Gänge vertheilt. 

Wie lebendig ſtand der Moment vor meinem Geiſte, wo 
der lange Präceptor unter den alten, zuſammengetragenen Tableau 
das richtige herausgefunden, um es in mein Zimmer zu bringen. 


ie, deute 


gime in Caypten wiederherzuſtellen. Wenn die egyotiſche Revolution 
europäiſche Intereſſen verletzt und Gewaltthätigkeiten geübt hätte, wenn 
Fremde angegriffen oder beraubt worden waren, würde man eine In⸗ 
ternention der Regierungen zum Schutze ihrer Nationalen beareiflich 
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finden. Nichts Aehnliches hat ſich jedoch gugetragen ; obwohl von 
Soldaten ausgehend, hat die Revolution in Kairo in allen Phaſen ſich 
friedlich abgewickelt kein Tropfen Blut wurde vergoſſen, kein 
chuß knallte, kein Ruf wurde laut; niemals ſah man noch eine ſolch 

evolution, und wenn man fagt, die Freiheit jet eine Pflanze, die man 
mit Blut begieße, fo iſt dies wenigſtens betreffs Egyptens nicht wahr. 
Das einzige Mittel, 1793 zu vermeiden, beſteht darin, 1789 anz 
men. In Egypten vollzog ſich die Revolution bisher ohne Ausſchrei⸗ 
tungen, weil ſie ſich ſtark und von keiner inneren oder äußeren 
bedroht fühlte. Gegenüber der Einſtimmigkeit der Nation, der Armee 
und des Souveräns verſchwinden das ſtille Bedauern und der geheime 
Aerger einiger eiferſüchtigen Perſönlichkeiten. Man könnte einwenden: 
wozu eine Revolution, wenn der Monarch ſo wenig deſpotiſch iſt? 
Die Antwort lautet, daß die Gegenwart keine Garantie für die Zukunft 
ſei. Mehr als einmal in der Geſchichte folge ein Domitian auf einen 
Titus. ein Commodus auf einen Marc Aurelius. Die Güte eines 
Fürſten iſt auch nicht immer ein Unterpfand für die Sicherheit der 
Unterthanen. Miniſter und Günſtlinge gleichen nicht immer den Fürſten⸗ 
Für die Unterthanen iſt es aber kein Gewinn, einen gütigen Fürſten 
zu haben, wenn ſie dennoch der Tyrannei als Spielball dienen. 
man nicht nach dem Falle Riaz Paſchas mehr als 100 Deportirte aus 
dem Exil zurückkehren? Was thaten dieſe Unglücklichen, daß man fie 
nach dem Fazoglu, dem beißen Sibirien der egyptiichen Regierungen 
geſendet hat? Sie hatten dem Miniſter Furcht eingeflößt. Wer dat 
den Prozeß geführt? Der Miniſter. Wer hat fie gerichtet? Der 
Miniſter. Wer hat fie verurtheilt? Der Miniſter. Und dies geſchah 
unter der Herrſchaft des gegenwärtigen Khedive. Etwas, was in einem 
freien Lande als ungeheuerlich erſcheinen würde, wurde in Egypten 
als ganz einfach 5 5 ia Man muß demnach Vorſichtsmaßregeln 
ergreifen.“ 


Locales und Provinzielles. 
Voſen, 3. Juni. 


r. Die Konferenz der Direktoren höherer Lehranſtalten un⸗ 
ſerer Provins, welche in dieſen Tagen, wie ſchon mitgetheilt, hierſel t 
ftattfand, wurde Mittwoch den 31. v. M. im Sitzungsſaale der königle 
Regierung durch den Oberpräſidenten von Günther eröffnet, wel⸗ 
cher alsdann den Vorſitz den Provinial⸗Schulräthen Polte und 
Tſchackert übertrug; der Herr Oberpräſident wohnte den Verhand⸗ 
lungen andauernd. der Herr Regierungspräſident von Sommerfeld zeit⸗ 
weiſe bei. Die beiden Vorſitzenden fuhrten bei den vier Gegenſtänden, 
die zur Verhandlung gelangten, abwechſelnd den Vorſitz. Die Sitzungs⸗ 
Protokolle wurden von denjenigen Direktoren geführt, welche in einer 
Vorverſammlung am 30. v. Mts. Abends damit beauftragt worden 
waren. Von den 14 Gumnaſial⸗, 2 Progymnaſtal⸗ und 4 Realgym⸗ 
naſtal⸗Direktoren der Provinz waren 18 anweſend. Die Verhandlun⸗ 
en fanden mit einſtündiger Mittags pauſe ſtatt: Mittwoch, den 31. 

ai von 9 Uhr Vormittags bis 97 Uhr Nachmittags, Donnerftag, 
den 1. Juni von 8 Uhr Vormittags bis 34 Uhr Nachmittags. Die 
Verhandlungs⸗Gegenſtände baben wir bere ts mitgetheilt, ebenſo 
die Namen der Referenten und Korreferenten. Ueber die 
Gegenſtände war zuvor in den Lehrerkonferenzen ſämmtlicher höherer 
Lehranſtalten der Provinz in eingehender Weiſe verhandelt worden. 
An das Referat und Korreferat ſchloß ſich eine eingehende Debatte und 
Beſchlußfaſſung Über die aufgeſtellten Theſen. Freitag, den 2. d. M. 
von 9—12 Uhr Vormittags fand die Feſtſtellung der Sitzungsprotokolle 
ſtatt. Mittwoch Abends waren die Mitglieder der Konferenz von dem 
errn Oberpräfidenten, Donnerſtag Abends von Herrn Regierungsrath 


Der Kügler zu einem Souper eingeladen worden, und Freitag Mittags 
1 Uhr hatten ſie in 


ſchen erzie und Naturforſcher, weiche an dem 
te und Naturforscher zu Prag Theil nah⸗ 
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einem wiſſenſchaftlichen Stipendium unter dem Namen des berühmten 
Phyſtologen Purkinſe, welcher im Jahre 1869 zu Prag ſtarb, beſtimmt. 
—Viktoria⸗Theater. Morgen, Sonntag, wird die Geſangspoſſe 
„Der Mann im Monde“ ven Ed. Jacobſon zum zweiten Male ge⸗ 
geben. Montag geht auf vielfaches Verlangen „Uriel Acoſta“ zu er⸗ 
mäßigten Preiſen in ene. 85 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: „Herr Direktor Sheren- 
berg, deſſen Vertrag nunmehr in aller Form Rechtens perfekt gewor⸗ 
den, hat mit Herrn Intendanz⸗Path Chronegk vorgeſtern noch in ſpäter 
Abendſtunde den bezüglichen Kon rakt abgeſchloſſen. Vom 7. Septem⸗ 
ber bis 16. Oktober werden die Meininger im Viktoria⸗Theater gaſtiren 
und jedenfalls läßt ſich Herrn Direktor Scherenberg mit Sicherheit 
und obne beſondere Prophetengabe das Prognoſtikon ſtellen, daß er 
vom Tage der Eröffnung an ſofort den ſogenannten „Zug“ des 
Publikums in fein Theater leiten wird. Ein wie reges Jutereſſe 


Daſſelbe nun unerwartet wieder an fremdem Ort zu finden, 
erſchien mir wie eine Schickſalsfügung. Indem ich mich näher 
nach des Präceptors Verhältniſſen, nach ſeiner Familie und ſeinen 
letzten Tagen erkundigte, erfuhr ich, was mir auf die Seele 
brannte, mich mit Scham und Reue erfüllte. — Noch auf dem 
Sterbebett hatte er ſeine Hinterlaſſenen getröſtet: ſie möchten 
nicht verzagen, Einer werde als Retter kommen, wenn er von 
ſeinem Tode höre! Aber der Retter kam nicht, — Wilhelm 
Plettner hatte keine Zeit gefunden, ſich ſeines Freundes und der 
Angehörigen deſſelben zu erinnern. 

Ohne zu ahnen, was in mir vorging, unterbrach der junge 
2 ſeine Auskunft mit einer freundlichen Einladung ins 

aſino. 

„Iſt da heute etwas los?“ fragte ich gleichgültig und 
zerſtreut. f 

„Nicht viel, aber doch etwas,“ lautete die Antwort. „Sie 
werden ja ſehen, Herr Vetter, Sie werden ja ſehen. Nichts 
Großartiges wie in Ihrer Stadt, aber etwas Gemüthliches. 
Far kann hin, wie man geht und ſteht, ohne Frack und weiße 

eſte.“ 

„Gut,“ ſagte ich, ohne bei der Sache zu ſein, „ich gehe 
mit ins Kaſino.“ 

Vielleicht zerſtreute mich das etwas. Ich war noch immer 
trüb, aber ahnungsvoll, wenn auch nicht hoffnungsvoll geſtimmt. 
Sollte ich mit dem jungen Manne über das, was mir im Kor⸗ 
ridor begegnet war, ſprechen und vielleicht zu Witzreden Anlaß 
geben? Ich that es ungern und ging mit einiger Vorſicht vor, 
indem ich zuerſt nachfrug, wer im Zimmer nebenan wohne; ich 
habe lachen und reden gehört. 

„Aha,“ meinte er, vor ſich hinlachend. „Das ſind keine 
Fremdenzimmer, Herr Vetter. 
Schweſter wohnt da und ſammelt gern luſtiges Volk um ſich. 
Die Mädchen! Die Mädchen! Das ſind muthwillige Dinger.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Mylius Hotel ein Diner veranſtaltet, an welchem 
chulräthe ꝛc. Theil nahmen. 8 


men, baben als Danf für die gaſtſreundlche Aufnahme, welche fie Dort. 
gefunden haben, unter fich 1000 Gulden geſammelt und diejelben zu 


Meine unverheirathete ältere 
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übrigens in böchſten Kreiſen für dieſes Bühnenereieniß vorhanden jein 
muß, bezeugt der Umſtand, Intendanz⸗Rath Chronegk in ſpäter 
Abenpſtunde noch die telegraphiſchen Meldungen über den Vertrags⸗ 
abſchluß an den Kronprinzen und den Prinzen Wilbelm nach Potsdam 

langen ließ. Direktor Scherenberg ſelbſt ift übrigens den Berlinern 
ein Fremdling; als das Reſidenz⸗Theater in vollſter Blüthe ftand, 
war Scherenberg deſſen QOberregiſſeu. . 

r. In Heilbronn s Volkstheater tritt ſeit Donnerſtag außer der 
„feſchen Koſtüm⸗Soubrette Frl. Kühle, welche durch den lebendigen, 
munteren Vortrag ihrer Lieder noch immer bedeutende Anziehungskraft 
übt, auch die aus drei Damen beſtehende Velocipeden⸗Geſell⸗ 
ſchaft Peretti auf. Die Damen, ſchöne Geſtalten in elegantem 
Koftüm, in Trikots und mit keckem Hütchen auf dem Kopfe, fahren 
auf der Sommerbühne auf zweirädrigen Velocipeden umher, und ent⸗ 
wickeln dabei eben ſo viel Grazie, wie Gewandtheit in dem en 
und Lenken ihres ſchwankenden Gefährtes; in Schlangenlinien, welche 
ihnen durch eine Anzahl von Stühlen vorgezeichnet ſind verſtehen ſie 
es, ſich mit Sicherheit und Schnelligkeit zu bewegen. Auch legt die 
eine der Damen eine beſondere Kraft an den Tag: während ſie näm⸗ 
lich auf der Velocipede fährt, ſteigt die zweite, und bald darauf auch 
die dritte Dame zu den Seiten des kleinen Hinterrades auf, ſo daß 
die erſte, zwiſchen den beiden Rädern ſitzende Dame auf der Velocipede 
ein Geſammtgewicht von zuſammen ca. 34 Ztr. fortbewegt. Die gra⸗ 
ziöſen Produltionen der Velocipediſtinnen erfreuen ſich lebhaften Bei⸗ 
falls 


r. Der vaterländiſche Männergeſangverein wird am 25. d. M. 
Vormittags eine Sängerfahrt nach Koften veranſtalten. 

r. Zoologiſcher Garten. Der Vorſtand des zoologiſchen Gars 
tens hat zahlreichen Perſonen in unſerer Stadt eine ufforderung zum 
Eintritt in den Verein „Zoologiſcher Garten zu Poſen“ zugeſandt. 
In derſelben wird darauf bingewieſen, daß bisher die geringe Mitglie⸗ 
derzahl dem Vorſtande nich geſtattet habe, mit feinen Unternehmungen 
über ſehr beſcheidene Grenzen hinauszugeben. Das könne aber anders 
werden, wenn es gelinge, weitere Kreiſe des Publikums für die Sache 
zu intereſſiren. Schon habe der Verein in den letzten Monaten eine 

roße Anzahl neuer Mitglieder gewonnen, das rege Intereſſe und die 

pferwilligkeit Einiger ermögliche es dem Vorſtande, den Garten fo 
bedeutend mit Thieren und Baulichkeiten auszuſtatten, als es bie ber 
noch nicht der Fall geweſen iſt. Sollte es gelingen, ein allſeitiges 
größeres Intereſſe für die Sache zu erwecken, ſo werde hoffentlich in 
nicht zu langer Zeit ein der Stadt Poſen würdiger zoologiſcher Gar⸗ 
ten geſchaffen werden können. Wir wünſchen, daß die anerkennens⸗ 
werthen eftrebungen des Vorftandes, das Inſtitut, welches früher 
unter der Ungunſt der Verhältniſſe doch eigentlich nur vegetirt hatte, 
endlich bene und blühend zu geſtalten, vom beſten Erfolge ge⸗ 
krönt ſein mögen! { ’ 

1. Der Bau der Kaſernen des 1. weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6 bei Bartholdshof iſt in dieſem Jahre bereits be⸗ 
deutend vorgeſchritten. Die Kaſerne an der Bukerſtraßze, welche bereits 
im vorigen Jahre im Rohbau vollendet und unter Dach gebracht 
worden war, wird in dieſem Jabre ſauber gefugt und im Innern aus: 
ebaut. Das circa 400 Fuß lange Gebäude iſt dreiſtöckig, in den drei 
Stifalittpeilen vierſtöckig; die Mauern find mit gelben, die Fenſter⸗ 
die Geſimſe und ſonſtigen Architekturtheile mit rothen 
Verblend⸗, reſp. Formſteinen aus gelegt. Die beiden anderen Kaſernen, 
welche im rechten Winkel zu der vorderen Kaſerne ſtehen, und deren 
Bau ſchon im vorigen Jahre begonnen hatte, werden in dieſem Jahre 
unter Dach gebracht; der Bau iſt bei beiden Gebäuden bereits bis 
um Beginn des dritten Stockwerkes vorgeſchritten und wird während 
es nächſten Jahres im Innern ausgebaut werden. An der viecten 
Seite des großen viereckigen Naſernenhofes ſoll außerdem noch ein 
großes Exerzirhaus errichtet werden. Der geſammte Kaſernenbau wird 
vorausſichtlich im Herbſt 1883 vollendet ſein. . 

r. Vom Pferdebahnwagen ſoll Niemand, der nicht die erforder⸗ 
liche Gewandtheit dazu beſitzt, während voller Fahrt herabſteigen, 
widrigenfalls er riskirt, Verletzungen davonzutragen. So erging es 
eſtern einem Hausbeſitzer auf der Büttelſtraße, welcher beim Herab⸗ 
—.— auf die Straße ſtürzte und ſich dabei an der einen Hüfte be⸗ 


ee Auf der Walliſchei hatte geſtern ein Fuhr⸗ 
welches ſich kaum ſelbſt weiter zu ſchleppen 
vermochte, vor ein beladenes Fuhrwerk geſpannt und ſuchte daſſelbe 


durch Hiebe zum Anziehen zu bringen. Ein Schutzmann ließ das ge⸗ 


umfaſſungen, 


älte Thier ausſpannen und in den Stall zurückbringen. 5 
5 d. In —.— ſchicken aus Anlaß der vom königlichen Kreis⸗ 
Schulset Lux getroffenen bekannten Anordnung manche Eltern 


it deutſchem Namen, die ſich ſelbſt aber für Polen halten, ihre 
6 mehr zum katholiſchen Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache und find dafür nun mit Ordnungsſtrafen bedroht worden. — 
Ein Lehrer an der dortigen Schule, welcher vom königlichen Kreis⸗ 
Schuſinſpektor Lor den Auftrag erhalten hatte, die Kinder mit deutſchem 
Namen, deren Eltern ſich ſelbſt für Polen halten, den katboliſchen 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache zu ertheilen, hat, wie der 
„Duiennik Poznanski“ mittheilt, gebeten, ihn davon zu befreien, da er 
ſelbſt im Seminar den Religionsunterricht nicht in deutſcher, ſond'rn 
in polniſcher Sprache erhalten babe und daher auch nicht die missio 
canonica dazu befige, dieſen Unterricht in einer anderen als der pol» 
niſchen Sprache zu ertheilen. Der königliche Kreis⸗Schulinſpektor Zur 
habe jedoch dieſen Grund nicht für triftig erachtet und den Lehrer von 
der weiteren . des katholiſchen Religionsunterrichts in deutſcher 
Sprache nicht befreit. : 2 
9 8 Samter, 1. Juni. [Schützenfeſt. Berufs ſtatiſtik. 
Zentral⸗Gefängniß.] Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen 
that der Vorſteher derſelben, Beigeordneter Bäckermeiſter Kober, den 
beſten Schuß und wurde als König proklamirt. Erſter Ritter wurde 
Rentier Franke und zweiter Käſefabrikant Balz aus Stenſchewo. Die 
jeſige Schützengilde entſendet zu dem im Laufe dieſes Monats in 
Ber in ſtattfindenden Bundesſcheßen eine Deputation von ſechs Mit⸗ 
liedern mit der Fabne, die ſich am Schießen betheiligen werden; auch 
fel noch in dieſer Woche eine Ehrengabe dahin abgeſchickt werden. — 
Für die am 5. d. Mts. aufzunehmende Berufz⸗Stakiſtik iſt unſere Stadt 
in 24 Zählbezirke eingetheilt und gehören zu jedem Bezirk durchſchnitt⸗ 
lich 14 Häuſer. Als Zäbler werden fait ſämmtliche Elementarlehrer, 
Beamte und Kaufleute fungiren — Im Intereſſe der Stadt hat ſich 
auch unſere ſtädtiſche Behörde entſchloſſen, der Regierung das 
erforderliche Terrain unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, wenn 
Letztere einwilligt, daß das zu errichtende Zentral⸗Gefängniß 
bierber verlegt werde. Zu dieſem Zwecke hat ſich in voriger 
Woche eine Deputation des Magiſtrats zum Ober⸗Staatsanwalt nach 
Poſen begeben, der ihr zwar keine beſtimmte 5 gab, aber ſie 
aufforderte, eine Beſcheinigung von kompetenter Seite baldigſt einzu⸗ 
reichen, ob der Baugrund auf dem zu bemilligenden Grund und Boden 
auch ein recht guter ſei. In der That iſt Samter inſoſern in einer 
ünſtigen Lage, als es ziemlich der Mittelpunkt der Provinz iſt. 
Üebrigens ſollen nicht, wie es in den Zeitungen hieß, in unſerer Pro⸗ 
vinz zwei, ſondern nur ein Zentral⸗Gefängniß errichtet werden. Neben 
dieſem ſoll allerdings noch ein bedeutend kleineres für jugendliche Ver⸗ 
brecher hergeſtellt werden; weni'gſtens ging dies aus der Aeußerung 
des Herrn Pber⸗Staatsanwalts hervor. N 
2 Samter, 2. Juni. [Prämiirung. Patrouillen⸗ 
Bezirk. Wolle.] Bei der am 26. v. M. hierſelbſt vom landwirth⸗ 
chaftlichen Verein der Kreiſe Buk⸗Samter abgehaltenen Stuten: und 
ohlenſchau wurden im Ganzen 80 Stuten und 60 Fohlen vorgeführt. 
rämien in Höhe von 2—30 Mark erhielten acht Ausſteller. Außer⸗ 
dem wurden noch 37 Freideckſcheine & 9 Mark ertheilt. Von Rind⸗ 
vieh waren im Ganzen 27 Kühe und 17 Ferſen aufgetrieben. Prämien 
in Höhe von 30—70 M. erhielten neun Ausfteller. — Der Patrouillen⸗ 
Bezirk des vor einigen Tagen verftorbenen hieſigen Gendarmen Jänſch 
iſt bis auf Weiteres den Fußgendarmen Laſch hier und Gerlach in 
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Ottorowo und dem berittenen Gendarmen Wester in Duſchnik über⸗ 
tragen worden. — Die Schafſchur iſt in hieſiger Gegend in vollem 
Gange und die Wäſche iſt, begünstigt durch das ſchöne Wetter, faſt 
durchweg gut ausgefallen. Es ſind auch ſchon mebrere Verkäufe ab⸗ 
geſchloſſen worden, indeß EN unter den Käufern keine Neigung vorhan⸗ 
den über die vorjährigen Preiſe hinauszugehen. 

+ Wronle, 1. Juni. [Lehrer⸗Konferenz.] Geſtern hielt 
der Lehrerverein des Samterſchen Kreiſes ſeine ſtatutenmäßige Früh⸗ 
jahrs⸗Konferenz im Adam'ſchen Garten hierſelbſt ab. Es waren 
24 Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende, Lehrer Reder aus Samter, 
eröffnete dieſelbe und erſtattete Bericht über die von ihm mit dem 
Vorſtande des Provinzial⸗Lehrervereins zu Poſen geführte Korreſpon⸗ 
denz. Demnächſt verlas Hauptlehrer Krauſe⸗Wronke ein Referat über das 
Thema: „Die hohe Bedeutung des Rechenunterrichts.“ Die vom Refe⸗ 
renten aufgeſtellten vier Theſen riefen eine lebhafte Debatte hervor, wur⸗ 
den aber doch mit geringen Abänderungen acceptirt. Ein zweites Referat 
verlas Lehrer Prei aus Peterkowko über das Thema: „Nicht für die 
Schule, ſondern fürs Leben.“ Die von demſelben aufgeſtellten Theſen 
wurden ohne Debatte angenommen. Der Antrag eines Mitgliedes: 
ſämmtliche Zweigvereine des Peſtalozzi⸗Vereins des Kreiſes Samter 
zu einem Kreisverein zu vereinigen, wurde abgelehnt. Die nächſte 
Herbſtkonferenz d. J. findet in Oberſitzko ſtatt. 

NJ. Birnbaum, 1. Juni. A e ech Ae Per⸗ 
fonalien. Pfingſtſchießen.] Das diesjährige Aushebungs⸗ 
Geſchäft für den Kreis Birnbaum findet hierſelbſt im Ehlert'ſchen 
Saale am 7. und 9. Juni ftatt. — Für die evangeliſche Schulgemeinde 
Groß⸗Krebbel ſind die Eigenthümer Dümke aus Striche Haul. und 
Kapitz aus Orlowce zu Schulvorſtehern, der Eigenthümer Böſe aus 
Groß⸗Krebbel zum Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗Rendanten, für die 
Gemeinde Neumerine der Eigenthümer Schlinke zum Ortsſchulzen und 
Ortserheher gewählt und beſtätigt worden. — Bei dem diesjährigen 
Pfingſtſchießen in unſerem Städtchen erlangte der Hotelbeſitzer Ehlert 
die Königswürde; den zweit beſten Schuß that Zimmermeiſter Höhne zu 
Lindenſtadt und wurde ſomt erſter Ritter, zweiter Ritter wurde der 
Drechslermeiſter Brüning. Im benachbarten Städtchen Bleſen erlangte 
Schmiedemeiſter Werner die Königswürde; erſter Ritter wurde 
Schloſſermeiſter Pohl und zweiter Ritter Ackerbürger Pade. Gleich⸗ 
zeitig wurde daſelbſt der vom Märkiſch⸗Poſener Schützenbunde jeder 
Gilde verliehene Orden für den beſten Schuß ausgeſchoſſen, den der 
Dachdeckermeiſter Köhler wit 333 Ringen erhielt. 

—r. Wollſtein, 2. Juni. [Perſonalien. Getreide⸗ 
und Futterpreiſe.] Die Wiederwahl des Eigenthümers Heinrich 
zum Schulzen und Ortsſteuererheber, jo wie der Eigenthümer Fechner 
und Reckzeh zu Gerichtsmännern der Gemeinde Wioska ſind beſtätigt 
worden. — Der ſeit der Gerichtsorganiſation hier fungirende Gerichts⸗ 
vollzieher Gorzynski ift ſeit dem 1. d. Mts. an das Amtsgericht Grätz 
verſetzt. Dem Vernehmen nach ſoll die von demſelben innegehabte 
Stelle nicht wieder beſetzt werden und es werden demnach nur zwei 
Gerichtsvollzieher hier verbleiben. — Die Durchſchnitts⸗Getreide⸗ und 
Futterpreiſe pro Mai ftellten ſich hier wie folgt: 100 Runge Weizen 
20,25 M., Roggen 16 M., Gerſte 15 M., Hafer 16,25 M., Erbſen 
19 M., Kartoffeln 2,50 M., Heu 8 M. und Stroh 5,50 M. — Das 
Pfund Butter koſtetete 0,80 M. und das Schock Eier 2,00 M. 


Poſens Gärten und ihr Publikum. 

Mit dem Ausgange des Wonnemonats iſt das längſt erſehnte 
prächtige Wetter endlich zum Durchbruch gelangt und je heißer, ja, je 
unerträglicher es in unſeren vier Pfählen wird, deſto mehr lenken 
unſere innerhalb der Wälle liegenden öffentlichen Gärten, die nunmehr 
ihren vollen Schmuck angelegt haben, um die Abendſtunde ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. k 

In erfter Linie wäre des geräumigen Beely’fhen Garten 
8 zu thun, der mit ſeinen wundervollen Terraſſen einen 
prächtigen Eindruck gewährt und beſonders ſeitens der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft die wohlverdiente Beachtung erfährt, die ſicherlich nicht zum 
Geringſten die Liebenswürdigkeit des Wirths zur Baſis haben mag. 
Der Wolkowitz ſche Garten, oder richtiger das Diminu⸗ 
tivum in Anwendung gebracht, zeichnet ſich durch Nedlichkeit, ſowie 
durch Sauberkeit ganz außerordentlich aus, wird mit Vorliebe von den 

erren Militärs, die vielleicht am Tage im Glownoer oder Dembſener 
1 55 an rare genommen, nach Sonnen⸗Untergang als Sommer⸗ 

1 e benutzt. 

Der Lambert ſche Garten, welcher bei voller Beleuchtung 
einen reizend⸗ſchönen Eindruck gewährt, bietet an den Konzert⸗Abenden, 
wo die Kapelle des 46. Regiments ihre lieblichen Weiſen erklingen läßt, 
für ung und Alt, einen recht angenehmen Aufenthaltsort, wird jedoch 
er Aa ochentagen von manch einer Beamten⸗Familie durchaus nicht 
verſchmäht. 

Doch noch andere herrliche Gärten hat unſer Poſen aufzuwriſen, 
die möglicherweiſe ihre 8 an Schönheit noch übertreffen. Der 
Viktoria⸗Theater⸗Garten, bei dem das ſoeben Erwähnte 
wohl zutreffen mag, ſteht ber recht Vielen, ja den Meiſten, durch die 
friſche, freie Luft, die daſelbſt gekneipt werden kann, in recht gutem 
Kredit, auch bei der jüngeren Generation macht er wegen ſeiner ent⸗ 
zückenden Promenaden ſeine Autorität geltend, wo unter Appold's 
bewährter Hand bei den melodiſch⸗füßen Klängen des Kußwalzers 
manch einer holden Schönen ein vielleicht zu ſchmachtender Blick zuge⸗ 
worfen wird. — Der ſehr große, anmuthige Volksgarten bietet 
dem dort verkehrenden Publikum nach des Tages Laſt und Arbeit die 
wohlthuendſte Erholung. — Der prächtige Dümke' ſche Garten, 
wo ein ſehr vorzügliches Glas Bier verabreicht wird, ladet ebenſo wie 
der liebliche Stadt⸗Park zum freundlichen Beſuch ein. — Der 
Buttel’fhe Garten, den ich den letztgenannten Biergärten gern 
anreihe, dürfte ſicherlich mehr frequentirt werden, als Arquivalent 
ſpendet er ſeinen Gäſten ein bübfches, erquickendes Plätzchen. — Auch 
der Kobylepoler Garten auf dem Wilhelmsplatze erfährt ſeitens 


des deutſchen Publikums die wohlverdiente Beachtung. 


Otto Au . . ch. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Rom, 3. Juni. Die Nachricht über den Tod Garibaldi's 
macht allenthalben in Italien einen ſchmerzlichen Eindruck. Die 
Kaufläden ſind geſchloſſen. In der Kammer wird heute eine 
große Gedächtnißkundgebung erwartet. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 3. Juni. Eine Note der Pforte theilt 
den Botſchaftern mit, Derwiſch Paſcha und Lebib Bey würden 
heute mit unbeſchränkten Vollmachten verſehen nach Egypten 


abreiſen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Koenig's Coursbuch für Mittel⸗ und Norddeutſchland. 
Mit einer Eiſenbahnkarte. (Verlag von Albert Koenig in 
Guben.) Das beim reiſenden Publikum ſo beliebte Buch iſt ſoeben 
in neuer Auflage mit den Sommerfahrplänen erſchienen und weiſt 
diesmal wiederum weſentliche Veränderungen und Erweiterungen auf, 
während die überſichtliche Zuſammenſtellung, das bequeme Format und 
der billige Preis (30 Pfg.) beibehalten worden ſind. Für die Zu⸗ 
N aa des Buches ſpricht die immer weitere Verbreitung des⸗ 
elben. . 

*Im Verlage von Eduard Heinrich Mayer in Köln 
erſchien die zweite Lieferung des zweiten Bandes (fg. 10) von 
E. F. Theodor Moldenhauer: Das Weltall und 
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dahin 1882. 
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feine Entwickelung. Darlegung der nedeften Er⸗ 
gebniſſe der kosmologiſchen Forſchung. 8 ſehr 
empfehlenswerthe Werk erſcheint in 18 Lieferungen (2 Bänden) à 80 
Pfg. — Der Inhalt der 10. Lieferung behandelt: Der kritiſche 
unkt“ in der Weltkörperentwickelung Gene 
Unmöglichleit der Bildung eines Kondenſationskernes bei großen Welt⸗ 
körpern. Stillſtand der Verdichtung. Eintritt der Abkühlung und 
Vollzug einer Außenkondenſation. Die Sphärenbildung. Chemiſche 
Vorgänge. Rückſchluß auf die Abnormitäten in der Bildung der 
Planetenembryonen. — Der Geſtaltungsproteß des 
Mondes: Die Konſtituirung kleiner kosmiſcher Bälle. Kondenſation 
bei ungenügender Temperatur. Abkühlungsphänomene. Die Bildung 
des Kondenſationskernes bei etwas größeren Maſſen. Nachträgliche 
Wärmebildung im Innern beim Anwachſen des Kernes. Damof⸗ 
1 * N ng: 3 ‚de 1 — 
gebirge des Mondes a aſengebilde. Ueber den vermuthlichen Ver⸗ 
lauf * e ri zz 89 155 5 
nſer Jahrhundert von O. v. Leirner, Verlag von 

J. Engelhorn in Stuttgart. Lieferung 44 mb 45, mieber mit 
vielen charakteriſtiſchen Illuſtrationen verſehen, jegen die Geſchichte der 
e e fort und führen uns in die nachfolgende Reaktions⸗ 


ein. 
„Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis zum Ausgang des 
Mittelalters, in den Erzäblungen deutſcher eichichtichreiber non Dr. 
Georg Erler (15—18 Lieferungen & 1 Mart). Erſchienen ift die 
zweite Lieferung. Dieſelbe enthält zunächſt die Berichte über die Thaten 
der Weſtgothen von der großen Völkerbewegung des vierten Jahrhunderts 
an bis zur Gründung des 1 in Spanien und der Re⸗ 
ierung König Leovigilds. Der Gothe Jordanis macht den Anfang. 
Sage und Geſchichte miſchend, erzählt er uns von den Wanderungen 
der Gothen, ihren Anſiedelungen am ſchwarzen Meere, von ihren 
Kämpfen mit den Römern, den ſtammverwandten Vandalen und 
Gepiden, dem großen Reiche Ermanrichb und dem Sturze der Gothen⸗ 
herrſchaft durch die Hunnen. Hierauf übernimmt Ammionus Marcel⸗ 
linus die Aufgabe, den Bericht fortzuſetzen. Er ſchildert den Ueber⸗ 
ang der Weſtgothen über die Donau, ihre Kämpſe mit ben römiſchen 
taathaltern, endlich ihren 3 über Kaiſer Vales bei Adrianopel. 
Die folgenden Ereigniſſe, die Verſuche des Kaiſers Theodosius, die 
Gothen zu nutzbaren Werkzeugen römiſcher Macht gegen die andringen⸗ 
den Völterfluthen zu machen, die Annahme des arianiſchen Chriſten⸗ 
thums durch die Gothen, Alarich's Erhebung gegen die Reiche des 
Oſtens und Weſtens berichten uns Jordanis, Philoſtorgius, 
Synefius, Zofimus und Prokopius. Die Geſchichte von 
Alarich's frübem Tode, von Athaulis Streben nach Frieden mit Rom, 
von walja's Herrſchaft erzählen uns leider nur zu kurz Jordanis“ 
Olympiodorus und Oroſius. Mit der Gründung des tolo⸗ 
ſaniſchen Reiches in Gallien und Spanien hat die Wanderung der 
Weſtgothen ihr Ende erreicht. Es konnte wohl nicht in dem Plane 
des Verfaſſers liegen, die Geſchichte dieſes Reiches ausführlich bis zu 
ihrem Ende zu verfolgen. Nur darum handelte es ſich, die wichtigſten 
Wendepunkte in dem Leben des Weſtgothenvolkes hervorzuheben. Als 
ſolche traten in den Vordergrund vor Allem die Schlacht auf den 
katalauniſchen Feldern, die denkwürdige Regierung König Leovigild's, 
der den drohenden Zuſammenbruch des Reiches mit ſtarker Hand auf⸗ 
hielt, und der Uebertritt König Reccared's und ſeines Volkes zum 
orthodoxen Glauben Roms. Die Schlacht auf dem katalauniſchen Felde 
ſchildert uns der lebhafte, auf guter Quelle beruhende Bericht des 
Jordanis. Seine Erzäblung erhält eine Erweiterung durch den 
berühmten Geſandtſchaftsbericht des Byzantiners Priskus, der uns 
an den Hof und die Umgebung Attila's führt. Mit den Anfängen 
König Leovigild's ſchließt das vorliegende zweite Heft ab. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


‚BC. Leipzig, 1. Juni. Die gänzlich unbeſcholtenen Eheleute J. 
mietheten gegen einen jährlichen Zins von 300 M. bei dem Hausbeſt 
S. in Poſen eine Wohnung auf die Zeit vom 1. Oktober 1881 bis Fe 
Sofort bei dem Anzug erhielt der 1 auswirth die Miethe 
das laufende Quartal ausgehändigt. Zu Anfang November er⸗ 
ſchienen dann die Miether wieder bei dem Hauswirih und erklärten 
ibm, daß es ihnen nicht möglich ſei, ſelbſt und mit ihren erwachſenen 
Kindern in dem Haufe weiter zu wohnen, weil gleichzeitig daſelbſt 
mehrere öffentliche Dirnen logirten, welche des Nachts Männer mit in 
das Haus brächten, weshalb die ganze Nacht bindurch große Unruhe 
und häufig wüſter Skandal herrſche Aus dieſen Gründen würden ſie 
die gemiethete Wohnung nach Ablauf des begonnenen Vierteljahres, 
für welches ſie die Miethe bereits bezahlt hatten, verlaſſen. Der 
auswirth erwiderte, daß er Ermittelungen anſtellen wolle; weitere 
erklärungen werden von keiner Seite abgegeben. Am 29. Dezember 
1881 zogen die Eheleute J. aus und hielten in der Fortſchaffung ihrer 
Sachen auch nicht inne, als der Vermiether dazu kam und erklärte, er 
mache ſein Retentionsrecht geltend und geſtatte die Fortſchaffung des 
Mobiliars ꝛc. nur, wenn ihm für die kommenden drei Viertelſahre der 
Mietbzins bezahlt werde. Auf erfolgte Anzeige des Hauswirths erhob 
die kgl. Staatsanwaltſchaft gegen die Eheleute J. wegen ſtrafbaren 
Eigennutzes auf Grund des § 289 Str.⸗G⸗B., welcher im erſten 
Abſatz lautet: „Wer ſeine eigene bewegliche Sache, oder eine fremde 
bewegliche Sache zu Gunſten des Eigenthümers derſelben, dem Nutz⸗ 
nießer, Pfandgläubiger oder demjenigen, welchem an der Sache ein 
Gebrauchs⸗ oder Zurückbehaltungsrecht zuſteht, in rechtswidriger Abſicht 
wegnimmt, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren oder mit Geld bis 
zu neunhundert Mark beſtraft.“ Das Landgericht zu Poſen erkannte 
jedoch unterm 30. März 1882 auf Freiſprecchung der Angeklagten. 
Es wird feſtgeſtellt, daß an und für ſich der Vermiether auf Grund 
des preußiſchen Landrechts allerdings berechtigt iſt, den Miethzins für 
die ganze Dauer des Vertrages zu fordern und bezw. fein R.tentionge 
recht für die künftig zu zahlende Miethe geltend zu machen; allein 
vorliegend ſind die Angeklagten berechtigt geweſen, von dem Vertrage 
ne und fie haben hierüber dem Vermiether in genügender 
re enntniß gegeben. Der Hauswirth hatte infolge deſſen feine 
orderung mehr an die Angeklagten. § 281 Th. I preuß. Landrecht 
beſtimmt: „Iſt die gemiethete Sache zu dem beſtimmten Gebrauch ganz 
oder zum größten Theil ohne Verſchulden des Miethers untüchtig ge⸗ 
worden, ſo kann Vermiether vor Ablauf der kontraktmäßigen Zeit von 
dem Vertrage abgehen.“ Die als erwieſen angenommene Thatſache, 
daß gleichzeitig mit dem 1 öffentliche Dirnen das Haus be⸗ 
wohnen und darin ihrem Erwerb nachgehen macht die gemiethete 
Wohnung untüchtig für ein ehrbares Ebepaar mit ſeinen Kindern. 
Es kann von Niemandem verlangt werden, daß er in einer ſolchen Wohnung 
verbleibt, blos weil die Form des Miethvertrages dem Verlaſſen der ges 
mietheten Räumlichkeiten entgegenſteht. Es fehlte aber auch den Angeklagten 
jede rechtswidrige Abſicht, da ſie in der feſten Ueberzeugung 
waren, ſie dürften unter den vorliegenden Umſtänden ohne Berichti⸗ 
ung weiteren Miethzinſes ausziehen und ihre Sachen fortſchaffen. 
Die Reviſion der Staatsanwaltſchaft, welche Aufhebung des freis 
ſprechenden Erkenntniſſes verlangt, wird vom Rechtsanwalt Hofinger 
für unbegründet gehalten und beantragt derſelbe, das Rechts⸗ 
mittel zu verwerfen. Der 1. Strafſenat des Reichsgerichts be⸗ 
ſchließt in feiner beutigen Sitzung, daß die Nevifion zu verwerfen 
und der königl. preußiſchen Staatskaſſe die Koſten aufuerlegen ſeien. 
Die Freiſprechung iſt ſchon dadurch gerechtfertigt, daß die rechtswidrige 
Abſicht der il Dee par ohne Rechtsirrthum verneint worden iſt. 
Weiter ſind die Angeklagten aber auch in der That berechtigt geweſen, 
von dem N abzugeben; unter dieſen Umſtänden kann von 
eine Aber de Ford ee 1 Rede ſein, da der 
ermiether kein Forderungsrecht mehr hatte, folgeweiſe auch nicht ei 
acceſſoriſches Pfandrecht haben konnte. 1 2 
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* Poſen, 2. Juni. [I. Strafkammer.] Im Dezember 
b. J. ſuchte die Fabrik für Bag und Maſchinenöl von Gebrüder 
Krauſe in Wittenberge einen Agenten für die hieſige Gegend. Es 
meldete ſich der Kaufmann Franz K. von hier und gab vor, daß er 
mele Verbindungen habe. Die genannte Firma ſchloß auch unterm 15. 
Dezember v. J. mit K. einen Kontrakt, durch welchen ihm für die 
Provinz Poſen der alleinige Verkauf der Fabrikate übertragen wurde 
und K. ſich verpflichtete, den Betrag der entnommenen Waare jedes⸗ 
mal durch Wechſel mit 3 Monaten Ziel zu decken und Jährlich 
mindeſtens für 10.000 Mark Waaren abzuſetzen, widrigenfalls K. eine 
Konventionalſtraſe von 500 M. zu zahlen habe. Bereits am 17. De⸗ 
ember v. J. benellte K. für ca. 450 Mark Waaren, ſagte in dem 
Schreiben, daß ſein Reiſender bereits eine Menge Verkäufe ohne Muſter 
zabgeſchloſſen und bat, die Waaren am 18. Dezember abzuſenden. Die 
am 28. Dezember bier eingetroffene Waare übergab K. ſofort dem 
Aultionskommiſſarius J. zum Verkauf und ſandte der Firma K. einen 
über den Betrag der Waare aus geſtellten, am 1. Mai d. J. fälligen 
Wechſel. Die Waare wurde am 30. Dezember v. J. durch K. ver⸗ 
ſteigert und K. erhielt nach Abzug der Koſten 212 M. An Fracht hatte 
er über 100 M. bezahlt. Am 14. Januar d. J. beſtellte K. eine 
Waggonladung Wagenfett für 2000 Mark und erſuchte, dieſelbe 
ſchleunigſt nach Berlin an ſeinen Vetter S. zu dirigiren. In dem 
Schreiben ſagte K., daß ſein Reiſender bereits mehrere Beſtellungen 
angenommen habe. Da der Firma welche bereits vor K. gewarnt 
war, dieſe große Beſtellung verdächtig vorkam, reiſte der Inhaber der⸗ 
ſelben, Louis K. bierher und erfuhr, daß die erſte Sendung verauktio⸗ 
nirt ſei. Er begab ſich ſofort zu K., den er um ſofortige Jablung der 
Waare anging. K. verſprach, noch an demſelben Tage Zahlung zu 
leiften, reiſte aber, ohne ſeinem Verſprechen nachzukommen, ſofort nach 
erlin. Sein Bruder Hermann K. hierſelbſt traf mit Louis K. ein 
Arrangement dahin, daß letzterer ſich gegen Zablung von 200 M. für 
befriedigt erklärte. Kurz vor feiner Abreiſe nach Berlin erſuchte K den 
biefigen Kaufmann L. um ein Darlehn von 200 M. unter dem Bor: 
geben, daß er dieſes Geld für auf der Bahn zu empfangende Waaren 
brauche, thatſächlich aber dieſes Darlehn zu feiner Reiſe nach Berlin 
verwendete. Es wurde gegen K. welcher in Berlin verhaftet wurde, 
Anklage wegen Betruges in 2 Fällen und eines verſuchten Betruges 
erhoben. Er wurde jedoch freigeſprochen aus folgenden Gründen: 
Was den an der Firma K. angeblich verübten Betrug anbelangt, ſo 
war K. verpflichtet, den Wechſel erſt am 1. Mai zu bezahlen. Dieſen 
Zeitpunkt mußte die Firma abwarten, hat dieſelbe ſich des Wechſels 
mit einem Verluste vorher entledigt, jo habe ſie ſich die ſen Verluſt 
ſelbſt zuzuſchreiben. Hiernach fehle der urſächliche Zuſammenhang 
zwiſchen der Vermögensbeſchädigung und der Irrthumserregung. Was 
den an L. angeblich verübten Betrug anlangt, ſo hat L. ſelbſt zu⸗ 
eſtanden, daß er dem K. welchen er als einen ſehr ordentlichen 
enſchen gekannt habe, auch das Geld geliehen, wenn K. ihm erklärt 
bätte, er brauche daſſelbe zu einer Reiſe nach Berlin. L. iſt bereits 
von einem Bruder des K. befriedigt worden. Hinſichtlich des an der 
Firma K. verſuchten Betruges mußte den Angaben des K. Glauben 
eſchenkt werden. K. behauptete, er habe deshalb eine Waggonladung 
bestellt, weil die Fracht viel billiger ſei; wenn er von Berlin aus die 
einzelnen abgeſetzten Poſten an ihren Beſtimmungsort dirigirte, erſparte 
er immerhin noch erheblich an Fracht. Er batte auch vor der Be⸗ 
ſtellung verſucht, die Waare bei einigen bieſigen Kaufleuten abzuſetzen; 
K. bat ſonach von vornherein nicht die Abſicht gehabt, die Firma K. 
zu ſchädigen. 
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Plötzlich ging ein zweiter Schuß los, welcher den auf 


ch genommen, vom 1 
5 8 - n fie dann Schreckensgeſtalten erblickten und 
auf dieſe mit Steinen würſen, ſchöſſen, ſchlügen ze. Der ſehr gewandte 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Pöppel aus Drieſen, nahm in feiner vor⸗ 
üglichen Vertheidigungsrede. geſtützt auf das Gutachten der Aerzte, 
Anlaß, auf eine möglichſt niedrige Strafe binzuwirken. Der Gerichts⸗ 
of erkannte dem Antrage der Staatsanwaltſchaſt gemäß nach kurzer 
0 1 auf eine Geſängnißſtrafe von 6 Monaten und zur Tragung 
er Koſten. 
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Juriſtiſches. 


* 5 318, 319 des Reichs⸗Strafgeſetz⸗B. belegt Denienigen mit Ge⸗ 
fängnik bis zu einem Jahre oder Gelbeuze bie 900 M., welcher die 
— — elegraphenanſtalten fahrläſſiger Weile ſtört 
oder bebindert. 5 

Die Leitung der Rohrpoſt in Berlin verlangte für ihre unter⸗ 
irdischen Leitun en den gleichen ſtrafrechtlichen Schutz. 

Das Reichsgericht hat in einem desfalls angeſtrengten Straf⸗ 
prozeſſe anerkannt, daß das Rohrpoſiſyſtem den nachgeſuchten Schutz 
zwar in vollſtem Maße verdiene, daß derſelbe aber zur Zeit nicht 
beſierg vielmehr nur durch die Geſetzgebung erſt geſchaffen wer⸗ 

könne. 

— Das Strafgeſetzbuch babe desfallſige Straſbeſtimmungen nicht 
treffen können. weil damals das Rohrpof Inſtitut noch nicht ber 
kannt geweſen ſei, der Mangel einer Strafbeftimmung einerſeits und 
die Notbwendigkeit, eine ſolche Strafbeſtimmung zu treffen andererſeits, 
dürfe der Strafrichter nicht beſtimmen. den Begriff der Telegraphen⸗ 
Anftalt dahin zu erweitern, daß darunter auch die — wenngleich gan; 
deſonders beſchleunigte — Beſörderung ſchriftlicher Original⸗ 
Mittheilungen von Perſon zu Perſon ſubſumirt werde. 


Landwirthſchaftliches. 


. iefer. Es dürfte wobl nicht allgemein bekannt“ 
um dess 8 Blätter des Liebesapfels ( a 
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ersicum) ihres eigenthümlichen ſcharfen Geruches wegen ein ganz 
ee Vert bungsmittel gegen allerhand Ungeziefer find. — 
So erſcheint es angezeigt, eine von Ameiſen ſtark beimgeſuchte Stelle 
mit einigen Liebesapfelpflanzen zu beſetzen, wodurch ſich dieſe Thiere 
ſicherlich ſehr bald verziehen werden; um dieſelben von Mifibeeten fern- 
uhalten, ſtreut man einſach eine kleine Portion Liebesapfelſamen zwiſchen 
Die Ausſaaten. — Kraut und Stengel der Pflanze in Waſſer gut ab⸗ 
ekocht, ergeben in der erkalteten Flüſſigkeit ein durchaus ſicheres 
ittel gegen Blattläuſe, Erdflöhe ꝛc; die davon befallenen Pflanzen 
zwei⸗ bis Dreimal an aufeinanderfolgenden Tagen nach Sonnenunter⸗ 
ang mit der gedachten Flüſſigkeit beſpritzt, werden dadurch für längere 
eit vor den Angriffen der Inſektenwelt geſchützt. 


— k 
Staats- und Polkswirthſchaft. 


Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe de 1860. (Schluß.) 
a 13 Tolk ber 185067 104 110 132 224 237 292 310 314 374 
409 473 552 638 642 668 694 715 755 759 773 931 935 965 997 — 
56006 73 189 300 329 353 542 677 831 937 — 157027 28 51 140 
149 219 276 375 513 542 571 721 734 808 — 158060 86 92 243 
256 299 302 323 334 344 464 485 521 540 596 674 833 843 850 855 
897 935 937 — 159244 272 330 533 584 613 649 672 706 745 947 — 
160027 125 235 358 367 410 474 505 531 564 795 854 905 976 986 
— 161044 86 100 112 149 158 188 219 458 533 539 636 680 748 
810 822 879 894 — 162069 84 106 111 169 205 270 295 320 384 
419 436 495 572 594 695 766 831 832 921 922 — 163002 24 63 
166 234 297 332 538 636 645 689 691 755 941 950 — 164050 195 
220 315 562 643 704 777 791 829 830 834 835 866 946 — 165002 
44 161 174 316 390 427 470 496 501 527 599 711 725 771 820 893 
936 952 991 — 166039 107 182 226 402 413 470 501 505 533 563 
692 704 736 759 859 925 — 167084 185 258 283 316 333 359 410 
427 445 456 474 475 551 557 590 610 619 625 739 825. — 168005 
36 211 220 249 274 323 381 510 763 792 807 874 — 169011 59 135 
159 169 269 273 287 410 425 434 498 529 546 620 640 807 935 971 
—1 8 125 357 371 386 409 461 633 655 657 848 — 171015 19 
221 265 362 413 472 489 985 995 — 172023 292 321 340 349 386 
412 640 653 731 808 810 874 958 — 173058 64 90 97 100 137 142 
287 467 477 600 665 696 715 719 810 844 856 994 — 174266 353 
366 434 509 550 698 759 767 800 809 846 995 — 175131 183 189 
211 257 326 434 570 621 670 674 774 781 861 883 898 913 981 — 
176044 184 250 270 311 382 395 428 445 539 541 854 861 931 — 
177051 55 61 99 290 312 370 438 445 501 680 728 752 847 931 — 
178053 401 471 504 610 627 696 707 711 736 776 800 916 951 988 
— 179100 102 152 409 524 619 681 714 801 980 — 180036 175 
199 207 305 360 533 639 731 867 — 181012 13 193 233 575 
757 856 918 948 978 — 182025 121 152 228 389 404 479 
664 700 787 967 — 183026 60 83 102.114 127 132 144 
483 496 528 759 983 — 184074 132 256 265 273 307 359 573 
689 832 853 864 911 — 185027 62 267 291 323 366 496 
948 — 186001 27 149 167 357 397 480 492 495 590 594 
664 852 — 187219 247 335 395 459 556 613 649 683 729 751 755 
879 893 — 188034 39 83 97 131 174 249 345 363 455 515 585 626 
807 998 — 189016 116 141 209 244 357 496 501 512 597 733 759 
762 823 855 905 983 992 — 190087 115 140 165 332 345 469 529 
553 558 591 702 757 783 866 895 912 936 938 — 191074 91 110 
529 595 597 762 769 826 854 903 941 956 — 192250 275 312 332 
532 615 619 704 818 832 — 193050 206 215 237 487 513 570 642 
672 — 194025 55 75 169 187 257 460 490 539 595 735 744 894 — 
195049 89 149 164 180 246 288 293 304 339 512 560 572 616 649 
921 935 936 — 196037 108 211 335 340 434 519 669 785 803 809 
857 949 — 197058 76 94 167 187 199 202 279 329 340 404 516 
936 970 977 — 198075 87 101 149 
3 938 — 199028 138 149 153 464 497 
501 533 683 709 716 733 746 751 820 852 935 979 — 200029 134 
167 221 258 270 363 431 464 475 483 542 631 700 701 730 834 843 
855 960 — 201051 132 163 262 289 314 399 576 593 605 616 676 
773 802 836 879 935 953 — 202027 137 182 263 366 415 506 
516 586 639 658 678 685 777 — 203074 75 154 257 265 321 
370 416 450 461 524 609 685 785 — 204066 96 106 127 134 
217 260 364 567 600 699 703 717 839 849 896 987 — 205019 
521 629 709 732 911 — 206048 116 133 149 161 370 396 444 
488 516 521 602 884 922 985 993 — 207047 203 215 233 271 
420 552 584 603 703 975 — 208004 94 250 360 459 474 612 6 
665 752 817 991 — 209036 54 64 85 204 267 342 351 371 375 
399 462 487 644 769 795 — 210060 99 200 235 288 344 436 
711 770 794 — 211044 79 246 323 332 377 411 427 44 445 
578 614 730 794 854 886 — 212041 52 273 283 337 706 792 
848 870 950 977 — 213002 40 87 172 255 300 371 440 499 
707 752 819 883 903 928 940 — 214021 32 69 105 175 221 
371 432 579 691 743 874 — 215013 53 56 64 160 389 462 468 
486 568 690 719 808 811 832 893 921 924 947 — 216011 15 82 129 
202 224 247 335 343 346 444 500 510 597 678 694 831 914 990 — 
217014 204 318 320 377 515 579 587 655 663 772 866 984 — 
218296 331 379 391 513 548 561 598 655 722 846 924 — 219014 
150 211 269 475 553 597 664 669 813 920 984 — 220008 123 260 
305 316 399 479 480 525 610 622 773 904 945 — 221192 288 448 
458 529 585 610 666 707 715 853 860 874 959 — 222049 393 418 
495 602 971 — 223172 229 310 466 537 641 762 871 — 224011 100 
156 236 260 394 469 637 645 916 925 950 952 — 225002 163 324 
434 439 657 692 736 753 762 880 923 934 — 226051 95 145 206 
228 232 291 421 537 565 586 634 948 961 977 — 227016 231 255 
283 303 377 422 430 466 540 585 595 645 657 687 814 885 905 930 
— 228033 124 130 145 188 277 281 369 455 502 569 631 674 730 
854 942 — 229081 279 321 430 518 578 608 709 721 737 770 779 
796 — 230026 168 286 420 489 549 677 711 812 823 849 — 231004 
54 419 449 529 579 882 — 232107 162 163 302 319 358 423 585 
644 739 790 851 895 991 — 233203 224 233 290 472 482 577 597 
615 623 651 665 739 891 892 900 922 962 978 — 234001 23 93 130 
202 285 292 336 356 381 397 469 655 656 739 754 765 816 903 909 
948 — 235114 291 318 323 485 682 739 772 852 — 236191 269 
380 559 579 593 597 605 625 659 745 — 237008 37 95 256 265 
308 320 321 352 418 456 498 534 576 632 738 777 798 820 840 883 
973 — 238059 172 244 316 454 553 653 745 780 803 879 9 
— 239043 47 415 509 623 646 679 684 689 789 869 911 980 
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Vermiſchtes. 
reis für ein Kinder ⸗Leſebuch. Die Redaktien des 
Familienblattes“ hat einen Preis von 600 Mark für das⸗ 
ſenige Kinder ⸗Leſebuch ausgeſetzt, welches nach folgenden Geſichts⸗ 
punkten verfaßt iſt: „Das Kind ſoll. gemäß den Prinzipien des An⸗ 
ſchauungsunterrichtes, im Anſchluß an die Gegenſtände feiner nächſten 
mgebung gebildet werden. Man gehe von den Geräthen des 
Zimmers aus, von Tiſch, Stuhl, Ofen u. ſ. w., man beſchreibe fie 
möglichſt genau und erzähle die Geſchichte ihrer Herſtellung, wobei au 
die einzelnen Handwerke übergegangen werden müßte; man verfahre 
ebenſo im Anſchluß an Kleidungsſtücke, Papier, Buch u. ſ. w. Bes 
ſchreibungen aus den drei Naturreichen müſſen gleichfalls herbeigezogen 
werden. Aufmerkſammachen auf Himmels: und Erderſcheinungen wir 
durchaus verlangt. Selbſtverſtändlich dürfen alle dieſe Darſtellungen 
das Begriffsvermögen eines Kindes von fünf bis acht Jahren nicht 
überfteigen. Einfachheit und Klarheit des Stils iſt Bedingung, ebenſo 
die Vermeidung jedes Fremdwortes. Theologiſirende Phraſen dürfen 
en e Kur 
Anulichen 
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Was mit den fünf Sinnen nicht erfaßt werden kann, gehört ablolut 
Pa * "De 9 ſoll — BR 1 e 
ung geboten werden, immerhin ſo, daß er in einzelnen für 
ſtehenden kleinen Abtheilungen zerfällt. Man beginne beiſpielsweiſe 
mit der Beſchreibung des Zimmers, des Hauſes, des Gartens, 2 
Straße, des Firmamentes, des Waldes u. ſ w. Selbſtverſtändlich 
ſoll all das vermieden werden, was oben (der Aufruf beſpricht in fi 
9 7 die Unzuläſſigleit der Fabel u und Rabe“) an anderen 
Kinderleſebüchern gerügt worden iſt. anuſkripte ſind unter der 
Bezeichnung „Kinderbuch Th. S.“ an die Redaktion des „Deutſchen 
Familienblattes einzuſchicken, wo auch für den Fall näherer Erkundi⸗ 
gungen eine genauere Adreſſe bereit liegt. . Re 
Wagners „Lohengrin iſt auch in Barcelona zum 
Male aufgeführt worden. Die Stimmung des außerordentlich zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikums war gleich von Anfang an ſehr lebhaft 
und erreichte im Verlaufe der Darſtellung den höchſten Grad des 
Enthuſtasmus und der Bewunderung für den Komponiſten. Die 
Sänger, denen die hervorragendſten Rollen übertragen waren, wurden 
nach Schluß eines jeden Aktes wiederholt gerufen; die Oper war 
überaus prächtig und glanzvoll in Scene geſetzt, das Orcheſter vor⸗ 
trefflich geleitet. „Wagner“, ſagt eine Barceloner Zeitung, „iſt von 
uns gefeiert worden, wie er es thatſächlich verdient; wir können heute 
nur aufrichtig bedauern, daß eine Oper wie „Lobengrin“ eines Zeit⸗ 
raums von nicht weniger als dreißig Jabren bedurfte, um den 9 
von Weimar, wo ſie bereits 1850 aufgeführt wurde, bis Barcelona 
zurückzulegen.“ ; ; 
General Laugiewiez, der bekannte polnische Inſurgentenführer, 
wurde jüngft todt geſagt, heute wird der „N. Fr. Pr.“ aus Pera ges 
ſchrieben, daß er lebt. Der General Langiewich lebt, und zwar noch 
in Cadiquei, einem Orte bei Konſtantinopel, in einem äußerſt komfor⸗ 
tabel eingerichteten, von Roſen umrankten Landhauſe, inmitten eines 
herrlichen Parke, an den ſich ſeine Stallungen und der Hübnerhof an⸗ 
ſchließen. Der General giebt ſich außer ſeinen einträglicheren Beſchäfti⸗ 
gungen auch noch dem koſtſpieligen Sport, der Zucht arabiſcher Pferde, 
hin und bat deren für den Augenblick 14 Stück ohne die Fohlen. 
Außerdem hat er noch eine kleine Menagerie an Au Hunden und 
Kühen. Ein prachtvoller Kiosk ſammt Treib⸗ und Warmhaus ziert 
den Park. Seine neun männlichen und zwei weiblichen dienſt⸗ 
thuenden Geiſter, von verſchiedenen Farben und Nationalitäten, wer⸗ 
den, ſowie das Ganze überhaupt, von einer reſoluten Engländerin. 
Langiewiez zweiter Gemahlin, geleitet, welche eine ebenſo kühne 
Reiterin wie tüchtige Wirthin und gefällige Hausfrau iſt. Der einzige 
Sohn Langiewicz' aus erſter Ehe, Taddäus, ſtudirt in England und iſt 
ein reizender Junge von ungefähr zwölf Jahren. 5 7 
»Die Entdeckung einer Mondatmoſphäre durch die franzöſiſche 
Aſtronomenexpedition nach Sohag in Egypten wurde, in welchem die Linien 
im Spektrum, die auf die Exiſtenz einer Atmosphäre hinweiſen, verdunkelt 
erſchienen. Dieſe Mondatmoſphäre läßt ſich aber mit der Erdatmo⸗ 
ſphäre an Dichtigkeit nicht vergleichen. Den Beweis dafür liefern die 
äußerordentliche Schärfe und Schwärze der Schlagſchatten, die unmit⸗ 
telbaren Lichtübergänge von der größten Helligkeit bis zur tiefſten 
Dunkelheit auf dem Monde, außerdem, namentlich das momentane 
Verſchwinden der Sterne am Mondrande, wenn eine ſogenannte Stern⸗ 
bedeckung ſtattfindet, d. i. wenn ein Stern durch die Eigenbewegun 
des Mondes hinter denſelben tritt. Ferner iſt der Zeitraum berechne 
worden, der bei einer ſolchen Sternbedeckung vergeht, ehe der Stern 
hinter dem Monde wieder auftaucht. Wäre die den Mond umgebende 
Atmoſohäre nicht von einer ſehr geringen Dichtigkeit, jo würde der 
durch fie hindurchgehende Lichtſtrah 


Wege abgelenkt oder gebrochen werden, und der Stern würde erſt 
ſpäter verichminden und früher wieder zum Vorſchein kommen, als es 


bis jetzt in voller Uebefeinſtimmung mit der Berechnung die Beobach⸗ 


tung ergeben hat. Die bis dato nur gemuthmaßte, etzt konſtatirte 
Mondatmoſhäre ſchloß man aus den Beobachtungen lokaler Trübungen 
oder Nebel und Wolkenbildungen, die namentlich bei Sonnenaufgang 
an den Kraterwänden herportraten, wodurch alſo die Exiſtenz von 
1 wahrſcheinlich gemacht wurde. Die Wärmeſtrahlung 
auf dem Monde iſt vermittelſt elektriſcher Thermoſäulen, die an einem 
dreifüßigen Spiegelteleſkop angebracht waren, unterfucht worden. Es 
fand ſich nahe dem Neumonde keine Spur von Mondwärme, dagegen 
beim Vollmonde eine Wärmemenge, die dem 82,600. Theile der Son⸗ 
nenwärme entſpricht. Ein geringer Bruchtheil der vom Monde über⸗ 
haupt ausgeſtrahlten Temperatur iſt reflektirte, der größte Theil ab⸗ 
ſorbirte Sonnenwärme. Die Lichtmenge, die uns der Mond zuſendet, 
iſt übrigens wohl von der Wärmemenge deſſelben zu unterſcheiden; 
erſtere iſt 71 Mal jo groß wie die letztere. Trotzdem iſt die Beleuch⸗ 
tung, die wir durch unſere Trabanten erhalten, nur gering, und es 
dürfte mancher unſerer Leſer in Erſtaunen gerathen, wenn er ſich die 
mondbellen Nächte vergegenwärtigt, und ihm geſagt wird, daß erſt 
618,000 Vollmonde genügen würden, um die Nacht vollkommen tag⸗ 
hell au Kg r 5 
on der verloren gegangenen „Jeannette“. Der franzöſiſche 
Korreſpondent des „New⸗Vork⸗Herald“ veröffentlicht die nachſtehende 
erſchütternde Depeſche über die verloren gegangene „Jeannette,“ 
welche über Irkutsk nach Paris gekommen it: „Hoaiask (Oſt⸗Sibirien), 
2. April. (Von Irkutsk abgegangen am 20. Mat) Bei den Leichen 
Delongs und ſeiner Unglücksgefährten hat Melville des Erſteren 
Journal gefunden, welches die ergreifendften Details über die letzten 
omente der Ueberlebenden auf der „Jeannette“ enthält. Erickſen 
erlag zuerſt der Kälte und Erſchöpfung am 6. Oktober. Am 17. ſtarb 
Alexv (ein Grönländer), welcher der Jäger und Proviantmeiſter der 
kleinen braven Truppe war. Er hatte das letzte Beuteſtück am 9. ges 
ſchoſſen. Um Mitternacht, wenige Minuten vor ſeinem Tode, taufte 
ihn ſein Gefährte Dr. Ambler. Am 20. ſtarb Koch, welcher zwiſchen 
Delong und Ambler ſeine Schlafſtelle batte. Am 21. um Mittag 
folgte ihnen Lee. Da ſie zu ſchwach waren, den Körper ihres 
Kameraden aufzuheben, ſo verhüllten ihn Delong, Ambler und Collins. 
Am 28. Morgens hauchte Merſon ſeine Seele aus und an demſelben 
Abend Dreßler. An dem folgenden Sonntag (30.) bricht das Journal 
plötzlich ab. An dieſem Abend ſtarben Boyd und Gartz: in der Nacht 
folgte ihnen Collins“ 
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des Sternes von ſeinem geraden 2 
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Oelſamen. Opium. Kaffee und Gewürze, Baumwolle oder Jute, bes 
wirthſchaften Geſellſchaften Indigo, Thee⸗ oder Hopfenpflanzungen je 
nach dem Breitengrade und der Höhenlage. Man meidet das Dickicht 
der Schlangen und Tiger wegen, legt ſich nicht im Schatten der Ta: 
marinde der ausduftenden Dünſte wegen und wird im Freien aus dem 
Schlafe geweckt durch das Geſchrei der Affen und kleinen Papageien. 
im Hauſe durch die heiße Zimmerluft oder den Stich von Inſekten. 
Auf den Straßen neben dem Reichen, der ſich hoch zu Pferd ſetzt oder 
auf einem Elefanten, tbront überladen mit Gold, Edelſteinen und ae: 
kleidet in tadelloſe Muſſelins, werthvoller und dauerhafter als unſere 
ei ſich abnügende Waare, ſchreitet ein faſt nackter Mann einher, 
57 — eine Frau ſchwere Laſten, mit Rock, Schürze und Mieder be⸗ 
tleidet, den unteren Theil des Leibes nackt. Alle Männer, Frauen 


und Kinder ſehen ſchmächtig, ſchlecht genährt aus, ſind aber zäh, aus⸗ 
dauernd, 


ſtark von Nerven. Unter der Gluth der indiſchen Sonne 
verträgt der Europäer Arbeit im Freien nicht; unſere Stammesbräder 
weißer Hautfarbe die vor viertauſend Jahren aus Zentralaſten über 

erſien in Indien einzogen, erſchlafften in Thatkraft im indiſchen 
lima. konnten ihre höheren Geiſteskräfte, ihre Erfindungen und Kultur 
den eingeborenen Indiern, unter denen ſie ſich niederließen, nur ver⸗ 
erben durch Vermiſchung, durch Entnahme ihrer Frauen aus dem Volke. 
Die Hautfarbe des Indier iſt dadurch gedunkelt, ſein Weſen nicht 
europäiſch, ſondern ſüdaſiatiſch. In welchem Urzuſtande die Ind ier ſich 
vor ng Zug | fremden Blutes befanden, zeigen die Millionen Wald: 
bewohner, die Reſte der Hirten⸗ und Jägervölker, die ſonſt Wa ld und 
Weide in fo weiten Päumen durchfireiiten, als die Indianer Nord: 
awerikas vor Ankunft der Weißen. Gewaltiger verſchieden von Europa 
d die geſellſchaftlichen Verhältniſſe. Der Nachbar meidet ſcheu die 
rübrung feines Nächſten, wenn er nicht feiner Kaſte augehört. Nicht 
Stellung beſtimmt den Rang, ſondern die Kaſte und im vollſten Sinne 
des Wortes knechten Kaſtenvorurtheile die indiſche Menſchheit zum 
Schaden der Bildung, zur Vernichtung der politiſchen Selbſtändigkeit. 
Man lebt unter Orientalen, nicht Chriſten. Hundertſährige Lebrthätig⸗ 
keit katholiſcher und proteſtantiſcher Miffionäre konnte ſelbſt unter, 
einer chriß lichen Regierung noch nicht die Zahl von 700,600 Cbriſten 
ertielen; ſtatt chriſtlichen Kirchen ſtößt man auf Hindutempel, erheben 
ſich die ſchlanken Minarets der mohamedaniſchen Moſcheen in die Luft, 
machen ſich die Paläſte der Großen breit, aus vielen Stockwerken, 
Einzelnbauten beſtehend, umfangreich, mit Verzierungen überladen. 

ber gan! Indien weht die Fahne Englands, das ſtolze Siegeszeichen, 
vor dem ſich die Banner Indiens und der Halbmond feiner mohame⸗ 
banifchen Eroberer beugen muß. Die engliſche Verwaltung des weiten 
Reiches iſt durchaus europäiſch, einſichtsvoll, freiſinnig und gerecht. 
Ein Fünftheil der Bevölkerung iſt noch von eigenen Fürſten regiert; 
aber während dieſe ſonſt als eigenſinnige, launige und dünkelhafte 
Jünglinge aufwuchſen, werden jetzt ihre ſchlimmen Gewohnheiten durch 
ſorgfältige Erziehung ausgerottet. Fürſten und Miniſter wetteifern 
mit der engliſchen Regierung in der Drucklegung von Blaubüchern und 
Verwaltungs berichten, jo zahlreich find dieſe Schriften, die mit der 
Treue des Naturforſchers, der eine neue Spezies beſchreibt, die Einzeln⸗ 
heiten der Ortsverwaltung wie Vorkommniſſe in der hohen Politik 
ſchildern, daß im Durchſchnitte jeden vierten Tag ein Band erſcheint. 
Dieſe in europäiſchen Bibliotheken noch seltene Verwaltungsliteratur 
iſt in „Indien in Wort und Bild“ zu einem Gefammtbild des indiſchen 
Kaiſerreichs verarbeitet. Man hat auf jeder Seite des Werkes das 
wohlthuende Gefühl, einer durchaus ſachkundigen, zuverläſſigen Füh⸗ 
rung u folgen. Dabei ift die Sprache verſtändlich, fließend, ja elegant. 
Zum Worte treten Bilder hinzu, die Vorlagen der Landſchaften, Archi⸗ 
tekturen, ethnographiſchen Gruppe Portraits, verſtändnißvoll, aus: 
gewählt, find im Holzſchnitte meiſterhaft wiedergegeben. Ueber 400 


85 
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Nummern zählt dieſer Bilderſchag, an paffender Stelle in den Text 
eingedruckt oder als eigene Tafeln beigegeben. Das Format des 
Werkes iſt groß Folio, das Papier hochſein, der Druck (An ſqua) klar 
und ſauber. Emil Schlagintweit's „Indien in Wort und Bild“ kann 
mit der Ueberzeugung empfohlen werden, unſerer Nation vor Augen 
geführt zu haben, unter welchen äußeren Verhältniſſen Tauſende aus 
dem deutſchen Reiche, aus Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz in 
Indien leben. wirken und verdienen. Verfaſſer und Verleger haben 
ya gewirkt, eine Lücke in unſerer Literatur auszufüllen, den 
üchermarkt um eine feiner ſchönſten Zierden zu bereichern. 
Beramwortlicher Redalteur: Y. Bauer ın Posen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
libernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 27. Mai bis einſchließlich 2. Juni wurden an⸗ 
gemeldet: 
6 Aufgebote. 

Arbeiter Adalbert Rutkowski mit Hedwig Lyſal. Maurer Joſeph 
Leraſz; mit Marie Schmidt. Arbeiter Paul Koziras mit Antonie 
Halamska. Milchhändler Leo Gertig mit Bronislawa Kelaska. Kauf⸗ 
mann Felix Naczka mit Walentine Dobrowolska. Kutſcher Andreas 
Moczok mit Agnes Stanislawska. Reſtaurateur Franz Kubiaczyk mit 
Melania Hermanska. h 

Eheſchließunge 


n. 

Zimmermann Simon Jaworski mit Adele Kublinska. Gymnaſtal⸗ 
Hülfslehrer Stanislaus Rochlicki mit Leokadia Preisler. Schneider 
Martin Czekalski mit Julianna Röszynska. Arbeiter Paul Zimmer 
mit der Wittwe Auguſte Kochan, di Endemann. Tiſchler Paul 
Anderſch mit Anna Haaſe. Arbeiter Stefan Jankowiak mit Theofila 
Machowicz. 

Geburten. 


Ein Sohn: unverehel. M. R. H. Arbeiter Valentin Zandecki. 
Schuhmachermeiſter Johann Werwich. Gefangenenaufſeher Adolf 
Rudolf Marſchall. Kutſcher Martin Danderski. Arbeiter Thomas 
Lukaſtewicz. Küfer Jacob Bal. Bäcergeſelle Ludwig Dluzewiez. 
Arbeiter Franz Burg. Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Karl Francke. 
Prakt. Arzt Dr. Boleslaus Kapuscinstt. Former Johann Paul 
Bogajewski. Maurer Johann Dollath. Briefträger Johann Zielatkie⸗ 
wicz. Maurer Kaspar Maskowsti. Kaufmann Hermann Grützner. 
Reftaurateur Anton Duchowski. Schneider Adalbert Frackowiak. 
Feldwebel Rudolf Auguſt Lukowski. Maurer Wilhelm Roſen er 5 

ulius 


Eine Tochter: Feilenhauer Karl Buſch. Former 
Aßmann. Haushälter Auguft Krauſe. Landſchafts⸗Kaſſendiener Karl 
Krauſe. Paſtor Fran; Wolff. ee Emil Mader. Schloſſer⸗ 
m Alexander Dzikowski. Unverehel. M. R. P. N. Arbeiter 

bert Ciemniak. Schuhmacher Michael Kaſzynski. Former Adolf 
Trogiſch. Tiſchler Stanislaus Antoniewicz. Premierlieutenant Johann 
Theodor Mitſcher. Schuhmacher Peter Görnicki. a 
Janiſzesak. Kutſcher Joſeph Nitſche. Arbeiter Peter Halladin. 
Arbeiter Wenzeslaus . Sei David Srocke. 
er be e. 

Unverehelichte Joſepha Sielac; 48 J. Tiſchler Joſeph Zeuch 
64 J. Unverehel. Erneſtine Hinderlich 30 J. Frau Emilie Weber 
43 J. Schuhmacher Martin Kopras 62 J. Arbeiter Stanislaus 
Lierſz 40 J. Arbeiterfrau Franziska Szymanowska 25 J. Eiſenbahn⸗ 
kanzliſtenfrau Auguſte Lück 34 % Arbeiterfrau Magdalena Sniadecka 
49 x Königl. Förfter Guftan Adolf Steindel 48 J. Wittwe Agnes 
Obalkowska 40 J. Schuhmacherfrau Marie Szafranska 31 J. Eduard 


Arbeiter Andreas 


k 


v. Lübtow 5 M. Alex Grabowski 6 $ 
6 M. Martha Krauſe 4 Stunden. fi 
Martin Mareiniak 1 


9 FJ. 3 M Fog Bergmann 2 J. 9 M. Necha Elias 1 J. Julie 
A 6 F. uſtay Göbel 9 J. 6 M. Gertrud Schönke 1 M. 
24 T. Marie Brunzel 1 M. 20 T. Antonie 
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Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 3. Juni. Der günſtige Stand der Cerealien macht ſei⸗ 
nen Einfluß auf die Preiſe immer entſchiedener geltend. Die alten 
Beſtände kommen an den Markt und vergrößern den Preisdruck. 8 
ſcheint, daß Deutſchland eine große Ernte recht frühzeitig in Sicherheit 
zu bringen im Stande ſein wird, denn die Witterung bleibt anhaltend 
günſtig. Auch aus dem Auslande lauten die Berichte recht gut, nur 
aus Rußland ſehr verſchieden. — An unſerem Landmarkte war das 
Angebot von k i 8 
Roggen namentlich aus Polen ſehr ſtark. Preiſe bei geringer 
Kaufluſt weſentlich billiger. Man zahlte 130—144 Mark. 
Weizen mäßig offerirt, mußte bei ſchwacher Nachfrage ebenfalls 
billiger erlaſſen werden. Man zahlte 194—214 Mark. 
afer behauptet, notirt 127—140 M. ö 
5 e matt und ſchwer plazirbar, wurde mit 127—137 Mark 
dab. ER ; . > 
Spiritus ermäßigte fortgejegt ſeinen Preis und ſchließt recht 
matt. Iſt auch die Produltion rei beendet, jo bleibt doch das 
Angebot in Berlin aus den Kahnladungen den geringen Konſuman⸗ 
ſprüchen überlegen. So lange der Export ſtockt, iſt wohl auch an eine 
Preisbeſſerung nicht zu denken, immerhin ſind die deutſchen Preiſe im 
Weltverkehr ſo billig, daß mit einem größeren Abzuge im Hochſommer 
u rechnen fein dürfte. — 8 indeß die Preiſe durch die 
zäger niedrig gehalten, von denen Berlin das größte mit 9 Millionen 
excl. Fabrikanten, beſitzt. — An unſerem Markte wurde der Juni⸗Ter⸗ 
min auf Breslauer Verkaufsordres ſtark gedrückt. Die Ankündigungen 
wurden ſchließlich theiſs far Breslauer Rechnung empfangen, theils 
reportirt. Für Winter⸗Termine war die Kaufluſt Überwiegend. 
Man zahlte für Juni 45—43,20 M., Auguſt 46—45 M., September 
. M., Oktober 46 — 45,20 M., November⸗Dezember 45,40 
is 45. M. 


Strom: Bericht 


aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
Poſen. Maſtenkrahn an der großen Schleuſe. 
1. Juni: Kahn 1343, Dauer, Faſchinen von Czerwonak nach Rogalin, 
Kahn 816, Neumann, Güter von Stettin nach Poſen. 


bornik. 

1. Juni: Zille 3794, H. Hazek, Zille 3671, Wilh. Zep, Kahn 1450, 
Matthes, Porzellanerde, von Halle nach Poſen, Kahn 2866, 
Hoffmann, Güter, von Stettin nach Poſen, Kahn 284, No⸗ 
mal, leer, von Poſen nach Stobnica, Kahn 2408, H. Kohl, 
Güter, von Berlin nach Poſen. 


ottenpulver, al tbewährtes Schutzmittel für Möbel und Winter 
kleidung, empfiehlt à Dutzend 50 Pf., ſtärkere 1 Mark 
Dr. Wachsmann's Apotheke in Poſen. 


r — 2 
Louis Gehlen's Itaus portable 
Haat⸗Regenerator. gierdruck⸗ Apparate, 
Nußmilch. ar obne M N 
Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte nach ſanitäts⸗polizeilicher Vorſchrift 
Mittel, grauen und weißen Haaren] gearbeitet, empfiehlt zu Fabrik⸗ 
u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön 
heit zu verleihen, als beſte Toilette⸗ Caesar Mann 
4M. 50 Pf. in Berlin, Sebaſtian⸗ ’ 
Straße 36, 2 Treppen, bei Frau] 10. Friedrichsſtraße 10. 
Matthös. : Neue Fettheringe, & Tonne M. 
Louis Gehlen in Poſen, 2500 nene 5 Matiesheriuge, 
Man hüte ſich vor nachgem augen, à Schock M. 6,00, friſche 
Fabrikaten! große Bratheringe, à Faß 40 St., 
M. 3.00, Sardellen und ruſſiſche 
Kegel: u. Crognet Spiele, . ele Fedde 
> i f ND, ge 
ene, Marthe in eber Gehe oferirt bill 
au Jabrikpreiſen Wein-, Bier: und Jiqueur⸗ 
Caesar Mann, Gtiquetten. 
nz Friedrichsſtraße 10. Gee 5 Lager 
Etiquetten⸗ u. Plafate-Fabrif. 
Muſterbuch franco gegen franco. 
N Hamburger Cigarren 


anwendbar ohne Kellergelaß und 
ihre natürliche Farbe 5 preiſen 
Mittel anerk. laut Briefe. Preis 
Friſeur u. Haarkonſervateur. à Schock M. 6,00, Elbinger Neun: 
! I Kegelkugel NM Sardinen, Prima Schweizerkäſe, 
und alle Billarb-Utenfilien empfiehlt.. K. le, Breslauerftr. 12. 
fi arnlok, Berlin SW. 
HOLOLADE'/ 
—— 
nur hervorragende Qualltäten, als 


fabrikanten 


deutscher Chocolade 


Mitglied des Verbandes 


Import. Hav.-Cig. Mille von M. 170 an. 
In Pad. & /e trance und steuerfrei, streng 
reell, gegen Nachnahme. Proben à 10 Stück 
oder Kistchen à 25 Stück und 100 Stück 
Verden abgegeben. Preis-Courante franc 
1 Otto Baumgart, Hamburg. 


Garantie für absolute Reinheit. | 


Teise 
Liſte 


andlungen und Conditorelen. 


rösser, Colanlalwaaren- 


aben In allen 


Die erſte Pa 


er gratis 

rl er u. freo. 

3 Waaren -Fabrit 

UMMI-ttsw:i: 

feli.d.allerneueit, 

u. feinft. Genres en gros & en detuil, 
ELIN 


A. Schütz, 


Bergmann's 


b gonnmerfprofen Seife 

ar volfländigen Entfernung der Som- 
ga, emp. O Grüd 60 Pfennig 

Apoth. Dr. Wachsmann, Breslauerſtr. 


Kleereiter. 


Preisgekrönte Kleereiter mit 


h 
g 
h 


Bntöltes lösliobes Oaoaopulver, 
Hoohfeine Tafel-Oonfeote, 
Alle Sorten Thee's. Felgen-Oaflee. 
Fabrik und Detailverkauf. 
Neue Granpenstrasse 12. 


Original Amerikanische 
Harmonlums 
der New England Organ Co. Boston 
übertreffen in Ausstattung, klang- 
vollerem, orgelartigerem Ton und 
wichtigen mechanischen Verbesse- 
rungen alle Concurrenz. Fabricate 
zu dennoch billigeren Preisen: 
225 bis 800 Mark. — Rabatt an 
Händler. — IIlustrirte Cataloge 
franco. Europäische General-Ver- 
tretung und Lager 
*wıllam Poorster & Oo., 
Hamburg. 


räthig beim Zimmermeiſter 


Zubehör 2,75 M. ſind vor⸗ 


Zum bevorſtehenden 


Breslauer Maſchinenmarktf 


werden wir verſchiedene 


Drehbänke, VBohrmaſchinen, 
Durchſtoß mit Scheere 


verbeſſerter Conſtruction 


Heifier Eifengieherei 4 Mafhinenban-Anftalt | 
ahn & Koplowitz, Nenland-Neisse. 


Silberne Medaille 


SEEN Bronce Medaille 


SV Brüssel 1876. Stuttgart 1881. 

orie China-Wei 

Hk Burk’s China-Weine. 

| 58 Analysirt durch Hru. Geb. Hoft. Dir, Dr. v. Fehling in 
Ar „N >” t und durch‘ Hrn. Dr. H. Hager in Berlin. Von vielen 


Aocston ompfohlen, Io Flaschen à ca. 100, 260 u. 700 Gramm. 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Burk’s China-Malvasier Mit edien Weinen bereitete Ap- 
has ur 2 selbst von Kindern gern petit erregende, allgemein kräf. 


tigende, nervenstärkende und 
82 In Fischen & M.1.—, M. 1.80| Blut bildende diätetische Präpa- 


er von hohem, ee 
f 3 1 tirt ehalt a e 
Burk’s Eisen-China-Wein, — 9 Bestandtheilen As 
wohlschmeckond und leicht verdaulich.] Chinarinde (Chinin etc.) mit uud 
Ia Flaschen à M. 1. —, M. 2. — und M. 4.50. ohne Zugabe Sar 
wg Ma 1 sdrücklich: Burk's Pepsin-Wein, Burk’s China. 
Wein u. ie Dachte die Be sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung. 

Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen 
in Brandenburg's Apotheke zum Aesculap, sowie in der 
Hauptniederlage: Rothe Apotheke von S. Radlauar. 

— 5 Ff ’ 
2 Professor C. Thedo's 


8 Bart - Tinctur 


Die 


kräftigen Bart. reis per Flacon Mk. 2. 


u 


feife 50 Pfg. 


— Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt 8. 
Herrn Apotheker Josef Fürst in Prag 


tigen Bartwuchs hervorzurufen. 


inz, den 23. März. F. Linhart. 


in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, ir. Gerberstr. 4 


Voigt, Aken a ‚‚ e 


wird fortgeſetzt. 


hat ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirkſamſte 
Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und 
erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und) Ein als gediegen und erfahren 
i Die laut |befannter Kaufmann, welchem über 
Gebrauchsanwejſung dabei zu verwendende Breton⸗ Leiſtungsfähigkeit, Ruf und Charak⸗ 


Es freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die theiligung 5 
mir geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze lukratipen Fabriks⸗, Waaren⸗ oder 
Zeitraum, ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräf⸗Comtoir⸗Geſchäft in Poſen. 


CCC 


Neue Matjes⸗Heringe 


Pariser Artikel Woll⸗ Lager. 


verſendet in vorzüglicher Qualität 

E Kroener D 
2 R Arndt aufgeſchlagenen Zelte 
Gegenſtände ꝛc. den kleinen gegen Ein nehme entgegen; auch empfehle 
ſendung von 10, den großen gegen ich das ſeit einem Jahre von 
Einſendung von 20 Pf. verſendet mir übernommene Hotel zur gefl. 
gratis und franco. Benutzung. 


Der Ausverkauf A. Arndt, 


im Uhrengeſchäft von früher Scharfenberg. 


awczvnski Kartoffeln, Zwiebeln, 

B. D y Aepfel für England 
Conſignatien für London, Liverpool, 
ull und Briſtol werden erbeten bei 


Nep araturen iovanni Arena, 82 Mark Lane, 


werden auch ferner ſauber u. billigſt[London, welcher den Verkauf zu 
unter Garantie ausgeführt. den höͤchſten Marktpreiſen gegen 


mäßige Proviſton beſorgt. Feinſte 
Ein gebrauchter 


Referenzen. 
Damenſattel 


Der Dünger meiner Ausſpannung 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. 


95505 Stallun eie zu vergeben. 
eſtillation . Oolsner, 
Offerten befördert die Poſ. Ztg. 

“ws wa 


8 
St. Adalbert 26. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt 


e ldlebenf 
den 5. d. M., mein Geſchäft, Naſſe⸗ Uster. Schlesien, 


gaſſe 1, von täglich friſch geſchlachte⸗ 

ten Gänſen, jungen u. alten Hühnern, 

Enten, Tauben und Räucherwaaren Vadearzt Dr. Lauterſtein aus 

erb Wien, praktizirt daſelbſt wie in 
den Vorfahren und ordinirt im 


Kurhauſe „Annenhof“. Rationelle 
Waſſer⸗ und Diätenren, in ges 
eigneten Fällen auch Maſſage, 
Electrotherapie. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische 8 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh., ferner Schwäche, Pollut. 
u. Welssfluss grändlioh und ohne 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
probirton Speslalarzt Dr. med. 
eyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr. von 12—2 


ne. 
Aufträge jeder Art werden ſorg⸗ 
fältig und prompt ausgeführt. 
Indem ich hoffe, daß mich das ge⸗ 
ehrte Publikum in memem Unterneh: 
men unterſtützen wird, zeichne 
Hochochtungsvoll und ergebenſt 
Adolph Levy. 


ter erſte Referenzen zur Seite, ſucht 
mit a 20,000 Mk. aktive Be⸗ 
ei einem nachweislich 


Ausw. m. gleioh. Erfolge brlefl. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Spooialarzt 


Diskretion Ehrenſache. 
Event. würde derſelbe auch die 
Stelle eines Disponenten oder erſten 
Comtoiriſten acceptiren. 


. 10 di 
Grub. B. d en Dr. med. Meyer, 
Penſion. Berlin, Leipzigerſtr. 91, 
Für eine Seminariffin wird eine heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 


ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hauttrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Penſion gegen mäſtige Penſions 
zahlung geſucht, in welcher Ja⸗ 
milienanſchluß. Näheres E. B 
Exp. d. Itg. 


* 


meinem auf dem Hofe des Hotel "uf 


| 


— r 


, Somkarsverja 


= a Fe Ze 

blattes von dem Grundſtücke 
EM. fung ade Tonftigen daſſelbe derroſen⸗ 
Das Konkursverfahren über das 


en Nachrichten, ſowie die von den 
Vermögen des Kaufmanns Moritz 
Oppenheim in Firma M. Oppen⸗ 
heim zu Poſen wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 15 


noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiherei des unterzeichne⸗ 
Mai 1882 angenemmene Zwangs- ten Königl. Amtsgerichts, Zimmer 
vergleich durch rechtskräftigen Be- Nr. 6, während der gewöhnlichen 
ſchluß von demſelben Tage beſlätigt Dienſtſtunden eingeſeben werden. 
it, bierdurch aufgehoben. „Dieſenigen Perſonen, welche 
Zugleich wird zur Abnahme der Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
dem Verwalter zu legenden 3 nicht eingetragene Real⸗ 


von 0 
Schlußrechnung Termin auf 0 am er ‚gegen 
den 1. Juli 1882, (Sovokbekenbuch geieslich erforderlich 
Vormittags 10 Uh ET Oben ae Herden 
ormittag r, ück geltend machen wollen, wer 
: 5 ; hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
Amtsgerichtsgebäude am Sapieha⸗ fun; 0 e 5 
— Zimmer N 5, anberaumt. Irrüche ſpäteſtens in dem obigen 
Poſen, den 3. Juni 1882 Ver Beschluß Aber die Leihelum 
eee 5 eſchluß über die eilun 
Königl. Amtsgericht. des Zuſchlags wird in dem auf e 
Abtheilung IV. den 18. Juli 1882, 
Konkursverfahren. Vormittags um 11 Uhr, 
In den Konkursverfahren üder im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10 
das Vermögen des Kaufmanns anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
Meyer Gutmacher zu Poſen iſt kündet werden. 5 
zur Abnahme der Schlußrechnung Lobſens, den 31. Mai 1882. 
des Verwalters, zur Erhebung von Könial. Amtsgericht 
Einwendungen gegen das Schluß. —— — 


verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen f ö 
und zur Beſchlußfaſſung der ee Die in dem Kreiſe Pleſchen be: 
biger über die nicht verwertbbaren legenen, im Grundbuche von Neu⸗ 
Vermögensſtücke der Schlußtermin ſſadt a. W. Band II Seite 289 und 


2 Band II Seite 337 eingetr genen 
den 28. Juni 1882, |Grmotüte Nennen e 8. dr &7 
f + 
Vormittags 10 Uhr, 


und 93, als deren Eigenthümer 
Heliodor Krauſe zu Neuſtadt a. W. 

od 5 eingetragen ſteht, und von denen 
vor dem Königlichen Amtsgerichte. a. das Grunditüd Neuſtadt a. W. 
Abtheil. IV, bierjelbit beſtimmt. Nr. 87 mit einem Flächeninhalte 
Poſen, den 3 Juni 1882. von 3 ha 43 a 90 qm der 


Bruuk, Orunbfteuer aerlicgt, und mit 
! g nem Grundſteuer⸗Reinertrage 
Gerichtsſchreiber von 18 Mark 87 Pf., i 


das Grundſtück Neuſtadt a. W. 
Nr. 93 mit einem Flächeninhalte 
von 1 ha 26 a 10 qm der 
Grundſteuer 8 und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 23 Mark 1 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


des Königl. Amtsgerichts. 


Submiſſion. 


Für den Neubau des Provinzial: 
ee 3 
ollen die für das Baujahr 1 994 Ip 
— Materialien und zwar: werthe von 234 Marg 2 

527 Cbm. geſprengte Feldſteine, veranlagt find, ſollen im Wege der 

400 Mile. Schlufiteine I K., Zwangsvauſtt Sung 

180 Mile. Tbonſteine II. Klaſſe[ am 6. Juli 1882, 


(Hartbrand), : 

70 Com. gelöschten Kalt, Vormittags um 9 Uhr, 

90 Com. Oppelner Waſſerkalk, im Geſchäftslokale des hieſigen 
241 Tonnen Cement. Amtsgerichts verſteigert werden. 

685 Com. Mauerſand, Der Auszug aus den Steuer⸗ 

in öffentlicher Submiſſion vergeben rollen beglaubigte Abschriften der 

werden. . Örundbuchblätter und alle ionjtigen 

n zur E gennahme der die Grundſtücke 


| b 
! 


ae h in 7 
ungen, deren oa 


ank 10 en, en 


171 n Ofietten 9 
uſtag, | 
Vormittags 10 Uhr, 


: Wilhelmsſtraße Nr. 
31 8 woſelbſt auch vor⸗ 


ISubhaſtations⸗ ſſenten geſtat⸗ 
tet ift — können auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 1 des Königlichen Amts⸗ 
gerichts zu Jarotſchin während der 
3 Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
en werden. 2 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 


ber die er | thumg⸗ oder anderweite, zur 
geſeben den 2. Juni 1882. Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
Poſen, * tragung in das Grundbuch bedür⸗ 


fende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
£ rechte geltend zu machen baben, 
— — — — werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
Submiſſion zur Vermeidung der Ausſchließung 
a + ſpäteſtens bis zum Erlaß des Aus: 
Der excl. Tit. Insgemein auff ſchlußurtheils anzumelden. 

36.925,86 Mark veranſchlagte Er⸗“ Der Beſchluß über die Ertheilung 

weiterungsbau der hieſigen Diako⸗ des Zuſchlages wird in dem auf 


niſſen⸗Krankenanſtalt, ſowie die Her⸗ den 7 Juli 1882 
5 7 


ſtellung einer Ummüh nungamauer, g 
2 Vormittags um 11 Uhr, 


Der Königliche Bauinſpektor. 
Hirt 


veranſchlagt auf 3 —— ſol⸗ 
ien A weden, General⸗Entrepriſe un reg e 8 
w . 2 Amtsgeri zu Jarotſchin anbe⸗ 
ubmiſſionsofferten find bis raumten Termine öffentlich verkün⸗ 


Sonnabend, d.10.3uni l., det i M Kt 1 
Vormittags 11 Uhr, Fare Amtsa 9 t 
m Be rg — 5 Königl. Amtsgericht. 
abzugeben, woſelb 

— die dungen, Kosten. Bekanntmachung. 
anchläge und, Bebingungen einge In unſer Firmennegiſter iſt bei 
delgeſen den J. Juni 1882 Nr. 327, früber Ne 177, Folgendes: 
Das Comite „Alleinige Inhaberin der 
der Diakoniſſen⸗Kranken⸗ Firma: „Gt ſchwiſter Michael 
Züuy“ iſt die unverehelichte 


Anſtalt. 1 
u — — — Jeanette Lövy zu Kro⸗ 
Aoihwendiger Verkauf. | toſchin“ ü 
Das in dem Kreiſe Wirſitz be⸗ zufolge Verfügung vom 31. Mai 
legene, den Cafimir und Roſalie am 1. Juni 1882 eingetragen 
eb. Folleher Rhode ſchen Ehe⸗ worden. 
Krotoſchin, den 1. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


euten gehörige Dominialgut Tiefen⸗ 
ſee, welches mit einem Flächeninhalte 
von 382 ha 43 a 40 qm der 


teuer unterliegt und mit i 
Ge ieuertemertrage don Iwängsberſeigerung. 
4954,77 Mark veranlagt iſt, ſoll Am Monta ,d. 5. Junic. 


wangsvollſtreckung im Wege 
. — Subhaftation 


den 17. Juli 1882, 


Vormittags um 10 Uhr, 
in Tiefenſee 1 Ort und Stelle 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokal der Ge⸗ 
richtsvollzieher hierſelbſt 
eein Pianino 
öffentlich meistbietend gegen Baar 
zahlung verſteigern. 


eigert werden. Sieber 
f 3 der Steuerrolle, > 5 
die degſaußigte Abſchrft des Grund⸗ Gerichtsvollzieber. 


— — 
2 r 


Intereſſenten bereits geſtellten oder Boguniewo Nr.? fteken 


reits bezahlt, ihre Löſchung nicht 


Iwangsverſſeigerung. 


erfolgen. 


Hinezewski zu Boguniewo hat da⸗ 
her das Aufgebot der Dokumente 
beantragt. 


„ 


* 
x 


see 
zekanntmachung. 


Im Grundbuche des Grundſtücks 


a. in der III. Ab heilung Nr. 
2 für die Salarienkaſſe des 


früberen königlichen Kreisge⸗ werde ich 


Triedrichsſtr. 31, I. Ct., 


richts zu Rogaſen 08 Thaler 
19 Silbergroschen Gerichts⸗ 


oſten, 

in der III. Abtheilung Nr. 
5 das Recht des Kaufmannes 
Marcus Kirſchner zu Ro⸗ 
gaſen auf Lieferung von 33 
Pfund Wolle aus dem rechts⸗ 
kräftigen Mandate vom 18. 
Oktober 1855 Ale Ver. 
fügung vom 1. uguft 1856 

in der III. Abtheilung Nr. 
8 ſieben Scheffel Weizen und 
ſieben Scheffel Roggen, welche 
den Kaufmann Marens 
Kirſchner zu Rogaſen zu 
liefern nebſt Koſten auf 
Grund des Erkenntniſſes vom 
1. Juli 1858 und des Er⸗ 
kenntniſſes 2. Inſtanz vom 
23. Oktober 1858 zufolge 
Verfügung vom 4. Dezember 
1853 eingetragen. 

Ueber dieſe Ponen find Doku: 


= 
n 


[<} 


geg 
lich 


mente gebildet, dieſelben aber ver⸗ 
loren gegangen und es kann des⸗ 


alb, obwobl die Forderungen be⸗ 


Der Eigenthümer Stanislaus 


Hiernach werden die unbekannten 
Inhaber der 2c. Urkunden aufge: 
fordert, ſpäteſtens im [Aufgebots⸗ 
t 


den 19. September 188 


Vormittags 11 Uhr, 


ibre Rechte anzumelden und die Jerlin N. W., Loniſen⸗Vlatz 4. 
Ze — 


Amerika, Afrika et.“ 


Niedrigſte Billetpreiſe; Familien 
werden besondere Vortheile gewährt. 
— — Näheres bei Gebr. Gsſewich, 

Neutomiſchel, den 1. Juni 1882. Breslau, Neue Taſchenſtr. 16 p. 


Urkunden vorzulegen, widrigenfalls 
die Letzteren für kraftlos erklärt 
werden. 

MNogaſen, den 1. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


Theologen oder Philologen, welche 
die Leitung der hieſigen gehobenen 
Knabenſchule vom 1. Juli d. J. ab 
übernehmen wollen, werden gebeten, 
Lebenslauf, Bedingungen, Zeugniſſe 
und Photographie an den Unter⸗ 
zeichneten ſchleunigſt einzuſenden. 
Das Curatorium der gehobenen 

Knabenſchule. 
Schmidt, Pfarrer. 


Mittwoch, d. 7. Zuni d. J., 


werde ich im 
ſtraße 32, 


als: Spinde, Sophas, 
Spiegel, Kleidungsſtücke, 


eine goldene Herrenuhr mit Jabnſchmerzen bekommt oder aus dem 


Kette, eine Partie neue 
Brama und andere Sicher⸗ N 
heits⸗Schlöſſer, diverſe neue 


und Schmiedeeiſen, Knöpfe N 
von Bronce und Meſſing 
zu Verzierungen, diverſe 
Fenſteroliven u. Pasquil⸗ 
len, Tiſchwäſche, 16 Bände 
Meyer's Converſations⸗ 
Lexikon und einen offenen 
Wagen mit blauem Tuch⸗ 
wasche, . 
im Zwangswege, 
um 14 Uhr 
einen gleichen Wagen, ſo⸗ 
wie diverſe Möbel, Klei⸗ 
dungsſtücke i 
freiwillig öffentlich verſteigern. 
roau, 
Gerichtsvollzieher, Poſen. 


Auktion. 


Montag, den 5., von 95 Uhr ab, 
werde ich Wilhelmsplatz 18 verſchie⸗ 
dene Möbel, als: Plüſchgarnituren, 
beſtehend 11 Sopha, 2 Fauteuils (6 
kleine), 1 Trumeaux, Auszieh und 
andere Tiſche, Spiegel, Spinde, 
Kommoden, Stühle, Sophas, Oelge⸗ 
mälde, ferner ſeid. Schirme, Schuhe 
und Stiefel, Taſchentücher gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Katz, Auktionskommiſſarius. 


Die Wagenfabrik 


W. Weltinger 


empfiehlt ihr großes Lager von neuen 
und gebrauchten Equipagen. 


„ o A? 
. 


Dienſtag, den 6. Juni ct., 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


ice 5 W Poſt⸗ 
ampfſchiffe via 
Michaelis Oelsner, Peſen, Markt 100 


Pof⸗Haupſſchiffahrt. 

Wöchentliche Paſſagier⸗Beförde⸗ 
rung nach Philadelphia, New⸗ Bork, 
Baltimore. 
5110 M. Man wende ſich an 


hit drum diesjährigen Bres⸗ 


11 
0b 

im 9 Malta, Seiten Se 

diverfe mahagoni Möbel, 500 Mark 


Joh. George Kothe Nachf. H. 


a) Alten 
Thürdrücker aus Bronce Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 


Ein Verdeckwagen und ein 
Halbwagen, ſchon gebraucht und 
gut renovirt, 
achſen, ſtehen zum Verkauf Große 
Gerberſtr. 


Die Skefiſchhandlung von 
Schanz & Storm 


Stettin 
empfiehlt friſchen Lachs, Seezungen, 
Steinbutten und Räucherwaaren, 
ſowie feinſte 


Auktion. 


Vormittags 9 Uhr, 


Tuche, Buckskins, Sommer⸗ 
ſtoffe, Teppiche, Ernte⸗ 
pläne, Wollſäcke, Pferde⸗ 
decken, Tiſchdecken, Da⸗ 
menmäntel, ferner eine 
Labeneinrichtung (für ein 
Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſich eignend) 

freiwillig 
en ſofortige N aarzahlung öffent⸗ 
verſteigern. 

Schoepe, 


Nach Amerika 


mburg befördert 


Amerikaniſche 


Preis ab Hamburg 


W. Strecker, 


Avis für Sattler und 
Fuhrwerksbeſitzer! 
Die Patent-Stell: 
Kummet⸗Fabrik 
von R. Jesch & Co. 
} in Leipzig 
ladet Intereſſenten zur 


y gefl. Beſichtigung ihrer 


h 


2 Mai * 
ere n 


zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 


Kothe's Zahumaſſer, 


Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Munde riecht. 

ritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. 

In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 

Markt Nr. 82, Guſtav 


„ Bareikowski. 


IIRestitutions- 
Schwärze!! 


von Albert Sautormeister, 


Apotheker, 
Kloſterwald (Hohenzollern), 
das vortrefflichſte Mittel, um 
abgetragene dunkle und 
ſchwarze Kleider, Möbel⸗ 
ſtoffe, Sammet, Filzhüte, 
beſonders auch die dunklen 
Militärkleider ꝛc. ꝛc. durch 
einfaches Bürſten mit dieſer 
Flüſſigkeit, ohne fie zu zer⸗ 
trennen, wieder aufzufärben, 
daf fie wie neu erſcheinen, 
iſt in Flaſchen zu 60 Pf. und 
1 Mt. zu beziehen in Poſen 
durch F. G. Fraas, Breite⸗ 

ſtraße 14. ; 

General= Depot für Nord» 
Deutſchland bei C. Berndt 
u. Co., Leipzig. 


beide mit Patent⸗ 
11. 


Matjes⸗Heringe 


Reparaturen werden aufs Sorgfäl⸗ 5 dz⸗Gebinden, a 22 Stück enth., zu 


tigſte ausgeführt. 


4 franco gegen Nachnahme. 


für den 

hauptkaſſe 
ſtellen in Bremen, Breslau, Cöln, 
mund, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Königs⸗ 

berg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, 

Poſen, Stettin, Straßburg i. E. und Stuttgart, bei den 

Reichsbankſtellen in Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braun⸗ 

ſchweig, Bromberg, Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, 

Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, 
Frankfurt a. O., Gera, Gleiwitz, 

Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Karlsruhe, Kiel, 

Landsberg a. W., Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, 

Minden, Mülhauſen i. E., Münſter, Nordhauſen, Nürn⸗ 

berg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stralſund, 
Tilſit und bei den Reichsbank-Kommanditen in Cöslin 
und Inſterburg erfolgen. 


Eſſen, Flensburg, 


ur, 


Betauntmach 


Auf die für das Jahr 1882 feſtzuſetzende Dividende 


F 


der Reichsbankantheile wird vom 15. d. Mts. ab eine 
erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von zwei und ein 
Viertel Prozent oder 


67 Mark 50 Pfennigen 


Dividendenſchein Nr. 4 bei der Reichsbank⸗ 
zu Berlin, bei den Reichsbank⸗Haupt⸗ 
Danzig, Dort⸗ 


Thorn, 


Berlin, den 1. Juni 1882. 


Der Reichskawler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


N Schweizerifche 
Mufal⸗Perſicherungs⸗Aktien⸗Geſelſchaft 


in Winterthur. 
Konzeſſionirt vom Königl. Preußiſchen 
iniſterium. 

Voll emittirtes Aktien-Kapital Bier Millionen Mark. 
Im Jahre 1880 Perſicherungsſumme 398,666,848 Mark. 
Prämien⸗Einnahme 1,248,189 Mark. b 
Obige Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigen 
Prämien gegen Unfälle, welche Tod, lebtuslängliche völlige 
oder theilweiſe Invalidität oder vorübergehende Erwerbs: 
unfähigkeit zur Folge haben. Einzel⸗Verſicherungen werden 
abgeſchloſſen auf eine beſtimmte Dauer oder auf Lebens⸗ 
zeit mit jährlicher oder einmaliger Prämienzahlung, und 


find hierbei alle Reiſe⸗Unfälle u ene id 


zu Lande innerhalb Europa ahur Erhähung mie 


mit eingeſchloſſen. Bei Kollektin⸗Berüchernngen . umt 
die Geſellſchaft auch die Verſicherung gegen die Folgen 
der gefehlichen Haftpflicht in Unbegrenzter gie. 
Vorzügliche ſolide, liberale und klare, keinerlei 
Zweideutigkeit zulaſſende Bedingungen. s 
Zum Abſchluß von Verficherungen und zur Er⸗ 
theilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 
Poſen, Friedrichsſtraße 27. 


Der General⸗Agent 
Heinrich Mayer. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Gebrüder Jablonski, welche bisher die 
Geſchäfte in der Provinz Poſen verwalteten, haben mit 
dem 31. Mai cr. die Vertretung niedergelegt und iſt 
die Haupt⸗Agentur vom 1. Juni er. ab dem General⸗ 
Agenten Herrn Adolf Fenner in Poſen, Friedrichs⸗ 
ſtraße 22, übertragen, was wir gemäß § 52 unſeres 
Statuts zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Berlin W., Kaiſerhofſtraße 2, 1. Juni 1882. 

Direktion der Preußiſchen Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Staemmler. Klingemann. Hartung. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, 
halte ich mich zum Abſchluß von Renten- und Ausſteuer⸗ 
Verſicherungen für obige Anſtalt beſtens empfohlen und 


bereit. 

Rechenſchaftsberichte, Statuten und Proſpekte können 
bei mir in Empfang genommen werden. 

Poſen, den 1. Juni 1882. 


Adolf Fenner, 


General-Agent. 


Limonaden⸗Zucker, à Pfd. 1 M. 20, empfiehlt die Conditorei 
A. Behrendt, St. Martin 52 53. 


bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern 


Himbeer⸗ und Citronen⸗ 


2 x 
Lie * „ 2 5 
Dörr 


= 
* 
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Heilanstalt 


von 


Gebr. Andersch 


Poſen, Markt 50, 


empfiehlt ihr beftens aſſortirtes Lager in 

Mosel-, Rhein-, Schaum- 

Bordeaux-, Burgunder- un 
Champagner-Weinen 


zur geneigten Beachtung und unter Zu⸗ 
ſicherung ſolideſter Bedienung. 


Woll⸗Lager. 


Wringroßhandlung 


Liegnitz und Jauer. 


Moorbäder, Stahlbäder, 


nadelbäder und Dampfbäder, groſtes Wellenbad. Alle 


ſcherei, prachtvolle Promenaden, herrliche Waldwege. 


Bleichſucht, Serophuloſe, Nervenkrankheiten, 


Lungenkrankheiten. Rückenmarksleiden. Zimmer mit Bett 


Konzert. 8 
Dirigirender Arzt: Kreis⸗Phyſikus Dr. Leo. 


pr. Dampfboot „Nordſee“ 2 mal wöchentlich. 


Kanonenplatze. Kltmatiſcher Kurort. 


Moritz S. Auerhach. 
Woll⸗Lager. 


Beſtellungen auf Lagerplätze in meinen auf dem 
Sapiehaplatze befindlichen Zelten Nr. 3 und 4 erbitte 
rechtzeitig. 


15. Juni. — Badearzt: D 


Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Saifon Eröffnung am 15. Mai. 


eg. Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Theater, Reunions, IIluminationen etc. 


E 


Woll⸗Lager. 


Meine beiden Wollzelte ſtehen für den diesjährigen 


Wollmarkt wieder Sapieha⸗ und Kanonenplatz, an der Er Seebad Heringsdorf. 25 
Ecke der Rentenbank. N) 


Bei rechtzeitiger Anmeldung werden die innegehabten | Zimmer zur 1. und 2. Saiſon bat zu vermiethen. 


alten Lagerplätze reſervirt. Robert Kutzuner, 


Carl Brandt, Raiferftrahe 6, 


Seebad Heringsdorf. 
Mühlenſtr. 29. e . L L d 


Hausfrauen prüfell 
eee eee eee 
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Saxlehner's Bitterquelle 


Durch die Anwendung der Amerikaniſchen 


00 3 2 \ i 
Tara! % 
— 11 e 
RES, rg: 
RT (frei vun allen fhädkihen Subflanzen) e n, Pros 
von Fritz Schulz jun. in Leipzig esch tzt von medizinischen 
iſt das Geheimniß gelöſt, der Wäſche ohne jeden Zuſatz eine blendende e — —— S Ebstein 
Weiße, brillanter Glanz, ſowie elaſtiſche Stcifbeit zu verleiben. Dieſe verdient mit Recht als dass l : 
Stärke iſt das „Non plus ultra“ der Neuheit; durch dieſelbe wird vieler 
Nerger um verlorene Mühe erſpart; denn, überraſchend in ihrer Wir⸗ 
kung, iſt durch die beigegebene einfache Gebrauchsanweiſung ſelbſt 
der ungeübten Hand ein ſicherer, nie geahnter Erfolg garantirt. 
Das Packet dieſer Stärke koſtet nur 20 Pfennige und iſt in 
allen Städten in faſt allen beſſeren Colonialwaaren., Droguen⸗ 
und Seifen⸗ Handlungen zu haben. Zum Schutz vor Tänuſchungen 
iſt jedes Packet mit obigem Fabrikzeichen verſehen! 


Für Land⸗ u. Ackerwirte. 


Engl. Futterrüben-Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futter⸗ 
rüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbei⸗ 
tung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Außzſaat 

= im Kant, Juli und noch Aufangs Augüſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
um Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis zum hohen Frühjahre ihre Nähr. und 
Ae behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 Mark, 
Mittelforte 4 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund 
Culturauweiſung füge jedem Auftrage b 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß erpebirk, 


nr 


* 


5 j 


aller Bitterwässer 


8 = * 7 


beten stets ausdrücklich Saxlehner's 
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


H Natürl. ar 


Biliner Nauerbrunn. 


endster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 


EU TIERES ER 


koblens. Natron in 10.000 Theilen) erhöht alljährlich seinen bew en 

Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 

Qaellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein erfrischendes 
angenehmes Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen. 
M. F. L. Industrie-Direction 
in Bilin (Böhmen). 


un 


3 


Mineralbad, Moorbad und Kaltwasser 


Hermsdorf bei Goldberg im Rieſengebirge. 


kohlenſäurereiche Eiſenquellen, 
römiſch⸗iriſche Bäder, ruſſiſches Dampfbad, Fichten: 1 Bislen: 

ouchen 
1 Kaltwaſſerheilauſtalt, im prachtvollſten Theile des 

atzbachthales am Fuße des Wolfsberges und der Rabendocken gelegen, 
von allen Seiten durch üppig bewaldete Felswände, auf deren Vor⸗ 
ſprüngen romantiſch gelegene Sitzplätze ſich befinden, von Winden voll⸗ 
Bang geſchützt. Großer Kurſaal, Konzertgarten, Fontainen, Gondeln, 


Bewährt gegen Frauen- und Kinderkrankheiten, Blutarmuth, 
Rheumatismus, 


Woche von 6 Mark an, Mittagstiſch 1 Mark an, wöchentlich 2 Mal 


Nordseebad Helgoland. 


Eröffnung der Saiſon am 10. Juni, Schiſcß am 10. October. 


Telegraphische Verbindung mit dem Festlande, 
Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg pr. 
Dampfboot „Cuxhaven“, 3 Mal wöchentlich und von Bremerhaven 


Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder am 
r. Forner. — Pioſpekte gratis. — Nähere 


Die Bade⸗Direktion. 
Semen, Bad Liebenstein. n. 


Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preisen 


— Anfuhr von der Bahn beſorge billigſt. e e, ae m 
F 8 n S 7 9 bsuch t Mineral-, So 5 feernadel-, Gas, u. Moo "Bäder. 
rn u Or 2 uUC vo Inhalatione-. für Hals- und Brustleldende. Ikenkur. 
var ö 3 Heilgym. Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. 
72 7 Spediteur Luftkurort ersten Ranges tür Nervenleidende u. Reconvalescenten, 


fenbahnfation; Badefreguen; 1881: 5924 GüR) ee ana — — 


Grofe und elegant eingerichtete Wohnungen, ebenſo einzelne] Wohnung und Ladenraum, 


a 


5 Prämiirt Lyon 1872. Wien 1873, Parls 1878 Silberne Medaille. 


unyadiJanos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 9 
0 Autoritäten, wie Bamberger, 
Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 

Wunderlioh.to. 


Vorzüglichste und Wirksamste 


A empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
itterwasser zu verlangen. 


Am Montag. den 5. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich 
hierſelbſt auf dem Grundſtück Pie⸗ 
trowo 1/2 —am Kaliſcher Thor — 

145 Ruthen⸗Beſen Ige plöglich eingetretener 
öffentlich meiſtbietend verfteigern. Verhältniſſe iſt ein villenartiges 
Sieber, Gerichts volltieber in Poſen. Pi nei, 1 — — 
Montag, den 5. Juni 1882 n 
Sera N vebſt Garten, mit En . — 
Pfandlotale der Gerichtsvollzieher Einfahrt und einem koloſſalen zur 

verſchiedene Möbel, 


Anlage einer großartigen Fabrik 
0 + vorzüglichſt paſſenden Hofraum nebſt 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ i 
bietend verſteigern. 


Auffallend hohe u. fan 
Kapitalevernerthung. 


pro 


— — ee reihe Stal⸗ 
ungen. Remiſen 2 
Blümel, Gerichtsvollzieher. mit tn (een Serenun, 15 
Miner Son 9 J Jig günſtigem Hypothekenſtande, bei 
Mittwoch den L d. Mts., einer geringen Anzahlung und ſehr 
Vormittags 10 Uhr leichten Auszahlungs⸗ Bedingungen 
A ; / höchſt preiswerth zu verkaufen. 
De 5 1 der ge era Adreſſen werden unter S. © 
raße 74a die zur M. Jacobi'ſchen f 111 are 
See GERINGER re er Expedition der Rof. Ztg. er⸗ 
richtungen und Vorräthe, insbeſon ————— — 
e e (art S 
1 Säubleiten, Najchine Näheres bafelbit, varterre links 
rechslerbank, Kreis⸗ u. Bandjägen, 
eher Fa 8 große 1 fetten Eber und 
artien von Schuhmacher⸗Spabn, 3 
Leiſten, Spunde ꝛc. öffentlich ver⸗ > Maſtſchweine 
ſteigern. Manhei verkauft 
anheimer, 
Königlicher Auktionskommiſſarius. Don, Prochnow 
min 5 1 7 AN 


1100 Mg. g. Weizenboden, 


ji S A bie Königl., Bade. Bireoti 1350 „ g. Roggenboden, ſaſt a eier 0 bei 
8 e nigl. Bade-Direction. 1700 „ Gerſte⸗ u. Roggenboden. .. Fre ToWiez, Saubenitr. 
1 Meine Wolhelte ſtehen während des dies e RE END DL ns 2100 „ a. Weigenboden, Hol kohlen um dee 
jührigen Wollmarktes wie in früheren Jahren Poſt⸗ und Saiſon vom | 3150 „ g. Roggenboden 1 Dominikanerſtr. 6. 
uf ) m 7 Telegraphen⸗ \ dbb ( N I 1. Juni bis . Nee ei bie 5 — die ne . — 
5 } ähigen La ER 
UI E Station. 30. Septbr. e. gr. Herrſchaft, find günſtig zuſu. 18 e Fackeln — 


verpachten. 
Gentral: Güter: Agentur 
Wilhelmsſtr. 11. 


Aeußerſt günftig zu jeder 
Geſchäftsanlage. 

J. e. größeren Stadt Poſens, 
Knotenp. v. Eiſenb., Gymnaſium, 
gr. Garniſon, it e. Hausgroſt. m. 
ſehr ſchönem Wohnhauſe m. Balkon, roße ? h 
gr. Speicherhof, Gartenräuml., aulihuben in Glagé, däniſch, Seide. 
jeder Fabrikanlage paſſend, worin 30 Zwirn und Filet, ſowie weißen für 
Jahre lang großes Getreidegeſchäft. das Militär, Herren⸗Cravatten und 
betrieben, unter d. günſtigſten Be⸗ Sonnenſchirme, Stöcke zu billigften 
dingungen x. verkaufen oder a. ver- Preiſen, Reiſekoffer zu Fabrikpreiſen 
miethen. Off. sub S. 58 Exped. empfiehlt 


Umzugshalber beabſichtige 0. Schönbr unn, 
mein ſeit 13 Jahren in gegen ie Re.d, 


[Poſen am Markt 2 
beſtehendes ſehr reutables 
Putz- u. Weiss Waaren-de- Spedflundern neueſten Fanges offer. 


häft baldi v fen. billigſt 
ne en ae, B. Gottſchalk, Wronkerſte. 24. 


i jn] Nur Markt 67 Nur 
Louis Blum, Delli, Ansverkaufs-Bazar 


für ſpaniſche Spitzen, Strümpfe. 
Atlas: und Moitée⸗Band, Damen⸗ 


bill. Preiſe für Vereine und Gar⸗ 
tenbeſitzer. S. Elkeles. Poſen. 


Mineralbrunnen, 
frifcher Füllung, empfehlen zu billig⸗ 
ſten Preiſen 
J. Jaglelskl, G. Reimann, 
Markt 41. Walliſchei 76. 

Eine große Auswahl von Hand⸗ 


Eine eingerichtete 


23 0 3 und Herren =» Kragen, Cravatten 
3 F 1 * b € *. ei ſund Manchetten, Handſchuhe in 
dicht am Waſſer belegen, mit|Zmirn, Seide und Glace. 


an] Reſtbeſtände der Moritz Joachim- 
der frequenteſten Straße der Stadt, 1 755 Konkursmaſſe zu Spott⸗ 
ift ſofort zu verpachten. Näheres“ . 
zu erfahren bei Louis Zerenze M. E. Bab. 

in Rogaſen. Markt 67. Markt 67. 


Ein Hausgrundſück Nur 
nebſt Ackerwirthſchaft von 30 Mrg. 66, Alter Markt 66, 


Land, darunter 8 Meg. Wieſe, iſt ” 
Sam zu verlaufen. E. Schulz in kauft man elegante Damen⸗ 
amter. n : 
75 kragen für 25 Pf., Schleifen 

In einer Provinztalſtadt hieſiger n en m 
HR Gymnaſtum, für 10, 40, 50 Pf., bunte 
misgericht, Kreisbehörden, nächſt. lei Schi 
Eiſenbahn, iſt die ſeit co. 40 Jahren leinene Damen Sch 8 für 


neuen a et und 40 Pf., Corſetts, größte 
orsellanwaaren = Handlung nebit|9 5 7 
Grundſtück ! Stock hoch, unöbeler Auswahl, für 1 M. New 


heiten in Pellerinen und 
Taillen⸗ Tücher für Theater 
und Konzerte ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen. 


tto Kühn. 
Gelbe Lupinen 


Unternehmungen halber, unter gün⸗ 
fiigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektanten erfahren Näheres sub 
W. 120 poſtlagernd Poſen. 


Ein Haus 


worin eine gangbare Bäckerei mit 
Laden und großem Schaufenſter ſich 
1 5 m ae (Poſen) at 
einer der belebteiten Straßen, naheſſind noch abzugeben bei 
am Markt ſofort oder in beliebiger 

Zeit für den Preis von 11.000 Thlr. Plaozek u. Lipschitz, 
bei mindeſtens 3000 Th'r. Anzah⸗ Sandſtraße 2. 

lung zu verkaufen. Miethsertrag Pumpen 


700 Thlr. Auskunft ertheilt Herr 
Ra f ; : Hof⸗ Garten und Küchen⸗Pum⸗ 
ge Boeger in Liſſa. p en a — eier Konſtruktion in ver- 
Große Auswahl an i. 9. Provinz one Ihe ten empfeble zu 


zu verkaufen ſeienden ＋ Erzyzanowski, 


R itt et ! i f ern Eiſenbandlung. Schubmacherkr. 17. 


. Sättel, Reitzäume, Schabracken 

von 400 Mg. bis 8000 Mg. SB c., Reiſe Koffer und „Taſchen, 

un veit Bahnhöfen u. Zuckerſiedereien B Kutſch⸗, Reiſe⸗ und Arbeits⸗ 

bat unter aünſtigen Bedingungen Geſchirre 

Central⸗Güter⸗Agentur 2 in bekannter, folider, eigener Ar⸗ 
Wilbelmsſtraße 11. beit. empfiehlt in großer Aus⸗ 

II Baupläne in allernächſter S wahl zu billigiten Preiſen 
Nähe des Zentralbahnhofes zu verk. S C. 
Zu erfr. b. Dr. Grodakl, Langeſtr. i 


na ne - 22, 3 > 


dem Sapiebaplatz. N 


Flundern. 


Paulm f 
10. Benet — Waffe & * 


Y 99€ chen, beſtes Fabrikat, its ud au Sieierumg oferirt bifigft A. S. Lehr. 


= Bludikal⸗Kuren. 


Dr. Condory 
Königsberg i. Pr., 


* 


kn U. 


2 


Breitſäcmaſchinen jeder 


F. Deutschländer, Wink. „ 
i abrik und Lager 1 


von allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
Beſtens empfohlen. 
Man verlange illuſtrirte Preisliſten. 


is 225 Mk 
nk uon ohr au 


Silberne Staats⸗Medaille. 


. Mena C 


Hreitfürmafhin 


Ak, b 


— 
= 


1% W phbneaca 
uon 


2 Auf geſchähte Anfragen, die erbeten werden, entgegen- 
2 = kommende Orlen für uur renommirie Fabrikatr. ö a. 
u u = 5 8 f Schuhmachermeiſter, ET e 
Fr . kranker Herren un amen, in 8 7 
= En. eo Leiden jeder Art, in Alten Markt Nr. 55, 
SA veralteter Syphilis, Naſen⸗, Rachen⸗ I. Etage. 
S und Halskrankheiten, anderen Ge⸗ 
S . aer 8 und ntsſaduge Dr T T f f 
8 N ; 5 äckiger Form mit gewiſſenhafter 
Vierſchaarige . t, inel. 4 Reſerveſchaare, S0 falt un? daher vielfältig doku⸗ alldib ef d Ill 1 en 
Stiele, Schaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 franco. ee beftem Erfolge und ohne N p J 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 


Anwendung von Queckſilber (Mer⸗ 
kur.) Sprechſtunden täglich von 8 
bis 10 Uhr Vorm. und 4—8 Uhr 


D ieſelben dreifpnarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. 


übelriechendem Ath Bläh 5 - 
Heuwender, Abends. rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarth, 
Lorſſtech⸗ und Sonn⸗ und Feſttage von 9—1 Uhr. Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
5 Proſpekt gratis und frauko übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
er 1 Von meiner Reiſe bin ich ; sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
an i zurückgekehrt. 

Maſchiuen, 5 N n 
Sunfelpfüg, Zahnarzt ERF Ma, (er 
| Gruber eee . “ 
Achaarige Saat⸗ und Schilpftüge und N 97 Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 

mit S een uns Sultivaloren Bierbereden befcr Ronftwuttin Bertinerſtr. Nr. 10. CF 
ta aaren. mit 28 Rundſtahlzinken. 


öt en gros et en détail in der Königlich priv. 


Künſſſiche Za ſchmerz⸗ Depö 
eg Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


los eingeſetzt, Plomben u. ſ. w., u. 
kranke Zähne werden ohne Gas und 


ohne Chloroform ſchmerzlos gezogen. = 
e wie Kronthal 
50 3 und 5 — 5 
rankheit., wächezustände, 
(Pollut. Impot.) heilt mit siche- 8 Wilhelmsplatz 1. 
Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


Vertreter für Ruſton, Proctor & Comp. in Locomobilen und Dreſchmaſchinen. 
Vertreter für R. Sack in Plagwis für Reihen⸗Cultur Geräthe. 


d JUDLIN“ + 


« 


rem Erfolge, auch briefl., Dr. 


5 i iſ ini 8⸗Anſtalt i. 5 5 i s 
Becher, Chem Be mern | RD, |, helm , 7 Ma dr Serien, Caristte. & Camp. 
Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. e a in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verſilberteu. Silberwaaren. 
5 Original-Fabril-Brrift. original amerik i dae un Kt ache, 5 6 5 7 1 ee „ 1 
i terleibsleiden, Haut- äuche, emen in Leder, Hanf und Gummi. 
SGG D — Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaaren neueſter 


mit 26 Stahlzinken, selbstthätige Schwäche, Pollutionen (Samener- a 8 
Bedeutende Preisermässigung und Handablage, erg Halt- nie und Belbstachwächung Konſtruktion, Spritzen, Thermometer ꝛc. 
ge en 7752 928 5 haut e m Liſterſches Verbandmaterial, Watte Catgut 2c 
‚Fowler'scher Dampfpfüge. 156 — franeg jeder Bahnstation. praktischer Erfahrung. Auswärtige „ und anche er: = aan 
Partien an Händler billiger. Prieflich mit Teiche Erfolge 85 Bade⸗ And guche⸗Ein: 7 N en. 

Europ. General-Vertretung und] Dr. med. Fi 


| ’ j g AR hn in Danzig. Fabrit für Beleuchtungs⸗Gegenſtände v 
Fowler 5 3 ang Ayanıl un 7 Ga TEE zn Metalwaaren, Gaffemaichinen. na ie 


v dee Te ee n Bontarichen Dann, J e. San Hicſpa pi, Ein Sranken- Faprfnhl 1 Aal Prag 
2 : ’ 


s 0 m i it und obne Mono ; : 
Locemotive mit den nöthigen in Kaſſetten mi für eine Dame wird zu kaufen ge⸗ 
Stah rehtselen von Fowler's Special-Qualität W en e ſucht Halbdorfſtr. 31, erſte Et. 1. 770 B 
F Berlin, 
Breiteſtraße 4. 


atischen Ankerwagen, neuer Construction m. Zubehör. 2 Hayn, 
mern und kleine Seilträger Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr. Woll⸗Lager 7 
Zum Wollmarkt find mit Stein» Ar 
“ Nach Vereinigung unferes 
Engros- & Dotail-Lage 


Eckverankerung mit Seilwenderolle. . Für Fleiſchbe auer 
1—5 Furchenptlug resp. 1—3 Furchen-Tiefpflug. 5 7 1 7 ſch 1 vappe gedeckte Woll Lagerräume 
Preis franco 1000 Magdeburg: M. 23,000. und Fleiſcher! Sa kchaplab 5, Kanonendlab⸗Ccke * 
Beſcheinigungsbücher nach amt⸗ zu vermiethen. Breiteſtraße 4, 
haben wir für ſämmtliche weiße 
Waare eine Preisreduktion be⸗ 


Nachgewiesene Leistung licher Vorſchriſt zu baben bei —— —- 
| Lotterie⸗Effekten⸗Geſchäft — | 
ſchloſen. Wir empfeblen fortan ill anberfier Waate 


— 


1% Morgen per Stunde 15 Zoll tiefes Pflügen. 
R. Hayn, 


Fowler's patenfite eee: as" 0>°-| von M. Gutmann jr., 


an Et Berlin, Charlottenſtr. 82. 


System C. irnaer Sandfleine, |Sewinnaussabi.iof. Auskunft umgeb. J große Speiseteller, fl. u. t., A Ds. 3, M., kleinere fl. u. ff. & Di. 
Neue Construotion für stationären Betrieb; „gie zu Steinmetz⸗, Bild⸗ Z. e. gr. Wein, Spezerei⸗ u. Des 2.75 M., Deſſertteller à Do. 2 M., Compotteller & Ds. 1.50 M., 
oomplett, bestehend aus: bauer: u. Maurerarbeiten, em⸗ likateſſen⸗Geſchäft a. d. Provinz wird 8 5 5 a 8 4 Otz. 4 W., Terrinen, 3 
ö 1 nominell 10 Pfkr. selbstfahrenden Fowler’schen Dampf. F |pieblt billiait * geſucht ein katholiſcher ee een 50 M. Sud. Bratenſchüfßel re oe 
pflug-Locomotive einfachster Construction, (kann ohne Emil Flössel, Steinlieferant, omp agno n Sauciexes 75 Pf. ‚ „große, 2, 7 

jegliche Unterlage ete, sofort in Betrieb gesetzt wer- . N 8 2 2 a 
) den), mit den nöthigen Quslität Verbesserte 5 e. Einlage von 1 Dart Von Küchengeräth „außer Kellen, Quirl. Nudelrollen, 

htseilen von Fowler’ jal-Qualität. ähere entral:Agentur, : Ng 

. Änkerwagen neber Construction m. Zubehör. Horddentfche Contobücher Wilbelmsſlr. 11. xc. Neu: Butterſtecher, Gemüjelöffel . 8 
Seilträger. a zur einfachen landw. Buchführung r FF Anſere Malerei liefert: Tafelſervices, komplett 
Eckverankerungen mit Seilwenderollen  _ für kleine, 1 oſener Bau=Bank. für 12 Perſonen, von 90 M. an. Thee⸗ u. Kaffeeſervices, für 
1—5 Furchenpflug resp. 1--3 Furchen-Tiefpflug, à 15 M. 8 r 1. Oktober c. haben wir eini 12 Perſonen, 15 M. 2c., für 6 Perſonen 5 M. ꝛc. Waſchgar⸗ 


Preis franco 1000 Magdeburg: M. 21,000. grosse Landgüter nituren, bunt, 5,50 M. bis zu den feinfien. Trinkgarnituten und 


Bierſervices in größter Auswahl. 


ö 
. :.. GETRETEN TTRERERE RT 
Die Eifengieherei u. Maſchinenfabrik 


E. Drewitz in Thorn 


0 empfiehlt in großer Auswahl und billigſten Preiſen: 
Ee möbl. Jig per ire Amerik. Pferderechen, Syſtem Hollingsworth und 
St. Mart n. HI. . Etage Tiger mit Bügelrädern und echten amerik. 


e 
Wohnungen in der 1, 2. und 9. 


N 1 10 Etage zu vermiethen. 
Brennerei-Oonto ‚extra 1,50, Mark. Näheres im Comtoir Bismarck⸗ 


Proskauer Contobücher \üzase 4 venere 

zur doppelten landw. Buchführung] Umzugsbalber iſt Wilhelmspl. 18 

von Dr. H. Werner in Poppelsdorf. eine ſchöne Wohnung per 1. Juli 
Preis 20 M zu vermiethen. Kosohnloke. 


J. 
Amtauſch 3 Monate nach Bezug geſtattet. 8 
G 


Fowler’s garantiren bestes Material und 
höchste Leistungsfähigkeit. 

Alle Fowler’schen Kessel sind auf 13 Atmo- 
sphären Druck geprüft. 

Die effektive Pferdekraft Fowler’soher Dampf- 
päng-Looomotiven beträgt das Vierfache der an- 
— nen 8 * 

sche Dam - te werde 
Be . n : 
ostenanschläge von Dampfpflug-Apparaten 
des Fowler'schen Zwei- M — uin 25 -Sy- 
stems A werden Refleotanten anf Wunsch 
übersandt von 


Näheres in allen landw. Kalendern kes lauerſtraße 1314. 


ühn rößere und mittlere Wohnungen 
3 Rien zu vermiethen nebſt Stall. oder 


emiſe. 
Dr. Mossa, 


Markt 95 90 
Homöopathischer Arzt, 


Bromberg. S Falddorſſrahe 30 eden fend Oriainal⸗ € 
ee er ON Neudau) find riginal⸗Stahlzinken. 
John Fowler & Co,, Otto Dawczynski nenn. eee . pn. Kartoffelbehäufelpflüge mit ſtellbaren Streichbrettern. 
Magd Ein Ad Smm. it for. bil. zu Pferdehackmaſchinen, 
e eo, | Wart 75 Der und deeifchaar. Saat und Schälpflüge, 
Fowler'sche Dampfpflüge werden auf dem Zahnarzt . ein EN Wohnung per 1. Juli Original Thorner Breitſäe⸗Maſchinen (Syſtem 
u vermiethen. 


Maschinenmarkt in Breslau 
am 8., 9. und 10. Juni 1882 ausgestellt sein. 


Drewitz.) 
Preiscourante gratis und franco. 


Dr. J. Szulc, 


St. Martin 6 (Augen ⸗Heilanſtalt wie überhaupt Räumlichkei 5 
d. Hrn. Dr Ioherklenien) aufs Genauefte nach ichkeiten wein 
Sprechſt. 9—1 Vorm. 3-6 Nachm. Central⸗Lgentur, Wilhelmsſir. 11. 


Wohnungen! 


ET 


— — 


lee 


ET 


8 
f 
K 
ü 


Pa 


8 


Hauptgewinne i. W. 2 Mark Sf. ae . M Ziehung 
30,000, 15,000, 12,000, 3 à 10,000, 5 3 5000 Mk. ee 5 Klasen, 10, ‚000 Grm. Gefemutneri) 550,400 MM. Ren si ** Du am 7. Aub, 


u baben i in Poſen dei Julius Ruſchke Exped. d Poſ. Ztg., Emil Merzbach, Exped. d. Poſ. Tageblatt, 1 Jahns, Friedrichsſtr. 30, M. Vendit = Maſſerſraße Carl Heiſe, Reſtaurateur, S. M ne 
fmann, Heinr. Holzeit, Barbier, Eruſt v. 8 Bismarckſtr. et Abraham, Wronk kerſtr. 6, S. Alexauder, St. Martin 11, Aer, Opitz, Wilhelmsplatz 3, Julins Krakauer, Schügenftr. 26 


RER e 1 Ben Auftionator. 

7 ; i wei elegant möblirt i ännnfiefle ; Xloelcke’s Bade-Einrichtung für Familien. — Berlin. 
9 1. Dampfſcifffahrt gez e e Eine Lehrlingsſteür e ee e. ee 

SE. Hambur d eee eee iſt vacank, bei 7 = 
bei 9 nach em ine renommirte, in ter Lieferung J. Schleyer, e ee de 5 
1 fan 0 Iten Hofnun zer Flaschen weile enden. _Droauenhbt.. Breiteftrahe 13. Den fie Denugenden Samillen augen em» e 
ner Flaſchenweine eichleiſtungs WT .  _—_ . 
D el | J. e , Ein Lehrling, er 


22 
übmlichtt befonnten Poſtdampfer u Union Steam Ship Rheinwein⸗ Berlin, 5 Besselstrasse 5. Lieferanten d. kaiserl. N 


— 10 — 


(moſaiſch), findet in meinem Tuch» 5 5 TB 
Company Ld., ee 1853), werden regelmäßig alle 28 Tage von andlung ſucht in Privat- und Ges und . per ee ſchutgheſtberſobn, 3 8 kat dr 4 3 uk 2 0 a 
Hamburg 1. nach häftäfreiien aut eingeführte Ver- ſoſgrt oder ver 1. Jul Stellung, Fach, mit Rübenbau und Brill bof Poſen aus Verſeben ein Korb 


0 pad t, Moſſel Bay, Kuys na, Algoa Bay, (Pt. treter in den größeren Städten Sirgismund Mamelok, tur, befannt, fuht vom I. Sulilmit verfehiedenen Sachen fieben 


Eine) Eat Zondon, Hntal u. Delagao Bay ir or . . wi wich, ac Aanapne 
5 = 
mit 


— eau Roßmarkt 11. fferten poſtlagernd unter R. E. ſelben wird erſucht, 5 
aaren und Baflagieren. Diele Höte Haben ausgezeichnete Einrich- Trooifionsvergütung. Prima Refe-“ Ein Lehrling 


Kurnik. der Koſten denſelben an 
renzen erforderlich. Offerten unter Gumpert in Lekuo bei Wongrowig 


tungen für Paſſagiere, I., 2. und 3. Klaſſe. B. 61364 an Haasensteln & Vogler fann unter guten Bedingungen Auf dem Dom. Niewierz dei zu ſenden. 
— l Paffageproſpekte und jede fernere Auskunft ſtehen]! in Frank — a. M. 8 eintreten bei Duſzuik on M 5 Ein 75 rſckwarr⸗ 
R. Carl, Hamburg, ar e ee Siegfried Warſhantt, „ Potente gene gühnerhund, 
General⸗Bevollmächtigter I ie Deutſchland d. li. S. S. C. ben. und Schankgeſchäft ſuche zum N und deutſch Sprechende und mit der 


Ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 


ſofortigen Antritt einen beider Lan⸗ 
diger Familie wünſcht vom 1. Juli 


N h 
desſprachen mächtigen, tüchtigen ante deen e u. 


verfönlib melden. Gehalt nach en gute Belohnung. 


Poſener Pferde⸗Ciſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Commis. Stellung in einem ſaubern Geſchäft 
Fahrgeld⸗ 8 im Monat Mai 1881 : 2 2 M. Bernhard Huth, oder als Stütze der Hausfrau. Gefl. al ne Dom. ir 
“ “ Off u. L. L. Miloslam voftlagernd | Polniſch Iprechende Beamte Vor Ankauf wird gewarnt. 
I. & F. Zeuschner, Zu 9 ünge, 0 Bl re Karen 59 Bari aller Grade werden geſucht von Ei Kanarienvogel entflogen 
wei Lehr nah von auberhalb|derei k. ſ. me artın 28 Part dem Wirtſch. Juſp. und laudw. Ge egen Belohnung abzugeben Alter 


A. . 81 1 N en Eine feine, junge Dame ſucht 
en ar Kann BR Engagement be einem einzelnen 
in Commis mit ſchoner Hand- zlteren Herrn als Geſellſchafterin, 


Sofphotogtaphen und Porktaitwaler, . 


Poſen, Atelier: Wilhelmsſtraße 27, 
gegenüber der Poſt. 
(Empfoblen zur Anfertigung von Vergrößerungen 
nach kleinen Bildern, in Lebensgröße, in ſchwarz und als Oelfarben⸗ Stel 
1 auf Mal⸗Leinewand.) 


Taxator A. Werner, Breslau, 
Taſchenſtr. 8, I. Et. Markt 77, III. 


Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich! Der Herr H. H. 18 wird freund⸗ 
zur Bewirthſchaftung eines Vorwerks lichſt gebeten, ſich die Adreſſe von 
einen unverbeiratbeten, — — 5 der Poſt zu holen K. 
desſprachen mächtigen deutſ 


Wirthſgafte⸗ Zufpeklor. Victoria⸗ Theater. 


Bewerber wollen ſich unter Ein“ Sonntag, den 4. Juni 1882: 
reichung ihrer Zeugniſſe ſchrift lich 5 5 
melden. Konzert, 


Jules Jouanne 
Dom. Malinie bei Pleſchen. 9 el Mann im Monde, 
Wera — Frl. M. Ulrich als Debüt. 
Montag, den 5. Juni 1882: 


Konzert. 


Uriel Acoſta. 


Uriel Acoſta — Hr. Eulau. 


Geindkeitskinbernugen, 10 RT 


2 e is 
rer eilbronn’ 
nur! allein! echt! Bets Theater. 


bei H. Neumann, Sonntag, den 4. Juni 1882: 
Berlinerſtraße 19. Großes Konzertu. Vorſtellung. 

7 ET FETTE Gaſtſpiel 

Familien Nachrichten. der aus drei Damen bestehenden 


Nach einem längeren tiefen See: Velocipeden⸗Geſellſchaft Peretty. 
len⸗Leiden endete plötzlich das Leben! Auftreten der Koſtüm⸗Soubrette 


aa der auch der polniſchen Sprache 
chtig iſt, findet ver 1. Juli c. wie zur Pflege. 
lung bei J. M. Friedländer. Antwort erbeten poſtlagernd A. B. 
Neuer amerik. Heuwender, 2 bis 3 tüchtige Schloſſet Auf ber Sonn. deln ei 
mit 10 durch rotirende Trom- finden Beſchäfligung in der 2 ei er re ardau De 
mel bewegten Stahlzinken. |" gung trelno findet ein erfahrener und 
Original amerik. Constrak-| Zuckenfabrik Koſten (fit. Brennereiverwalter 
tion. Vor Nachahmungen in Koſten. 1. Juli d. J. ei te Stell 
4 wird gewarnt. Nur ächt mit — eee eam 7. un .- v5. eine gute Stell. 
2 Ursprungs-Attest vom unter-, Einen mengen kraftigen Für unsere Colonial- 
zeichneten General- Vertreter. Laufburſchen ſucht und Delicatessen-Hand- 
Verrichtet die Tagesarbet| Louis J. Löwinsohn. 
yon 5 Gewicht, nur Em de Pe ue b. lung suchen wir zum 1. 
Pferd leicht arbeitend. Hale-|Stul. m. be. Gif unterr.b, e zun or. einen beider 
barkeit u. Wirksamkeit ga- 13 d. J. unter En Beding Landessprachen mäch- 
rantirt. Europäische E und Lager Eng, 800 5 Halſclau Chef 2 = tigen 
Oscar 0. Friedlaender, Hamburg. E N 5 f b 
71717 ͤ nn Teenie a or bs =; 
ıspla 18. Joseph Wunsch. en cent. » 1 1 ever & bo. 
Eine Wohnung 3. Etage, 3 Stuben, tüchtigen xpe ienten N. L. Heer & bb. 
I Entrée, Küche, Speiſekammer it vom und eine Kaſſirerin, e 5 b t 
0 . ile A Wiens = ke 1 55 8 der rg und polnifchen 1 in ofbenn = * 
Uhe wird von ſofort oder uli au 
Eckladen bei Kürſchnermeiſter Schultz. pa b 0 S M. 1 nah, Ber okeknicn (Przybroda) 
Wienerftrafe 8 iſt ein Eckladen usverkaufs⸗Bazar, Markt 67. ei Rokietnica geſu 
patentirt, gegen Far und mit 2 Schaufenſtern fofort zu ver. Geübte Cd en Tomia 
8 übte S ideri 9 
Einbruch bewährt, N miei ben. Re: Sernmäben eder, deere de Agenten 5 Geſuch. 
5 größter year 5 rg e eee beßseb. ſchäftigung bei ue Na 0 Eine alte bedeutende Zi⸗ meines guten, theuren Mannes und Frl. Hermine Kühle. 
igſten Preiſen die Haup 8 6 Zimmern, Küche u. Zubehör, —Gellbte Plätterin ſucht noch Ber garrenfabrik Badens Bruders, unſeres Vaters, Schwie⸗ Eine Taſſe Thee. 
Niederlage von bisher Reſtaurant, als ſolches oder ſchäftigung außer dem Hauſe. ſucht ger. und Großvaters, des Deſtilla Was die Schwalbe fang. 
Moritz Tuch 9 ug ae 4 zu verm. Theaterſtr. 3, 2 Tr. für Poſen und außerbalb teurs Anfang, des Konzerte 5 Uhr, 
3 , Nã eaterſtr arterre. . —. —— er Vorſtellung 73 U 
Poſen. Breiteſtr. 18 b. 2 Läden ſofort u. 1. Oftob. ſſeme 1 ordentt, Au würterin eiNEN tüchtigen Vertrelen, Julius Bey er, Montag, den 5. du 1052 
Wohn. z. verm. Näheres b. Wirth, orden kin der betannt mit den Mlagverbält⸗ im Alter von 60 Jahren, am 2. Jun 3 
Fische Eafelbutter. Schiostxape 2. ifo Müblenfir. 34, Thoreingang,|nifien und mit ber ud ge d. J. Abends 7} Mar. Konzert und Vorſtellung. 
_— [IH Etage linfs. geſucht — 1 — hr 1 57 9 575 Die Beerdigung findet am 4. duni Gaſtſpiel obiger neu engagirten 
8. Samter T. Breiteſtraße 12 Ein Laufburſche web verlangt enntniſſe beſitzen und d. J., Nachmittags 6 Uhr, Spezialitäten 
— E. Bab, Markt 67. denen — 9 ad Seite N Walliſchei Nr. 15 er Chaſſepot oder Zündnadel. 
r ..... . unter 8. 6888| "tim nie 2 i 
r Zimmern, Küche und Nebengelaß, ſende, Buchhalter u. Exped. verſch. an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M, e e e ee Antang 7 Ubr. 


120 M. au vermietben i tiefbetrübten Hi \ 
Ein möbl. Zimmer I. Ct. für 15 renovirt, vom 1. Juli er. zu verm. Branchen. ee ee ER einreichen. ie Sinierblichenen. zübten Sinierblichenen. — 


M, Wronkerplatz 7, ſof. zu verm. 
Sapiehaplatz 5, Ecke Kanonenpl., 
iſt die große auch zu Geſchäftslo⸗ 
kalen geeignete Parterrewohnung 
um 1. Oktober er. zu vermiethen. 
ir | 8 Wirth Kanonenplatz 


5 Familien 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Maria Neumann 
in Berlin mit Lehrer Stanislaus 
Knechtel in Kön. Frl. Marie Götzel 


ere ab. 9 1 50 7 Ein Proviſtonsreiſender f. verſch. Fin. 1 

r Artitel für Poſen und Prov. wird U 4 d 
Wronkerplatz 3 |verlangt. Offerten sub A. B. Ru⸗ nd Schmiede 

iſt eine Wohnung, aus ſechs Zimm., dolf Moſſe, Poſen. finden dauernde und lohnende Be⸗ 

Küche und Ne engelaß beſtehend Gen rüfte Kindergärtnerm mit gu- ſchäftigung. Schriftliche Anträge 


Dankfagung! 
Für die uns zu 7 25jäb- 
rigen Dienitjubiläum dargebrachten 
Glückwünſche und Ueberraſchun 1 
ſagen wir allen Freunden und 
kannten, insbeſondere den lieben 


per 1. Oktober zu vermiethen. ten Zeugniſſen ſucht zum 1. Juliſſind zu richten an E. Drewitz, 
Eigen spr ORTE Ihr. 18 4 Stub. Rüde Schiff. Stellung. Auskunft bel Frau Maſchinenfabrik Tborn. Kollegen den berzlichſten Dant. Abel ant ien Seite A rl. Hedwig 
i dudehs 2 vermietben. n ter e e Einen Lehrlin Nr. 31 Dee seen et 
Eine Wohnung, 3, Sese.. 8.) Winkelmann, . , n „f dn 
e 12, Parterre und I e Tüchtige Röchmnen, Stubenmäd⸗ beider Landes ſprachen mächtig und m mit In⸗ 


Königlicher Werkmeiſter. 


Struzyna, 


Königl. Latest, Führe r. 


genteur Louie Wolff in Bartenſtein 
i. Oſtpr. Frl. Nelly Gate in 
Bruxelles“ mit Hrn. Albert Knöffler 
in Berlin. Frl. Alma Schaub mit 
BureausBorfteber Emil Scheyder in 
Charlottenburg. 


Dentfähet Deamtenverein.| Lereeiict: 3,9%. Wien Yan 


Stock, je 3 Zimm., Küche m. Waſ⸗ 
ſerleitung z. 1. O tober zu verm. 
r 

Neue 11 1 großer Laden 
per 1. Ju 1 Laden auch Woh⸗ 
nung, 4 Zimmer, Küche per 1. Ok⸗ 


4 Zimmer, Küche u. Zubehör, ver⸗ 5 2 
0 chen, Wirthinnen können ſich melden mit entſprechenden Schulkenntniſſen, 
a Allee Gierderſraße F. | Gartenſir. 1 5 = on De er die Mater ul waarenhandlung 
r Rabe atalle Dorada. on 
H. Hummel, 


Ein 2. Herr, womögl. Kaufm. findet aA 
ſofort angenehm. u. — 20 773 m. Füdtige Siepperinnen Breslauerſtr. 
7.2 g . Tal eten 5 
finden bei 30—45 N. pro Monat Für eine größere liberale Provin⸗ 


beſ. Eing. Alter Markt 
zial⸗Zeitung wird zum 1. Oktbr. em ütmodı, Ku nn Juni, ens mit Frl. Minna Müller. 


tober zu verm. 
Vetriſtr. 6 ſind 4 Zummer, Rue Gehalt, dauernde Beſchäftigung in 
Mühlenfra k 34, und Nebengelaß vom 1. Juli c. zuf der e von Unter⸗ Redakteur Arends 8 Dane 15 — in Ebrenfeld mit Frl. 
eſucht. Junge Journaliſten, die Sitzung. ana Thum in Eſchbad. Prem 


a möbt. 8 eins, 12 Ber Laden, welchen Herr Dreehner — — — - Lieut. 

der Lokaſe und Räume für inne bat, vom 1. ber er Geſucht bereits in Redaktionen thätig ge⸗ 8 Lübbert ın we Frl. Johanna 
e meinen, Hilger and Soinunn au] DANDWELREL-DETEiN, | este; „Sins ern, om 
nungen empfiehlt Cor miſſionär Ein Laden Exvedient, ebenſo für mein Re: mit 9 e rer Sonntag, den 4. Juni, Nachm.: 

Das Lokal, in dem ſeit 24 Jahren Werne. Le. K. Ru —— eee Kenntniß der polniſchen Sprache 8 ns Nn one Wen. Seen 
ein Zigarrengeſchäft mit 5 St. Martin 27 iſt eine hoch⸗ Ein Lehrling ſebr exwünſcht. 


8 ; gan. W. Hillmann in Kl.-Kranfom. 
Scherek, Breiteſtr. ſtaurations⸗ und Bier Lokal ein b J. A. 5079 an Audolf Mosse 8 

\ Potsdam. — Eine Tochter: 

elegante Parterre⸗Wohuung ſo⸗ mit guten Schulfenntnifien, deten Für mein Jacen und Sckreib⸗ Kobylepole. 95 deen $ > * Mac 


Lieut. Luſchka in Weingarten. 
I 2 1. Oktob 
Breiteſtraße 14. am Alten Markt pr. 1. Dftober f. kautionsfähiger Der beide d pn 15 e n 


olg betrieben, iſt vom 
N a kenne Lg Eller I JE een Guss 
raas. meiner Kolonialmaaren- I elis 5 x Diejenigen Mitglieder re a. 
In einer achtb. ſüd. Familie finden Gt. Gerberſraße 20, kateſſen Handlung Stellung. gen Bedingungen einen milien, welche den Weg Se Ja |rath Hemptenmacher in Stolp. 


Leute gute Koſt und Logis Etage, 5 Zimmer, Küche u. Neben⸗ | A) machen wünſchen, 
De. Zimmer. Zu erfragen in gelaß per 1. Oktober miethäfrei. Oswald Schäße, 2 W Io — al lie men, sid Se edle Erin — — 
’ 


der Seilerwaarenhandl. Markt 3. Näh. H. Kornicker, Büttelſtr. 11. St. Martin 20. Walther ber au verfammeln. Verleger 
Druck uno Vinag von w. Deder u. i 


Co. (E. Röfel! in Poeten 


2 
4 


— 


